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ALLE RECHTE, EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZUNGSRECHTS, VORBEHALTEN. 



VORWORT. 


Die vorliegende Sammlung von ost-türkischen Sprichwörtern entstand während meiner 
Expedition nach Zentralasien 1 ) und zwar im Monat Oktober des Jahres 1905, als ich von Qömul 
nach Kaschgar ritt, um die Ankunft des Direktors am Kgl. Museum für Völkerkunde, Herrn 
Prof. Grünwedels, zu erwarten. Bis Aqsü ritt ich mit meinem getreuen Begleiter, Herrn Bartus, 
und der Wagenkaravane, dort aber übermannte mich die Ungeduld, und die Befürchtung, 
daß Grünwedel schon in Kaschgar sein könnte, veranlaßte mich, die Karavane unter Bartus’ 
Leitung nachkommen zu lassen und mit einem Begleiter voranzueilen. 

Dieser Begleiter war der mlräb 2 ) Mämäsit (Mähämmäd Saiyid) aus Qara Chödscha, ein 
Beamter des Amin Chodscham 3 ), Wangs von Luk-Tschun, welchen mir dieser als einen der 
chinesischen Sprache und Etikette kundigen Dragoman (tungö'i bäk) zur Verfügung gestellt hatte. 

Der mlräb, der schon der ersten Turfan-Expedition unter Grünwedel und Huth gute Dienste 
geleistet hatte, war geradezu der Typus eines Mannes aus der einigermaßen erzogenen oberen 
Mittelklasse seiner Nation; nicht ohne Energie, war er ziemlich frei von jener Habsucht und 
jener verlogenen Unredlichkeit, die neben einer groben Sinnlichkeit die Hauptfehler einer im 
allgemeinen liebenswürdigen Bevölkerung sind. Seine Geschäftserfahrenheit und seine Landes¬ 
kenntnis 4 ), seine Freude an unseren Arbeiten und sein drolliger, wenn auch etwas derber 
Humor, machten ihn zu einem nützlichen und angenehmen Diener. 

Mit diesem Mann zusammen legte ich die Strecke von Aqsü nach Kaschgar in neun Tagen 
zurück, und um auf den langen Wegstrecken wenigstens etwas zu lernen, fragte ich ihn, ob 
er keine Sprüchwörter wüßte. 

Zu meiner Freude und zu meinem Erstaunen zeigte er sich als eine schier unerschöpfliche 
Mine von Sprichwörtern und Schnurren, die er unter unaufhörlichem Gelächter und ohne sich 
zu unterbrechen von sich gab. Abends, im ärmlichen „dän“ 5 ) angelangt, wurde das Notiz¬ 
buch hervorgeholt und die türkische vox populi nach seinem Diktat niedergeschrieben. 


1) Erste Kgl. Preußische (Zweite Deutsche) Expedition nach Turfan in Chinesisch-Turkistan, 1904-07. 

2) ßtiräb (sprich mzräp), auch barändat (für bärän-däd) % auf Türkisch sü-nung bägi y ist in Turfan und Um¬ 
gegend jener Beamte, der die Verteilung der Wasser eines Stromes in die verschiedenen Bewässerungskanäle 
(östäng) und Gräben ( äriq , eriq) zu überwachen und in besonderen Listen zu vermerken hat. (NB. „ri“ bezeichnet 
den gutturalen Nasal. Als Konzession an die einheimische Schreibweise schreibe ich „ hg “). 

3) xoga> auch yoga (im gewöhnlichen Sprachgebrauch immer yogam, yogam) ist der allgemein übliche 
Ausdruck, mit dem man die Abkömmlinge des Machdümi A’zäm, falls sie nicht regierende Fürsten sind, nicht 
nur anredet, sondern auch im Gespräch bezeichnet. Regierende Mitglieder der Chodscha-Familie führen den 
Titel „bäg (sprich bäk)“ oder „wafig bäk H und werden „ bägim “ angeredet und gesprächsweise unter demselben 
Titel erwähnt Für die Geschichte der Chödscha-Familie siehe M. Hartmann, Islam. Orient VI—X. 

4) Kurz bevor der miräp in meinen Dienst trat, war er erst von einer 18monatigen Reise zurückgekehrt, 

die er als tung-öi bäk des ’Abd-us-saTd Chodscham gemacht hatte. Letzterer ist ein Sproß der alten Fürsten¬ 
familie, der, als Kind von den Chinesen nach Peking geführt und dort chinesisch erzogen, des Türkischen nicht 
mächtig ist. Seine Armut ist groß, und um ihr abzuhelfen, war ihm von den Chinesen gestattet worden, eine 
Bettelreise durch das Land seiner Väter zu unternehmen. Sein Erfolg war bedeutend; er soll 20000 sär 
(ca. 70000 Mark) von dem armen Volk gesammelt haben. - Ich sah diesen harmlosen Sproß eines blutbefleckten 
Geschlechts des öfteren in Qara Chödscha und in Qömul. 5) „dän“. Chinesischer Ausdruck (korrum¬ 

piert) für die Rasthäuser, die in bestimmten Etappen an den Landstraßen (auch in der Wüste) errichtet worden sind. 



IV 


Vorwort. 


Wenn er sich dann zu meinen Füßen auf die Erde gebettet hatte, hörte ich ihn oft noch 
unter seinen Decken kichern, dann: turäm , türäm! (Herr! Herr!) „ich habe wieder ein neues!“ 
und sofort wurde das Notizbuch unter dem Kopfkissen hervorgeholt und der neue Schatz der 
Sammlung einverleibt Vieles ist mir indessen entgangen, da er abends oftmals nicht imstande 
war, sich aller der im Laufe des Tages vorgetragenen Redensarten zu entsinnen. 

Die Sprichwörter sind alle im Turfaner Dialekt erzählt und niedergeschrieben worden, 
denn obwohl der mlräb aus Luk-tschun stammt, hat er doch den größten Teil seines Lebens 
in Qara Chodscha zugebracht; außerdem habe ich einen wesentlichen Unterschied zwischen 
den Dialekten der beiden Ortschaften nicht feststellen können. 

Dem Andenken dieses Mannes sei diese kleine Sammlung gewidmet. 


Halensee, den 26. Oktober 1907. 


A. v. LE COQ. 



EINLEITUNG. 

Der Aufenthalt meiner Expedition in Qära Chödscha 1 ) währte vom 18. November 1904 bis 
zum 1. August 1905. Während dieser Zeit war ich durch die Geschäfte der Expedition in so 
hohem Grade in Anspruch genommen, daß ich sprachlichen Studien nur wenig Aufmerksamkeit 
widmen konnte: es wurde von fünf Uhr morgens, mit einer halbstündigen Teepause um die 
Mittagszeit, bis zur sechsten Abendstunde auf den Ruinen gegraben, dann genossen wir unsern 
„palao“, buchten die Funde, empfingen die (unerbetenen). Gäste, erledigten Briefschaften und 
stellten die Tagesausgaben zusammen. 

Nur selten bot sich die Gelegenheit, mit einem „mu/Zä“, d. h. mit einem Manne, der lesen 
und schreiben konnte, ein Buch zu lesen oder ein Diktat aufzunehmen. Ich transkribierte 
indessen allmählich ein vollständiges Exemplar des „li-kitabl “ 2 ) sowie eine Anzahl Briefe und 
öffentliche Bekanntmachungen der chinesischen Behörden, endlich die hier veröffentlichten 
Lieder. So gewöhnten sich Ohr und Zunge an die Laute der Sprache. Der tägliche, un¬ 
unterbrochene Verkehr mit Eingeborenen jeden Bildungsgrades zwang zur unausgesetzten An¬ 
strengung, und alsbald lernte ich zu sprechen und, später, auch zu verstehen. 

Von großem Nutzen war mir dabei eine gewisse Kenntnis der osmanischen Sprache, 
welche ich einige Zeit unter der Leitung des Prof. K. Foy studiert hatte, von noch größerem 
Nutzen aber waren mir einige Privatissima, in welchen Prof. M. Hartmann mich einen von 
ihm aufgenommenen ost-türkischen Text lesen ließ und diese Lektüre mit Exkursen aller Art 
begleitete. 

Dieser lebendigen Einführung verdanke ich, daß ich mich schneller in die Landessprache 
hineingefunden habe, als es sonst möglich gewesen wäre; es sei mir vergönnt, Herrn Prof. 
Hartmann hier meinen wärmsten Dank auszusprechen. 

Endlich sei erwähnt, daß ich die Grammatik und das Wörterbuch von R. B. Shaw mit mir 
führte; ich verdanke besonders dem Wörterbuch viele und wertvolle Hilfe. Wenn auch in 
beiden Teilen der Arbeit manches nicht ganz richtig sein mag und besonders im Wörterbuch 
der Mangel einer einheitlichen Transkription stören muß (auch manche Wörter ohne Zweifel 
falsch gehört und entsprechend aufgenommen worden sind), sollte man doch diese, ohne Vor¬ 
arbeiten geleistete Schöpfung, hochschätzen; sie war eben bahnbrechend. 

Der in der Gegend von Turfan geredete Dialekt unterscheidet sich nicht wesentlich von 
dem des Ili Tales, welchen Radloff als „Dialekt der Tarantschi“ bezeichnet. Es muß indessen 
erwähnt werden, daß im Turfaner Dialekt die Vokalharmonie oftmals ganz auffallend ver¬ 
nachlässigt wird und daß ferner zuweilen so fremdartige Konsonantenverbindungen wie döng- 
Tä auftreten können. Eine bedeutende Verschiedenheit zwischen den Dialekten von Turfan 
und von Kutscha habe ich nicht festzustellen vermocht, abgesehen von mancherlei Abweichungen 
im Wortschatz und, was wichtiger ist, von den in Kutscha vorkommenden Partizipialformen 
auf mis t mis , mus ; diese Formen sind in Turfan ungebräuchlich und werden dort von Frauen 
und Kindern schwer oder gar nicht verstanden. Die Ostgrenze dieser Formen ist angeblich 
Bügtir (das Bugur der Karten). 

1) Flecken, etwa 70 li s. ö. von Turfan. 2) Türkische Übersetzung der chinesischen Gesetze. 

Baessler-Archiv, Bbiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 1 
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Mit Leuten aus Aqsü, aus Kaschgar, Yärkänd und Chötän bin ich nicht in genauere Be¬ 
ziehung getreten. 

Der Vulgärdialekt von Qömul weicht nach den wenigen Beobachtungen, die mein leider 
zu kurzer Aufenthalt in dieser Stadt und Gegend mir zu machen erlaubte, am meisten von 
der gesprochenen Sprache der anderen mir bekannten Landesteile ab; es werden nicht nur 
viele andernorts ungebräuchliche Wörter verwendet, sondern auch das Verbum scheint 
wenigstens im Präsens und im defektiven Optativ (Shaw) in merkwürdiger Weise konjugiert 
zu werden. So sagt man 


in Turf an 

1. S. qilimän 
1. PI. qitirriis 

1. PI. qilini 
1. PI. kätini 


in Qömul 

Präsens 

qüidimä (scharf nasaliertes fl) 
qilidibis 

def. Optativ 

bis qilai-riing 
bis kätäi-ning 


Die ersten Tage nach unserer Ankunft in Qömul brachten wir in einem Landhause des 
Wang, dem etwa l l / 2 km im N.W. der Stadt gelegenen cär bär zu: von Astänä aus war der 
Wang von unserm Kommen unterrichtet worden und sogleich hatte er einige Leute des Hof¬ 
gesindes abgesandt, um uns in jene Wohnung zu geleiten. Die Bevölkerung wich uns 
zunächst in auffälliger Weise aus und zufällig angetroffene Personen verweigerten jegliche 
Auskunft auf Fragen, die ich an sie richtete; nach unserer Audienz im ördä („Hoflager“) und 
dem alsbald erfolgten Gegenbesuch des Wang wurden die Leute aber zutraulich und mehrere 
Mulläs boten mir ihre Dienste an. 

Alsbald unternommene Grabungen in Aratam (im Gebirge im Norden der Stadt) nahmen 
die nächsten Tage in Anspruch: dann aber erreichte mich das Telegramm, das mich nach 
Kaschgar rief und beendete auf einmal den Aufenthalt in jener Stadt und die geplanten 
Sprachaufnahmen. 


Die Sprichwörter haben ein nicht unbedeutendes ethnographisches und kulturhistorisches 
Interesse; einzelne decken sich wörtlich mit afghanischen Sprichwörtern (cf. z. B. Nr. 263 dieser 
Sammlung und Nr. 29 S. 250 in Thorburn, „Bannü, or Our Afghan Frontier“, Trübner, London, 
1876); eines wenigstens, Nr. 153, weist auf eine indische Quelle, das Pancatantra. 

Die Lieder stammen aus Qara Chödscha; sie sind mir teils von Mämäsit Mlräp, teils 

t' < f, 

von einem „mulla“ namens öbö’l mä^dl yf) diktiert und auch von ihnen nieder¬ 

geschrieben worden. 

Diese Lieder beschäftigen sich durchweg mit der Liebe oder, seltener, mit religiösen 
Dingen; ein einziges Spottlied wurde mir in cTqtim käriz (auf dem Wege nach Qömul) diktiert. 
Es ist das schon von Grenard*) (leider ohne Umschrift) in einer anderen Redaktion mit¬ 
geteilte Lied von Mämüt *än. Kriegslieder habe ich trotz vieler Umfragen nirgends finden 
können. Die Singweisen einiger der Lieder wurden mit dem Phonographen aufgenommen und 
befinden sich jetzt im Psychologischen Institut in Berlin. 

Die Rechtschreibung ist willkürlich; auf die vorkommenden Sonderbarkeiten gehe ich 
nicht ein, da sie sich aus der Vergleichung des in arabischen Lettern geschriebenen Textes 
der Urschrift von selbst ergeben; ich bin bei der Niederschrift der Transcription nur dem 


l) Dutreuil de Rhins, Mission scientifique dans la haute Asie, 3'*me partie; Histoire, Linguistique etc., par 
F. Grenard, pag. 101. Paris, Leroux 1898. 
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gesprochenen Worte gefolgt. Bemerkt sei, daß der vom Mlrap häufig verwendete Buch¬ 
stabe io in isf Pferd, Name, JojI Hund von anderen Mulläs der Turfaner Gegend regelmäßig 
durch cy ersetzt wird. Beide Buchstaben werden wie deutsches „t“ gesprochen. 

Wie schon erwähnt, habe ich bei Aufnahme der Texte und der Wörterliste die im 
Diktat, aber auch in der zwanglosen Unterhaltung gehörte Aussprache genau wiederzugeben 
versucht; wo ich eine Länge gehört habe, habe ich sie durch einen über den betreffenden 
Vokal gesetzten horizontalen Strich wiedergegeben. 

Nach meiner Überzeugung besitzt diese Sprache nämlich Quantitäten, ät das Pferd, täs 
der Stein, yän die Seite, it der Hund, pit die Laus, sü das Wasser werden stets lang, niemals 
kurz at , tas, it, pit, su gesprochen. Indessen kann in manchen jener einsilbigen Nominal¬ 
stämme, die ein langes a (ä) enthalten, dieses sich in ein kurzes ä (ä) verwandeln, sobald ein 
Personalsuffix an das Wort herantritt. 

ln diesem Fall zeigt der Akzent, der sonst auf dem Suffix zu ruhen pflegt, eine Neigung, 
sich auf die Stammsilbe zurückzuziehen. Das Wort ät z. B. bildet ätim, äiing, äti; verändert 
sich aber ä zu ä, so sagt man auch ätim , äting etc. neben ätim . Das Wort yän (Seite) 
scheint vorzugsweise yinim (ohne Verkürzung!) zu bilden; ebenso bildet säö (Haar) siöim. 
Das Wort qär (Schnee) bildet dagegen immer qäri 

Mit Bezug auf die Quantität des i im Suffix der 3. Person Singular sei hier eingeschoben, 
daß die richtige Aussprache ein reines helles i zu sein scheint, man hört aber ziemlich oft 
(kurzes) z, i. Auch das, meist betonte, auslautende i der 3. Person Singular Praeter, scheint 
ein i zu sein; auch hier hört man indessen z, z; z. B. bold'i für boldi 

Die ein i oder ü enthaltenden einsilbigen Nominalstämme verändern beim Zutritt der 
Possessiv-Suffixe die Quantität des Stammvokals nicht, und der Akzent verbleibt meist auf 
dem Suffix; itim etc. wird aber dennoch zuweilen gehört sü das Wasser, bildet meist süyf, 
aber auch süyi und als Ausnahme sogar siiyi und süiyl 

Bei einsilbigen Verbalstämmen, die ein kurzes a (a) enthalten, tritt bei Bildung des Part 
Praet. auf „ip“ eine entgegengesetzte Erscheinung auf: sie verändern häufig dieses a in e und 
ziehen dann gern den gewöhnlich auf der Endung „ip“ ruhenden Akzent auf dieses e zurück. 
Als Beispiele mögen dienen: 


yanmaq 

zurückkehren bildet 

yariip 

neben yenip und yeriip 

yatmaq 

liegen bildet 

yatip 

„ yetip „ yitip 

Öapmaq 

mit dem Säbel etc. 




schlagen bildet 

öapip 

„ iepip „ iipip 

yapmaq zudecken (Töpfe) „ 

yapip 

yepip .. yspip 


Von mangmaq gehen habe ich, obwohl mängis der Gang ein häufiges Wort ist, nur mangip 
gehört. 

Der einsilbige Stamm bär - gehen, bildet bärip neben berip und birip (Part. Praet.) 
Andere Eigentümlichkeiten sind folgende: Langes a (ä) des Dialekts von Kaschgar (nach 
Shaw) verändert sich in manchen Wörtern der Turfaner Vulgärsprache zu ö, ü oder e , e. g. 


Kaschgar. Turfan. 

1. ö. äöüq offen öcüq 

ä%or (p.) der Stall ö*z ir, öqür 

äriq dünn, mager örüq 

yärüq hell yörüq 

qamis das (Schilf-) Rohr qömüs 


r 
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2. ü. yäparmäq das Blatt 

yäpaläq die Eule [der Drache 
(Spielzeug)] 

3. e. äriq der (kleine) Graben 

särij gelb 

yäri die Feindschaft 

qamlis das Rohr 


yüpurmdq (Kuca yüpurtmdq) 
yüpuläq 


eriq, ir'iq 
sir'iq 

yirl yefi 
auch oft qemis , 


Mit Bezug auf die Konsonanten glaube ich folgendes beobachtet zu haben. 

Die Eingeborenen des Turfan-Bezirks können zwar den „f“- Laut ganz gut wiedergeben, 
sie ziehen aber vor, ihn beim Sprechen durch p zu ersetzen. 

In der Schrift wird der Laut p ganz allgemein durch o wiedergegeben, kommt selten 
zur Verwendung. Man schreibt also meist püt der Fuß, poqdq der Kropf etc. 

Ebenso sind sie sehr wohl imstande, ein fast englisches „w“ auszusprechen, sie tun 
dies aber fast immer am Unrechten Ort: in türkischen Wörtern sprechen sie dies „w“ an Stelle 
des „p“ und „ b“ des Kaschgarer Dialekts, besonders wird das „p“ der Partizipialendungen 
„ip“ ( ip ) und lap (läp ), wenn von einem mit „a“ anlautendem Worte gefolgt, herübergezogen 
und als englisches „w“ gesprochen. In chinesischen, arabischen und persischen Lehnwörtern 
dagegen wird ^ oft, vielleicht sogar stets, wie „g“ ausgesprochen. 


1. „b, p“ zu „w“ 


Beispiele der Wandlungen: 

Kaschgar. Turf an. 

bas der Kopf was (neben bas) 


bar es gibt 

bäbä Vater oder Großvater (Shaw) 
bäbäq Vater oder Großvater; 

Kind (Shaw) 
qapuq das Thor 
tisläp aldi er hat gebissen 
iöip aldi er hat getrunken 
taslap aldi er hat hingewörfen 


war (neben bar) 

bawd (nur Großvater) 

bawdq (nur neugeborenes Kind) 

qöwüq 

tisläwaldi 

iöiwaldi 

täslawaldt 


2. „ w“ zu „g“ wang (chin.) der König 
quwwat (ar.) die Kraft 
hawä „ die Luft 
waqt „ die Zeit 
wafä> „ die Treue 

häwan (pers.) der Mörser 


gang (neben seltenem wang) 1 ) 

quggät 

hägä 

gax* 

gäpd 

haganöä 


Anlautendes „t“ und „s ,( werden häufig zu z. B. Öis für tis der Zahn, öäö für säö 
das (Haupt-) Haar. 

Auslautendes „Ö“ wechselt mit „s“; z. B. Üs = üÖ drei; das — ÖäÖ = säö das Haar; qas- 
maq — qaömaq davonlaufen, fliehen. 

„I“ wird zuweilen „n“; so sagt man zwar sifigil , die (jüngere) Schwester, mit Possessiv- 
Suffix aber stets singnim 2 ). Andererseits assimiliert sich auslautendes „n“ gern mit dem „V* 
des Plural-Suffixes lar t lär ; xötun die Frau x^tullär ; tosqan der Hase tösqalldr. 

1) Bei Radloff, Türkstämme Sibiriens und der Mongolei, Weigel, Leipzig 1883, pag. 20, neben anderen 
m. E. ungenauen Nachrichten, „Qan“. 2) Viejleicht gehört hierher auch das Wort qonöaq die Puppe 

(Spielzeug der kleinen Kinder; Schattenspielfigur). Bei Foy (Azerbajganische Studien II, Mitteilungen des 
Seminars für orientalische Sprachen, Berlin, Reichsdruckerei 1904) findet sich das ihm unbekannte Wort qolcay 
die Puppe. 
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Häufig assimilieren sich und „n“ anderen Buchstaben; so *a/g (ar.) die Leute, das 
Volk %dqq\ Q an ä (ar.) der Zucker qätt (oder kätt). 

Der Laut „h“ wird im Inlaut ungern ausgesprochen und klingt dann oft wie „x“. Er kann 
aber auch ganz unbeachtet bleiben, wie dies für den Auslaut Regel zu sein scheint. Im An¬ 
laut hört man ihn oft und deutlich, zuweilen (more londinensi) in Wörtern, die mit einem 
Vokal beginnen: so hart die Wespe ( Kuöä) für äri\ hördak die Ente für ördäk. In den 
Wörtern häsä der Stock für Lat (ar.) und häsäl der Honig 1 ) für Ju*t (ar.) scheint es den 
arabischen Laut £ zu ersetzen. 

Auslautendes „z“ wird meist, außer vor Vokalen, als „s“ gesprochen. 

Wichtig scheint mir endlich ein Hinweis zu sein auf die Gleichgültigkeit, mit der das 
Suffix rä an Wörter wie döng, bäklär angehängt wird (cf. Sprichwort No. 35: döng-jä Öap = 
„gallopiere auf das hochgelegene Land“; ferner unten in der Adresse eines Briefes aus dem 
„ülür ordä“ von Lük-Öun: bäklär-jä „an die Bäks“). 

Zum Vorkommen des Verbums „olmaq“ an Stelle von „bolmaq“ sei noch erwähnt, daß 
olmaq mir im mündlichen Verkehr niemals vorgekommen ist; zahlreiche an mich gerichtete 
Briefe des Wang von Luk-Öun aber sind wie folgt adressiert: 

5«^ otL &t yi dLu wLo t^ jSüJ wLäaj ^ j 

„(Dieser Brief) möge den von der Gegenwart des großen Kaisers Wilhelm gekommenen 
Bäks LeCoq Bäk und Bahätur Bäk (Bartus) zur guten Stunde zukommen.“*) 

Den Namen S. M. des Kaisers hatten die Leute anfangs durch das anheimelnde Wort 
„gilähälim“ wiederzugeben versucht; da sie es aber nicht behalten konnten und es immer aufs 
neue verstümmelten, führte ich die französische Form „gigöm“ ein, die sie leicht aus¬ 
sprechen konnten und die alsbald allgemein in Gebrauch kam. 

Berlin-Halensee, 24. April 1908. 

A. v. LE COQ. 


1) Das türkische Wort „bal“ der Honig ist in Turfan unbekannt und wird nicht verstanden. Es kommt 
vor im Namen eines Vogels, welcher „Honigfresser“ oder Ähnliches bedeutet; leider kann ich das Wort nicht 
mehr in meinen Noten finden. 2) Auch im Lied No. 13 findet sich die Redensart „mdphüm olyai“. 



SPRICHWÖRTER (CIN 


2 - v5^ä y übyy ****)! 

(j^*yy 

^jdLai 'iLuj (3~7^ ^UUjUuw 

(5^ ^5;W <yy v ^ ltW jy 
(5^ ^y y* 


qöluhg ydr bölsa yeningrä sür 

ärtäki qüirüTdin bü günki Öpkä yaxsi 
qönmärän mäxmän ning kätkäni yaxsi 

saqaimäjan ärriq ning ölgäni yaxsi 

qaröwäs ning yörudin bärt yaxsi 
qis bölsuma häm täxi yaxsi 


3. 


u^Ujj «,-Äj^frUJ! y>yy 
u*Uy yUf y>Ä<M 

u*Uiy i*^ Jy^ 

jyy jyy 


tujüp almaytiä bäla bolmäs 
sitip almar'kä qül bolmäs 
kül bilän tarn bolmäs 
kü . örül öjul bolmäs 


4. 


5. 


6 . 


7. 


8 . 


dLuo 

y° oy tr^y 

jjuw Jo 

(SIC) &£■ ijm.X SP ^jUm ^Jj^UÄfLc 

&+jJ> ^JuUijj ^3 dLuieT 
«-#->*> ^cXjLo^j ^ dljyylÄ. 

LrUyb u^y 

^y u^y yyy 
u^y yyy 


päxtäk ning köngli bar 
turlüy ning yöq mu? 

pülsiz bazarfä kirmä 
äsiqsis mägliskä 

äfingni täpmäido dämä, 
Xötunungni bärmäidö dämä. 

ärzän bahä ning sörbasi tät'imäs 

tüsük bärgän beri käl 
bosük bärgän niri kät. 


V 

1) Andere Sprichwörter-Sammlungen: Aus West-Turkistan, in Vämb6ry, Cagataische Sprachstudien, Leipzig, 
Brockhaus 1867. Aus Ost-Turkistan, in nAHTyCOBT», 0BPA3IJM, TAPAHHHHt K01I, llAPO;i,HOH JIHTEPATyPU, 
KA3AHb 1909 und in Radloff, Proben der Volksliteratur der nördl. türkischen Stämme. VI. Theil, Dialekt der Tarant- 



SÖZ) AUS TURF AN. 1 ) 

1. Wenn an deiner Hand Fett ist, schmiere es auf deine Seite. (Wohltaten lasse Nahestehenden zukommen.) 

2. Besser als der Fettschwanz von morgen ist die heutige Lunge. 

Wenn ein Gast nicht über Nacht bleiben will, so ist sein Fortgehen gut (besser als sein spätes 
Bleiben), 

Wenn eine Krankheit unheilbar ist, so ist das Sterben [des Kranken] gut (besser als sein längeres 
Leiden), 

Besser als das Nichtvorhandensein des qarowas ( qara-bas = Baby) ist sein Vorhandensein, 
Sollte es auch ein Mädchen sein, so ist es doch gut. - 

3. Ehe es geboren ist, ist das Kind kein Kind, 

Ehe er gekauft ist, ist der Sklave kein Sklave, 

Eine Mauer aus Asche taugt nichts, 

Ein Schwiegersohn taugt nichts als Sohn. 

4. Die Ringtaube hat ein Herz, („Ja, Bauer, das ist ganz was anderes!“) 

Hat die Turteltaube (etwa) keins? 

5. Ohne Geld gehe nicht auf den Markt, 

Ohne Liebchen nicht in Gesellschaft 

6. Sage nicht: „Mein Pferd schlägt nicht!“ („Male den Teufel nicht an die Wand.“) 

Sage nicht: „Meine Frau gibt (sich) nicht (anderen)!“ 

7. Suppe billigen Preises schmeckt nicht. 

8. „Vater werden ist nicht schwer, 

„Vater sein dagegen sehr.“ 


schi, St. Petersburg 1886. Bei einigen der Sprichwörter meiner Liste schien es nötig, Radloffs Übersetzung neben 
die hier gegebene zu setzen, cf. No. 13 und 49. 
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9. 

toliJt vlLuÜL&l& 

Jf ^3 

10. 

SjuUM ftjLgJ JÜjÜ 

7** t?* y* 

11. 

(sic!) j&Lju« JL* 

12. 

tjuu* iL3y£* dL-ü »JuiL 

13. 

(jUM y*** 

(jUT (J3 y<j0 

14. 

äJlÄj! (j*L> 

ÄJUil 

15. 

vib^t 

viby> \s^' ür* ^ 

16. 

di5b^M adüjfcl JajJ 

17. 

^ «■ 

18. 

^JüL» iL> «ufc^Uoä 

19. 

&^xaaJ^ b|*L>( 


y* 

ttX+jöÜüf 

^ JUu 


20. ^y> ^ 

**V >sf-J ^ 

J' ^*s v?;^ ^ 
)r? V5;r^ 


asiyingni äljiöä 
esakingm äl. 

burdäi ning bahänäsidä qäramüq sü 
iöiwaldi (iöip aldt). 

sürä sal sitigär yargä 
sös qil sirdr yärgä 

bäsqa kisi ning güwasidä tarlädi 

pätir nändin qil älmaq 
müllä kisi din pül älmaq 

yds kälär isqa (sic!) 
qifi kälär dsqa 

püli bär ning gäpi öng 
pull yöq nutig gäpi tätig 

ft ärzira söfigäk 

müsukkä öyün 
sasqänrä qifn 

qassäpqa yaq qaijü 
öskägä gän. 

ätamdd bölyiöa 
alqärämdä bölsuöö 
alqärümda böljiöä 
äptimdä bölsuöö 

özütigni püxta tut 
XÖsnungnf örri tutma 

äna körüp qtz äl 
qirräq korup bös. 


21. 
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9. Ehe du deine Konkubine heiratest, 
Heirat’ deinen Esel! 


10. Unter dem Vorwand (auch) Weizen zu sein, 

Hat die qaramuq -Pflanze (Unkraut) das Wasser getrunken. 


11. Wasser führe an einen Ort wo es eindringt, 
Rede am Ort wo deine Worte erhört werden (?). 


12. Im Pelzrock eines anderen hat er geschwitzt („Travaiiier pour le roi de Prusse.“) 


13. Von leicht angebackenem Brot \fätir(ar.) ungesäuerter 
Brotteig; eilig gemachte Speisen] Haare, 

Von einem Mulla Geld (zu) nehmen (ist gleich schwer). 


(Radloff (Tarantschi Dial., Sprichwort No. 48) 
übersetzt: 

„Der Mulla nimmt von den Leuten Geld, 
„Von den Fasten-Almosen Pferdehaare.“) 


14. Der junge Mann kommt zur Arbeit, 
Der alte Mann kommt zum Essen. 


15. Das Wort des Geldbesitzers ist richtig, 
Das des Armen ist kalt (wertlos). 

16. In die Hundeschnauze einen Knochen. 

17. Für die Katze ist es ein Spiel, 

Für die Maus eine Qual. 

18. Der Fleischer trägt Sorge um Fett, 

Die Ziege um (ihr) Leben. - 

19. Ehe es meinem Vater gehören soll, 

Soll es in meiner Handfläche liegen, 

Ehe es in meiner Handfläche ist, 

Soll es in meinem Munde sein. 

20. Dein Eigenes halte tüchtig fest; 

Deinen Nachbar halte nicht als Dieb fest 


(„Einem bösen Hund wirf einen Knochen hin.“) 

(„Was du nicht willst, daß man dir tu'“ usw.) 

(Jeder sorgt für sich.) 

(In Geschäften sorge zuerst für dich, selbst 
deinen nächsten Verwandten gegenüber.) 


(Unsicher. Sinn angeblich „Bekümmre dich 
um deine Sachen“.) 


21. Nimm eine Jungfrau (zum Weib), nachdem du die Mutter gesehen hast; 
Nimm Baumwollstoff, nachdem du den (gewebten) Rand gesehen. 
Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 
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22. 


yängi bäidin pül älma 


ä-Jj-? <5^7^ 

täröi bilä dös bölma 



könglüngdihi sirringni 



Xötunüngrä (!) dimä 

23. 

a-y^L* axiUMoLe Jy' 

kök maisära kötünggm ödrqäma 

24. 

< m Jy£y£ sjj ! 

ärtä qöpüp xosnufigrä bäq 

25. 

j*Liy> &iy ax^yJI 

ältunrä töpa yuqmäs 

26. 

viljLwu J*ÜL2>- 

qazänrä öiqilsdhg qärist (yuqär) 


vIImjLaaO^} &C^L+J 

yamänrä yüqsartg yämani 

27. 

Las* &xUj 

gäpärä gapä 

28. 

JLlö aJLäü Jliu* dÜLuuc vJKjL»! 

ifigdk mäning saqäl bäsqa ning 

29. 

<5^^’ 

ööpäni män istim süyi qaldi 

30. 

20 \J*yf IJs?^ v-Luo dLuUuuö 

tising ning bindd gös yä 


^JuLcjJ tjoli ^jUjUwJ 

pusimän paidä bärmaido 

31. 

^XLu viluj gyJ ^i-Lü 

gügän ning äri ölmäs täröi ning bägi 

32. 

aiXj^xw^J ^y&♦^wül 

esänmägin döstung rä 


&i^ju>y ^JLo ♦ **' 

samän tiqdr(\) postung rä 

33. 

&a^Lc ^Jjo^o 

bälangni müllärä bär 


ajüJyj v_ *jJ! ^->k>^uo 

mülladün Hip ordäyä bar 

34. 

Ijoy dLuo dLuJo! 

sän äting ning biridd 


oLä. äx^U^I oLä jülC^o 

döngrä Ödp oimdnrä Ödp 


\j*t? cA? 

tdngla bäs kündin kiin 


^tor *c ; y,i 

öqürfä kälgäi kälmägäi. 


fjo^J siLyO ^yjM 

sän pulüng nung berida 


yJ +£tyÖ yJ 

döstjä bär düsmänrä bär 


c>^ u~? 

tdngla bäs kündin kiin 


^bur ^kjlt «Jüc^i- 

qolüngrä kälgäi kälmägäi 
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22 . 


23. 

24. 

25. 

26. 


27. 

28. 

29. 

30. 


31. 


32. 


33. 


Von einem „nouveau riche “ leih* dir kein Geld; 
Mit einem Höfling unterhalte keine Freundschaft; 
Dein Geheimnis, (das) in deinem Herzen (ist), 
Sage deiner Frau nicht. 


Mit jungem (noch ährenlosen) Weizen 
wische dir nicht den Hintern. 


Die Erde beschmutzt das Gold nicht. 


Solange du Zähne hast, iß Fleisch, 

Reue gibt keinen Nutzen. 

Der Gemahl des jungen Weibes stirbt nicht, 
noch der Fürst des Höflings. 

Deinem Freunde traue nicht! 

Stroh stopft er in deine Haut! 

Dein Kind übergib dem Mulla (zur Erziehung), 


(Unsicher. Angeblich „Baue keine Luftschlös¬ 
ser.“ Vielleicht besser „Verschwende nicht“.) 

(Der Nachbar ist dort wie hier oft ein ränke¬ 
voller Feind.) 

(Der wirklich edle Mensch wird von gemeiner 
Umgebung nicht beeinflußt) 

(„Wer Pech anfaßt, besudelt sich“.) 


(„Undank der Welt Lohn.“) 


(Wenn jemand sich an falscher Stelle bedankt.) 


(„Ich habe die Zitrone ausgequetscht — hier 
ist die Schale.“) 

(Versäume keine Gelegenheit zu genießen, so¬ 
lange du kannst) 


(Jene findet einen neuen Gatten, dieser einen 
neuen Herrn.) 

(Selbst dein bester Freund wird, des eigenen 
Vorteils halber, dich nicht nur töten, sondern 
deine Haut noch (schimpflich) ausstopfen 
lassen: traue niemandem.) 


Früh aufgestanden, schau dich nach dem Nachbar um. 


Wenn du den Kessel berührst (reinigst), [so beschmutzt] 
dich sein Ruß; 

Wenn du den Bösen berührst, [so steckt] seine Bosheit 
[dich an]. 

Für Treue, Untreue! 

Das Kinn ist mein, der Bart gehört einem anderen. 

Vom Getreidemus habe ich den nahrhaften Teil ge¬ 
trunken, der wäßrige Teil ist übrig geblieben. 


Ihn vom Mulla nehmend, gib ihn in ein (fürstliches) Hoflager. 


34. Beim Vorhandensein deines Pferdes (bar substantivisch gebraucht „Solange du ein Pferd hast“) 
Galloppiere auf das hoch gelegene, galloppiere auf das niedrig gelegene Land; 

Möge es vielleicht nach fünf Tagen 
Zum Stall zurückkommen oder auch nicht. 

Solange du Geld hast, 

Gib du dem Freund und dem Feind, 

Möge es vielleicht in fünf Tagen 

In deine Hand zurückkehren oder auch nicht. 


2 
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sän qusüfig nufig birida 
JLm. nf JL*/ «x^lx Täsjä säl ördäkkä säl 
\ XXjb’ täfigla bäs kündin kUn 

sS' indäkkä kälgäi kälmägäi 

^bbyi sän pötäng riing birida 

Jux^kxb yi < 5 ^ äigip bir bäyläT'il 

cA? täfigla bäs kündin kiin 

belingjä yätkäi yätmägäi. 


35. 

;r^* ä is* 

;rL»' < 5 ^ 

körgan körgänni qilür 
körmägan nimäni qilür ? 

36. 

|%^wJD SX^jJ^jywwlx 

cwo!«) ÄXdLdUb 

äsiqliqqa häsam käräk 

baglikkä därämät 

37. 

^ UlLas xx^bb 

j^LLä.^ 1 asXjjAXi 

nädänrä sös qiljän 

qapäsrä püiligänra oxsäs 

38. 

(Jib KX^mwXjÜÜ» wÜJjo vdLuuf^b 
«Aa*mLü^I ^-Llü db^kj 

qazaning nifig qainäsirä baq 

bäläfig nifig oindsirä 

39. 

vILäaJ oJuo 

äs özi nifig 
minnät kisi nifig 

40. 

vikxAAwb 

(jjJÜOuJLö 

bäsifig närdin kätar? 
tilifigdin . 

41. 

yÄO &5&5y' 
XX^jLßXj^jj 

tögägä minip 

qümqäqqä yösünmä 

42. 

dbL^J^j ifljl 

;rL* u'-*#' 0 u^L? ör® 

it bilän döst bolsäfig 
pöq bilän mähmdn qilür. 

43. 

ö);r? Ü5;5* 

örüqnifig küfigli yörüq 

44. 

^Cm! vjjju ot^jeb 

nämurät nifig äsi 
tisqä (!) dort 

45. 

^ tj^ b ; jflLs! 

Min wäpä xötundin gapä 
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Solange du deinen Jagdfalken besitzest, 

Laß’ ihn los auf die Gans, laß’ ihn los auf die Ente; 


Möge er vielleicht in fünf Tagen 


Zum Federspiel (Lockobjekt) zurückkehren oder auch nicht (indäk von indämäk herbeiwinken, 

0 ... . .... . zu sich rufen). 

Solange du einen Leibgurt hast, 


Knote ihn zweimal und binde ihn einmal, 

Möge er vielleicht in fünf Tagen 

Für deinen Leibesumfang genügen oder auch nicht. ( Sinn: »Carpe diem “, ohne die Folgen zu 
, bereuen.) 


35. Der, der gesehen hat, tut was er gesehen hat, 
Was tut der, der nichts gesehen hat? 


(Geschäfte soll man erfahrenen Leuten über¬ 
tragen.) 


36. Die Verliebtheit bedarf der Schwierigkeiten; 
Fürstenwürde der Freigebigkeit. 


(Sonst hört erstere schnell auf, verliert letztere 
die Achtung der Untergebenen.) 


37. Wer an Toren Worte richtet, 

Gleicht einem der in einen Käfig bläst. 


(„Zum einen Ohr hinein, zum anderen hinaus.“) 


38. Gib acht auf das Kochen deines Kessels, (Der Kessel kocht über, das Essen verdirbt, 

durch schlechte Gesellschaft verdirbt das Kind.) 

Auf den Gespielen deines Kindes. 

39. Das Essen ist sein eigenes, (Unsicher. Angeblich gesagt, wenn jemand 

sich an falscher Stelle für erwiesene Wohl- 
Der Dank dafür jedermann’s. taten bedankt.) 


40. Woher geht dein Kopf ab (verlierst du deinen Kopf)? (Warnung an schwatzhafte Leute.) 
Von deiner Zunge. - 


41. Das Kamel bestiegen habend, (Leute in hoher Stellung sollen nicht, durch 

diese geschützt, ihre Pflichten vernachlässigen.) 

Verstecke dich nicht hinter dem Sattelzeug. 

42. Wenn du mit dem Hund Freundschaft hältst, (Meide üblen Verkehr.) 

Macht er (dich zum) Genossen (Gast) von Koth. 

43. Das Herz des Armen (Mageren) ist gut (hell). (Nur Arme sind wahrhaft fromm.) 


44. Das Essen des Armen (das er als Almosen gibt) ( Der fromme Sinn des Armen, der ihn ver¬ 

anlaßt, sein Essen mit Ärmeren zu teilen, macht 
Ist Medizin für den Zahn. seine Gabe zu einer wohltätigen Medizin (?)) 


45. Vom Hunde Treue, vom Weib Untreue. 
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46. 

JUw^l *JUjy££jy* vilxxj ^5^ 
^iXj^by-u* dLuü <jy> 

bir kälä ning münguzird ürsa 

qirq kälä ning münguzi sirqirapto. 

47. 

&JLww |V^-AÜ 

qizim sänga dädim 


OAmüI ^Jta^w |VAaA5^ 

kälinim san Jsit. 

48. 

^b Le ^jKaj ^b Jj" 

güli bar tikdni ma bar. 

49. 

|*LwwJLo Je! 

Lo pl vf | A ^ 
^»m »0 dj-ö ^jö 

dt minsäm omaimän 

minmisäm ma omaimän 

qiz ning häsimi tölä 

gügän bilän omaimän. 

50. 

^^iijü ib ^ÄaCoI 

häm isnf müllä bilür, 

müllä qöpüp sürä slr . 

51. 

1 *Wp- 

^«U/XÄ0^5^ v^ijUlj p^jLu^fc) 

güäm ning yängisi 

döstüm nung köhnäsi. 

52. (0 r/rV jt 5 "' r5>?' 

yilän: özüm ägri ämäs tösüküm (tüsüküm) 
ägri 

ätdin tüskän bilän Üzängüi din tüsmädim 

54. 

jjfw 1 ^LiLs» %„£-• 1 &(XjuQ 
0-MA^4> ^l&ÄJy&f JjfcjyS' 

medä ärritqän äs ämäs 
küngül äjfitqän dos. 

55. 


dös yirlittür düsmän küldüriir 

56. 

Scb^jl ^Lü iuJLui^l 
ScXa^jI auJb b jkb 

qöl osälsa yäng föidä 
bäs yerilsa börk iöidä 

57. 

( 3 -J vä^jf , 5 **^ 

pül igistdin örri qügätliq 

58. 

^jjoöl5o dLuj Jaul ,j 5 ! 
;5 &i s ^sUü ^ j? 

ön it ning yigänidin 
bir b5ri ning yegänf yaxsi 

59. 

^(^J^bwwwO p*M &*wJb s^a-LaJ ^LiLi^j 

tosqän ttnäp qälsa ädäm tisläido 

60. 

jjbü>! y*** 

sü aqqän efiqda äqür 
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46. Wenn man einer Kuh aufs Horn schlägt, ( Sinn unsicher.) 

So haben die Hörner an vierzig Kühen geschmerzt. 


47. Meine Tochter, dir sage ich (dies) (wörtlich: dir habe 
ich gesagt)! 

Meine Schwiegertochter, du höre zu! 


(„Auf den Sack schlägt man, den Esel meint 
man.“) 


48. Rosen sind daran, auch Dornen sind daran. 


(Von vielversprechenden aber schwierigen 
Unternehmungen, Fürstendienst, Liebe usw.) 


49. Wenn ich das Pferd besteige, 

Buhle ich; auch wenn ich es nicht besteige, 

Buhle ich. Die Schwierigkeit der Jungfer 
ist groß, (darum) buhle ich mit jung verheirateten Frauen. 


(Lumpenliedchen. Radloff, Tarantschi Dialekt, 
Sprichwörter No. 43, hat für „ gugan “ das Wort 
„yöyan“, groß, dick, fig. hochstehend, und 
übersetzt die zwei letzten Zeilen: 

„Vielerlei sind der Mädchen, 

,Mit den Dicken spiele ich.“) 


50. Der Mulla weiß alles* (Bekannte Geschichte von einem Mulla, der früh morgens an einem 

Teiche stehend, Zeuge wurde, wie ein Mädchen ihr Neugeborenes in 
Der Mulla steht auf und pißt den Teich warf und flüchtete. Als kurz darauf die Dorfbewohner am 

. , \\r a ocer anderen Ufer des Teiches erschienen, um Wasser zu holen, verhinderte 

in s W asser. eFf da ß gie - hre Q e f ä ß e dem durch die Leiche verunreinigten Wasser 

unbrauchbar machten, indem er aufsprang und in den Teich urinierte.) 

51. Von meinen Pelzröcken der neue, 

Von meinen Freunden der alte (ist gut). 

52. Die Schlange (sagt), ich selbst bin nicht krumm, (Von Leuten gesagt, die für alles Ausreden 

Mein (Wohn-) Loch ist krumm. haben.) 

53. Wenn ich auch vom Pferd gefallen bin, ( Von Rechthabern gesagt.) 

Bin ich doch nicht aus den Steigbügeln gekommen. 

54. Was der Brust Schmerzen (Sodbrennen) macht, ist kein (gutes) Essen; 

Was dem Herzen Schmerzen verursacht, kein (guter) Freund. 

55. Der Freund macht (dich durch nützlichen Tadel) weinen; 

Der Feind (durch verderbliche Schmeichelei) lachen. 

56. Wenn die Hand zerbricht, halte sie im Ärmel versteckt, (Moralische und physische Gebresten zeige 

nicht vor den Leuten.) 

Wenn der Kopf (die Kopfhaut) gespalten wird, halte die 
Wunde unter der Mütze verborgen. 

57. Mächtiger als der Besitzer des Geldes ist der Dieb. 


58. Besser als das Fressen von zehn Hunden, 
Ist das Fressen eines Wolfs. 


(Verächtlich von den Handlungen gemeiner 
Menschen gesagt.) 


59. (Selbst) der Hase, wenn man ihn (an der Flucht) (Unsicher. Es krümmt sich selbst der Wurm.) 
hindert, beißt den Menschen. 


60. Das Wasser fließt im zum Fließen bestimmten Graben. 


(Von Leuten, die ein gemächliches Leben 
führen.) 
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61. 


Xtaiyä sös qalmäqqa bös. 

62. 


kiik üöurär öqsizrä 



bäla kälär yöqsizra 

63. 

jjly? dyf Äjoül aüolj» 

tamä tama köl bölür 

64. 

^cXaj 

bulä yümsaq qattiqni yaidö 

65. 


altunöi riing ming urrani 


f iS?)?* 3 

tömüröi ning bir 

66. 


tayaq iki basliq 

67. 

v^ocXJiX^ l 3^ '«biol 

esäk pöq yädt däp 


^ , JvXma^ ^ÄA 'iy^jCyi 

tumsüqini käskäli bölmaidö 1 ) 

68. 

öy y; u ' ^ r^’y- 

rogam ning qämi töq 


or* <5^* iy 

qüli bilän ist yöq 

69. 

c^Lio! *ebb «i^jbb 

nddänyä sös danajä isärät 

70. 

iCÜb' Jüift V5^?' (5^ (TT^ 0 

mäzlim kisi itaki üzün aqili kältä 

71. 

y 5tX)^ 

zeda qarä äqarmäs (?s^ anstatt 

72. 

^ JoL*Jb" iULÜLiiLs dLuü iUwJf y*M 

dlämni sü dlsa ördäk ning qdptalfrä kälmäptö 

73. 

^=>La. ,jKJjt v^j 

beit üllärä bsfip ölgdn hdgi räs hdgi; 


^£>Lw CAw|j ^J^La* V^/aAjb 

ymip kälgänl sagt; ras sagt 

74. 

^LajLam vi^ÄAJ ^Lc^-JcX-W 

aldirfdn ning ösüqi sinar 

75. 

;y>' ü"* ;r i y o-* 

män qilürmän ötüs 


>yy ^ 

Xudäyim qilür töqüs 

76. 

y*y ;• 

är ning ari 


(*;/" plA^I 

axsam sdri 


1) Die Formen auf qalT, yall\ käli , gäll kommen in 
ol ät alyäli üs yil boldi es sind drei Jahre 
fiqfim ich ging heraus um zu schießen. 

folgenden Bedeutungen vor: 

seit dem Verkauf jenes Pferdes (vergangen). atqali 

Shaw kennt nur die Bedeutung „for“ oder „in Order 
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61. Dem Chinesen (nähere dich mit höflichen) Reden, 
Dem Mongolen (mit) Baumwollstoff. 

62. Die Gazelle begegnet dem der keinen Pfeil hat; 
Das Unglück dem der keinen Besitz hat 


(Wenn du von Chinesen.etwas erlangen willst, so be¬ 
diene dich der vorgeschriebenen ceremoniellen 
Höflichkeitsformen, wenn vom Mongolen, so bringe 
Geschenke. — Dies ist eine Oberaus schlagende 
Charakterisierung der beiden Völker.) 


63. Durch vieles Tropfen wird ein See. 

64. Der Schleifstein ist weich, das Harte ißt er (doch). 

65. Des Goldschmieds tausendmal Geschlagen-haben, 
(erfordert so viel Kraft als) des Schmieds einmal. 

66. Der Prügel hat zwei Enden. 

67. Weil der Esel Kot gefressen hat („der Esel hat Kot 
gefressen", sagend), 

Kann man ihm (doch) das Maul nicht abschneiden. 1 ) 


(„Aus Pfennigen werden Taler.“) 


(„Der Tropfen höhlt den Stein.“) 


(Diplomatie und Heer.) 


(„Ein zweischneidiges Schwert“) 


(Eine zu harte Strafe für ein geringes Vergehen.) 


68. Wenn meines Fürsten (dem Sprachgebrauch nach „des Fürsten“, 
denn man spricht auch vom Fürsten als „bägim, rögam, xögam“ 
— nicht nur in der Anrede) Magen (Bauch) voll ist, so hat er mit 
seinem Sklaven nichts zu tuen. 


(Wenn er nur selbst satt wird; 
ob seine Diener satt werden, 
ist ihm gleich.) 


69. Für den Dummen (sind) Worte (nötig), für den Weisen (genügt) ein Wink. 


70. Des Weibes Schöße sind lang, sein Verstand ist kurz. („Langes Haar, kurzer Verstand“) 


71. Schwarz geboren, wird nicht weiß. (Charaktereigenschaften sind unveränderlich. Unsicher!) 


72. Wenn auch das Wasser die (ganze) Welt überschwemmte, 

Bis zur Schulter (oberer Teil der Seite) der Ente ist es nicht gekommen. — 


73. Der zum „Haus Gottes“ gewanderte (und dort) ver¬ 
storbene Pilger ist ein rechter Pilger; 

Wer von ihnen zurückkommt, ist eine Schafzecke; 
eine rechte Zecke (Blutsauger). 


(Zurflckgekehrte Mekkapilger sollen ihr er¬ 
höhtes Ansehen mißbrauchen, um rasch das 
zur Pilgerfahrt verbrauchte Geld wieder ein¬ 
zubringen.) 


74. Der Knöchel des sich Eilenden zerbricht. 


(„Eile mit Weile.“) 


75. Ich mache Dreißig (Dinge), 
(Mein) Gott Unzähliges. 


(Radloff übersetzt hier toquz mit neun, das 
Wort hat aber in diesem Sprichwort die 
Bedeutung von „sansiz“.) 


76. (Unsicher.) (Ein richtiger Mann arbeitet noch des Abends 

so gut wie vorher.) 


to do ". - Hartmann in „Caghataiisches“ bespricht die Form pag. 41 und fügt die Bedeutung 
hinzu. In Verbindung mit „ bolmaidö“ bedeutet die Form etwa „man kann nicht. . . .“ öiträlflq 
riifig gäpini bilgält bolmaidö die Sprachen der Leute von Öiträl kann man nicht lernen (wissen). 
Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 3 
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77. 

78. ;W dLsjö ,»U>^=* 

t viiijfcj jyjüoLs* 

79. *♦*> dLi ,? 

80* 

)^T* Vj’V? 

81. J yUÜ &m»AJ ^wljl 

82. cyLww ^jdblj! at^AxiLw ^jsiLuiol ^£». 2 * 

83. vdwLA^CO yi |*LuyJ^J «djuO j*L»* 

j%j*>wo w^ö'Lw &5^viLft5^ 


84. 

J yS (^Lul 

85. 


86. 

&<^aXäj sS' ^LlaXLaj 

87. 

jjÖyS ^>m2» sLaüOL) 

88. 

£b adböL^I dLuü 

SÄaSLs»^! 'iijuuL^sJ 

89. ^JJU ^ö^ySjS' (J-IJO 

90. 


91. 

j>Xw ^L! dÜLÜ ’yK+AH 

92. 

Ä.<\aXaJ djjö ig&d' 

&-> ^Juucf «iLuö düüf 

93. 

*?■ nj»' is^r? 

*?• r;;^ v't* 

94. 

;r^u^ 


dtqand’in dämligan yamän 

Xögam ning xogäst bdr 
Öamrur ning öräsi 

Ötni kiöik dämä (\) düsmänmhäm kiöik dimätf). 

öbdan yaman bolüp qanöä yaman bölür 
yaman öbdan bolüp qanöä obdan bölür 

dtäsi rori yisä baläsi ning tisi qämdr 

yaxsi ätingni sätjiöd dtangni sät 

atam ning ölürini bilgän bolsdm bir sing 
kipdkkä setip yärdim (nicht bärdim) 

qüs atidä yaxsi, qül häddidä 

öidiki sös bazärjä räs kälmäs 

bigingga yatkiöä belingni ösutür 

pdtsä bilän yaxsi bölj'iöä gözür bilän yaxsi 
böl 

kisining ööäqirä ydq qüiyüp 
özining öcqija sü qüidt 

aznt yäjmän ddp kängrü din qurüq qaldi 

dz yäp asdn tiril 

sämisning dyäji säkis 

kisi ning rämminl yigiöä 
inäng ning amini yd 

qdöan bdljai özümöä 
qardpturran közümöä 

kätkän kälür 
kätmanlägan kälmäs. 
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77. Schlimmer als der Werfer (Schießer), (Besser ist jemand, der sich mit brotlosen 

ist der Ausruhende. (Unsicher.) Künslen beschäftigt, als der Faule?) 

78. (Auch) mein (der) Fürst hat seinen Fürsten, 

(Auch) die Rübe hat ihren Aufbewahrungsort (Vorratsgrube). 


79. Das Feuer nenne nicht klein; 

Auch den Feind nenne nicht klein. 

80. Der Gute, der schlecht wird, wird nicht ganz schlecht, 
Der Schlechte, der gut wird, wird nicht ganz gut. 

81. Wenn sein Vater saures (unreifes) Obst ißt, 

Werden des Kindes Zähne schmerzen. 


(„Aus Hochmut verachte gefährliche Gewalten 
nicht.“) 

(Niemand kann seine ursprünglichen Charakter¬ 
anlagen ganz abstreifen.) 


(Die Sünden der Väter 


82. Ehe du dein gutes Pferd verkaufst, verkaufe (lieber) deinen Vater. 


83. Wenn ich meines Vaters Tod vorher gewußt hätte, 

hätte ich ihn für ein sing Kleie verkauft (und das Geld) verbraucht (gegessen, gär idim). 


84. Der Vogel ist gut in seinem Fleisch, der Sklave in 
seinen Grenzen. 


(Bin mageres Huhn und ein frecher Knecht 
sind wertlos). 


85. Das im Haus gesprochene Wort ist für den Markt 
nicht wahr. 


(In der Unterhaltung gemachte Bemerkungen 
gelten nicht für die Öffentlichkeit.) 


86. Ehe du zu deinem Fürsten kommst, zerbricht man dir 
den Rücken (?). 


(Bevor du eine Audienz erlangst, mußt du 
Vielerlei ausstehen. Laß dich nicht mit 
Fürsten ein.) 


87. Bevor du dich mit dem König gut stellst, stelle dich gut mit dem Vezir. 


88. Auf eines andern Mannes Feuerherd hat er Fett 
gegossen, auf den eigenen Herd hat er Wasser 
gegossen. 

89. Wenig will ich (werde ich) verzehren (nehmen), 
sagend, ist ihm das Viele entgangen. 


(Von Leuten gesagt, die andere gut, sich 
selbst schlecht beraten.) 


(Von einem Diener gesagt, der, bei kleinen 
täglichen Unterschleifen ertappt, ohne Lohn 
entlassen wurde.) 


90. Wenig gegessen habend (ist) das Leben leicht. (Reflexion über Völlerei und ihre Folgen.) 


91. Des Wohlgenährten Beine sind acht. 


(Wohlgenährte Pferde laufen noch einmal so 
schnell als unterernährte.) 


92. Bevor du (fremder) Leute Kummer issest, 
Iß deiner Mutter äm (uulva). 


(Bekümmere dich um deine Angelegenheiten, 
nicht um die anderer.) 


93. Wann wird jemand sein wie ich, 
Wie mein schauendes Auge. 


(Sinn unverstanden.) 


94. Der Fortgegangene kommt (wieder), 

Der (mit der Hacke) Begrabene kehrt nicht zurück. 


3 
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95. 

^3 dUÜCI 

V*;r" 

liläk nifig bärrarii-ni sormai 

kälgänini sörapdür. 

96. 

viio Lw/ yi ^j\jy3 

&$* 'äkjjjy. > ^yüyi v_aAjL> 

yöqquri bäq'ip tükürsäng 
yenip tüsur yuzüng-gd. 

97. 

(JjjJ Jaj ^-Iäa>o 

käslänöuk ning yilän bolmaqi 
mifig y'ilöil'iq. 

98. 

;* uy u 

tosqän yatäq irlimds 

Xotun är. 

99. 

♦ ***5^ ^gJLxw&jLw^ y^t J 

p'icdq öz dästäsint käsmäidö 

100. 

^XjJiyS' wIXa^ ILwJfef ^ÄjUmLj 'iXjyS* 

ööng bäsirii äösa kiäik kotini 

101. 

vJ^ 5 ^ (Jfjt? < 5 **^ 

äs’iqi yoq yardin islir ööäq yaxsi 

102. 

45?- O*" **> ;L> 

Oj;j* LT 3 ’ 

yäzdä yipindi 

q'isda özüq 

103. 

J! Ujä- dbL*L*J! Jl 

gügdn äl gügän älmisäng gü (vulg. iürgüba) äl 

104. 

;; Jo> (jUU «Xjuyf 

toxoi kotügä kalgändä qaqdxlaidö 

105. 

o-)5;5* ,ibL ^r i 

tirisang örürsän. 

106. 

auLio! 

be-kär olturrandin bekär islä. 

107. 

a^ykJ^j sLä4>L v-a^L? &c^3y-> ^Xjuu 

Jy ItX^ vJju3 Ajy.^\ 

kisining yürtirä birip pdtsä bölr'iää 

özüng ning yurtidä gädä bol. 

108. 

(JjL aüCuwbof 

itini ürsarig 

egäsigä bdq. 

109. 

^^LiCwA W ,^JÜ siljuO 

^ ^7*; 

yilän ning tili yümsaq 

zähäri bar. 

110. 

^iXjUÜ^j ^ i5)5* 

; ,^ut ; / ^ a i*v 

özi ro boldlmaido 

bölran nl kördlmaido 
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95. Des Storches Weggehen erfragt man nicht, 
(Nur) sein Kommen hat man erfragt 

96. Wenn du nach oben schauend ausspeiest, 
Kommt es zurück und fällt dir aufs Gesicht. 

97. Das Schlange-Werden der Eidechse (währt) 
tausend. 


(Das Kommen verkündet den Anfang des 
Frühlings, die Ankunft des Winters wünscht 
niemand herbei.) 

(Auflehnung gegen Höhere ist gefährlich.) 


ein Jahr- (»Man kann aus einem Sauohr keine seidene 
Börse machen.“) 


98. Der Has* ist nicht wählerisch mit Bezug auf das Bett, (Dem Hasen ist jedes Bett recht, dem Weib 

jeder Mann.) 

Das Weib ist nicht wählerisch mit Bezug auf den Mann. 

99. Das Messer schneidet seinen Griff nicht. (Comix cornicem non decimat“) 

100. Wenn der Vornehme seinen Kopf aufmacht, (Jeder schimpft auf seine Weise.) 

macht der Geringe seinen Hintern auf. 

101. Besser als die nutzlose (spröde) Freundin, ist ein rauchender Herd. 


102. Im Sommer Decken, 

Im Winter Lebensmittel. 


(Erklärung fehlt; vielleicht kaufe zur billigsten 
Zeit.) 


103. Nimm eine junge Frau; wenn du keine junge Frau (NB. Um dich warm zu halten.) 
nimmst, kauf’ dir einen Pelzrock. 


104. Die Henne gackert, wenn (das Ei) ihr an den Hintern 
kommt (Wenn sie im Begriff ist, zu legen.) 


(Von Leuten gesagt, die durch Mangel an Vor¬ 
sicht sich da bemerkbar machen, wo Verborgen¬ 
heit ihnen nützlicher wäre.) 


105. Wenn du den Boden bestellst, wirst du (mit der Sichel) mähen. 


106. Ehe du zwecklos sitzen bleibst, arbeite lieber zwecklos. 


107. Ehe du, in eines (andern) Mannes Land gegangen, dort 
König wirst, werde lieber Bettler im eigenen. 

108. Wenn du seinen Hund schlägst, („Love me, love my dog“.) 

So schaue nach dem Herrn aus. 

109. Der Schlange Zunge ist weich, (Hüte dich vor harmlos scheinenden Schurken.) 

Aber ihr Gift ist da. 

110. Er selbst kann es nicht werden; ( Von mißgünstigen und doch unfähigen 

Menschen gesagt) 

Den, der es geworden ist, kann er nicht sehen. 
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111. 

^!jj» adhjfrf dLuö 

yegän ning ärzija qaräp 


dLuo äää 

öisqän ning qöngird. 

112. 

^jit siljuü ^IjLo^bwwb b t 

äta bäslämärän ning pördaji Öong 


dLuü ^jübo^LiU bl 

äna bäslämärän ning ämöäki 

113. 

&Ä.yjb ^AMUÖ dLuO ^js 

qiri ning tisi jä bäqqiöä 



ist rä bäq 

114. 

Jö!yi ^jlxJb 

käöägä qalrän qarängrödin qörqmaptö 

115. 

Uü^b oJlät JLyö S jbi ^ JoL»J^uo 

ätliq bilälmäidö piädäning x'igdlät tärtqänini 

116. 

diUbf ;r Lo- ^ ^U! 

alwännl kirn qilür galwäng. 

117. 

Jf ^Ajöb dUxj 

efiq ning ginini dl 


(5 Ä*iU. a^ö ^ ; y,i 

ölär qiri niiig ginini . 

118. 

u^i^j ^>aaj ^<w&^ 

töxai käöäsi yitip ärtä qöpüp 

)>' 

3by ; ! <->y£yj> ^»»Jbw ^IjAW 

särai sälimän däidö ärtäsi qöpüp unüfidö. 

119. 


bir xudäd’in qorqqän din qorq 



bir xudad'in qörqmarän din qorq. 

120. 

&4^b ab" 'iLü^-> ^j^lx^b 

qärtirääni yiring-ga däritma 


(5^ 

ängalliqnt öigüng-gd. 

121. 

dLyol &+j ^-Ss> siLüüf 

Ttikdin nimä itik 


dloJ JJb/ 

köngül itik 


^jyb'b &+j 3^ 3 ^ 3 

tatliq din nimä tatliq 


(3-ybb 

Xötun tatliq. 

122. 

l 3--^ ^ vibbw^b^b 

tärgäsdng teriq 


3 ^! db Lu,Lo^ b 

tärgämisang er'iq 

123. 

r 4 ^ 1 / ’V 

öirdr tüwi qarängrö 

124. 


itlär ölusür 



gaddni kör sä 


^^jb^Aw (JjywLc. 

äsiq sögünür 



bälä ni körsä 
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111. Er hat nach dem Munde des Essenden geschaut ( v ° n sehr neidischen Menschen gesagt.) 

(Und) nach dem Hintern des cacator. 


112. Die Hoden des nicht vom Vater geleiteten (Knaben) sind groß, (Weil sie zu früh geschlecht¬ 

lichen Verkehr üben.) 

Die Brüste des nicht von der Mutter geleiteten (Mädchens) sind groß. 


113. Statt nach dem Gebiß des alten Mannes zu schauen. 
Schau dir seine Arbeit an. 


114. Wer bis zum Abend geblieben ist, hat sich vor der 
Dunkelheit nicht gefürchtet 

115. Der Reiter kann des Fußgängers Müdewerden nicht 
verstehen. 


(Gesagt, wenn Jemand ein gefährliches Unter¬ 
nehmen begonnen hat und dann zurück¬ 
treten will.) 

(Wer in günstigen Verhältnissen lebt, versteht 
die Drangsale der ärmeren Leute nicht.) 


116. Wer leistet Fronarbeiten? Der Verrückte. 


(Der Verständige kauft sich los.) 


117. Nimm die Seite des Bewässerungsgrabens; (Entferne den Schlamm von den Seiten des Kanals, damit 

das Wasser darin fließen und darin Feld befruchten 
Nimm das Leben von den sterbenden alten Leuten, kann; richte dich nach der Lebensweisheit, die die ganz 

alten Leute dir mitteilen können. Unsicher.) 


118. Die Lerche, abends sich schlafen legend, sagt; „früh aufstehend, will 
ich singen“! Am Morgen auf stehend, vergißt sie (es). 


(Von nicht ausgeführten 
guten Vorsätzen). 


119. Fürchte den, der Gott fürchtet, 

Fürchte (erst recht) den, der Gott nicht fürchtet. 


(„Da che mi fido, mi guardami Dio 
„Da che non mi fido, mi guardarä io.“) 


120. Lasse die Ulme nicht auf dein Ackerland, 

Den Andiganer (laß) nicht in dein Haus (kommen). 


(Die Ulme (qara yäyäö, vulgär qarliyaö) saugt 
den Boden aus, die Männer aus Andigan 
machen den Frauen zu sehr den Hof.) 


121. Was ist schärfer als das Scharfe? 
Das Gemüt ist schärfer. 

Was ist süßer als das Süße? 

Das Weib ist süßer. 


122. Wenn du es auseinanderstreuest, ist es Hirse; 

Wenn du es nicht auseinanderstreuest, ist es ein Ganzes. 


(Unverstanden. Sinn angeblich: Wenn du eine 
schwierige Sache angreifst, so ist es, als ob 
du die schwer wieder aufzulesende Hirse 
verstreust; befaßt du dich nicht damit, so 
entsteht dir keine schwierige Arbeit und die 
Sache bleibt wie sie war.) 


123. Am Fuß des Leuchters (herrscht) Dunkelheit. (Am Fuß des Thrones selbst finden sich Laster, Gefahren usw.) 


124. Die Hunde bellen, 

Wenn sie einen Bettler sehen, 

Der (muhammedanische) Bettelmönch wird glücklich, 
Wenn er Unglück (über sich kommen) sieht. 
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125. 


qd.ro isitkänim 



särrö körgänim 

126. 


palgan ning bä löst dt gär 


CiJ 

atäsi lät 

127. 


örlum bölsa oöaxdäk 



qizlar kelär qönöaxdäk 

128. 

ÄjgJjJ Jö U^j^jU 

yänöuqtä (yanöiqta) pül bölsa 


1*) JI^-sLä- 

gängaldä sörba (Öorba) 

129. 

U^/ 0 

ünöä margän täs ikän 



ärpa bupdäi äs ikän 

130. 

o^aj 

häräq ning tört säri qtmät 

131. 

^UUI '•iU r ^ ^U"® 

gaman inäk ölmägünöä sütlük ätalmäs 

132. 

^ iS 3 dfUy 

qarrä käklikni döräimän däp 



öz mängisini ünutti 

133. 

äXj^^wu (j^Lo! *S^jI viLuÄA-i^ y 

ar klsining özigä ämäs sözigä 

134. 

vs^ ^;r“ 

özidin sözi yaxsi 

135. 


gaman gegänini äitur 



yaxsi körgäninl 

136. 

s d y,i ^ a^i 

atangnf öltürgän-gä 


7? ^ a^Loi 

inäng ni bär. 

137. 

au«JhAj‘ Lää. KjLw 

här kisi sänga gapä qilsa 


Joü> U^ Kj! ,^-w 

sän änga wäpä qil 

138. 

^UlUü (J^jL-j ä^^La-Laü 

yämanliq qilranrä yämanliq qilrän 


^Äo! siLuÜ ^taU 

nadän ning ist 


dLuü Uta ^UbUü U^ «^^UlUs 

yämanliq qilranrä wäpägilrän dänä ning isi. 


1) Das chinesische Pfund „ ging ", hat 16 „sär“ oder Unzen. 
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125. Der Blinde (erzählt), was er gehört; (Jeder nach seiner Erfahrung.) 

Der Taube, was er gesehen. 

126. Das Kind des Jägers ißt Fleisch, 

Sein Vater ißt Mühsal. 

127. Wäre mein Sohn (auch schwarz) wie ein Herd, (Reicher Leute Söhne finden trotz ihrer Häß¬ 

lichkeit schöne Gattinnen.) 

Die Mädchen kämen (doch) wie die Puppen (schön). 

128. Wenn in der Seitentasche Geld ist, (Für Reiche ist überall gesorgt.) 

(So gibt’s auch) im Buschwald Suppe. 

129. Perlen (und) Korallen sind Steine, (Schätze können unter Umständen weniger wert¬ 

voll als einfache Lebensmittel sein.) 

Gerste (und) Weizen sind Lebensmittel. 

130. Teuer sind beim Branntwein (nur die ersten) vier sär. 1 ) (Dem Betrunkenen ist nichts mehr zu teuer.) 

131. Bevor sie nicht gestorben, wird die schlechte Milchkuh (Die Vergangenheit erscheint uns rosig.) 

nicht milchreich genannt. - 

132. Die Krähe sagte: „Ich will dem Rebhuhn 2 ) nachahmen“ 

(und) vergaß darüber ihre eigne Gangart. 

133. Es handelt sich nicht um das Selbst des Mannes, (Sinn: Es kommt nicht auf den Mann an, sondern auf sein 

Um sein Wort (handelt es sich). Wort Hält ein unbedeutender kleiner Mann sein Wort, 

so ist er besser als der große Mann, der unzuverlässig.) 

134. Sein Wort (seine Rede) ist besser als er selbst. (Von unzuverlässigen Menschen.) 

135. Der Schlechte erzählt, was er gegessen, 

Der Gute, was er gesehen hat 

136. Dem, der deinen Vater getötet hat, (Damit er sie ernähre.) 

Gib deine Mutter. 


137. Jeder Mensch, der dir Obles (Untreue) täte - 
Du tue ihm Gutes (Treue). 


(Dieses und das folgende Sprichwort rät, 
Böses mit Gutem zu vergelten.) 


138. Dem, der (ihm) Obles zugefügt hat, Obles zu tun, ist die Sache des Toren; 
Dem, der (ihm) Obles zugefügt hat, Gutes zu tun, ist die Sache des Weisen. 


2) Radloff (Tarantschi Dial., Sprichwörter, No. 25) übersetzt „küklik“ mit „Trappe“. 
Baessler-Archiv, Beiheft i: v.LeCoq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 
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139. 

luy yäJiw 'yf 
jUwJjÜ? &jy> 

kotläÖ (kotläs) tobä qilmds 

qilsa qöngi qoimds . 

140. 


isläsäng tislürsän 

141. 

cy yj ^lxy> sO^LIX 

UU ^L^X y*** 

sü kälmasdä turdn tut 

sü körmäi ötük sdlma 

142. 

iw^LJ^j , ^Luü^i 

^ ♦ i sjJ1(X<x ^Jb! dLuu äJCü 

öining egäsi bölmisa 
öskä ning dti abdurrahman 

143. 

j-U'L viLs^ bxL> ^jK^uio! 

esängan tarda kik yatmäs 

144. 

ÜJ^yjÖyä (Jj^xT s^J> Ul 

Jj 1 v-*J 

almä yäp äfriq bölr'iöä 

öruk yäp öl 

145. 

aX jLß viLüO {Jj*J JLo 
ax ^Ls* dLuü JLo 

malliq ning melira 

mälsis ning gmiya 

146. 

b dbjJjJ jvÄJ 

b j*yy> 

yatim bülüng da 

teriq tulümda 

147. 

mcy> ax JöL'l 'AbjJjj 

körgän yölungni ätdng jä barmä 

148. 

&5Lj L«wLJ^j ^*mLo> <^Ua3 ^-w*X ^^3 Li* 
ax pl n b ^L&s» J 

xotun kisi ning haiasi bölmisa nimägä 
oxsar? tüss'is ta^ämjä 

149. 

^äxi a*j axfyü »0 |Jlx 

^LftlaJ! ^j->0 £^Jj! 

bü dläm dd püqerärä nimä yaxsi 
ülürtin iltipät yaxsi 

150. 

^xLuo LUuü 
^Lö dUo (j^-> 

bar ning mdyär’i 

yöq ning tdyär'i 

151. 

^L JL xwJjj 

j.of ax j.of 

gan bölsa pül bar 

ädämrä adäm keräk. 

152. 

Uiyijl ^ 

***>;** ^ 

körgän kününg-ni ünutmd 

öoruqüng-ni qürutmd 

153. 

iw)^b‘Lw ^ÄAxb^i iJLuu ajCü 

^0 V?V 

tikä ning pordär'ini sdxlap 

bori asqa ölüpto 
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139. Der Päderast bereuet nicht; (Einmal angenommene Laster kann man nicht 

mehr ablegen.) 

Bereute er, so würde sein Hinterer es nicht zulassen. 

140. Wenn du arbeitest, wirst du essen. („Wer nicht arbeitet, soll auch nicht essen.“) 

141. Halte den Damm (in Ordnung), wenn das Wasser (der Schnee- (Sei stets vorbereitet auf plötzliches 

schmelze noch) nicht gekommen ist; ziehe die hohen Stiefel Un £ lück -) 
nicht aus, wenn du (auch) kein Wasser siehst. 

142. Wenn der Hausherr nicht da ist, (Abdurrahmän war ein berüchtigter Spieler und Tunichtgut. 

Sinn: Wenn die Aufsicht des Herren fehlt, treiben Unter- 
So ist der Name der Ziege Abdurrahmän. gebene und selbst das Vieh tollen Unfug.) 

143. Auf dem vertraut gewordenen Berg schläft die Gazelle nicht. 

144. Ehe du, Äpfel gegessen habend, (Leib-) Schmerzen (Unternimm nur Dinge, die der Mühe wert sind.) 
bekommst, iß lieber Aprikosen und stirb I 

145. Dem Vieh des Reichen, (Wenn einem Reichen ein Unglück zustößt, geht es ihm 

an den Beutel; dem Armen geht es ans Leben.) 

Dem Leben des Armen. 

146. Die Waise im Winkel, ( A1Ies am richtigen Ort.) 

Die Hirse im Ledersack (Schlauch). 

147. Den Weg, den du selbst entdeckt, gib (Selbstsüchtige Vorschrift des berechnenden 

(zeige) deinem Vater nicht Kaufmanns.) 

148. Wenn einer Frau die Schamhaftigkeit fehlt, welchem Dinge ähnelt sie? 

Der ungesalzenen Speise. 

149. Was ist gut für den Armen in dieser Welt? (Bettelrede.) 

Geschenke (Gnadenerweisungen) von den Großen. 

150. Der Kot des Vorhandenen, (Unverstanden.) 

Der Stock des Nichtvorhandenen. 

151. So lange Leben da ist, ist auch Geld da, ( Sinn unsicher.) 

Dem Menschen ist der Mensch von Nöten. 


152. Den [üblen] Tag, den du gesehen [erlebt] hast, vergiß nicht; (Sei im Glück des Unglücks ein¬ 

gedenk, und sei zur Flucht vor 

Deine [Leder-] Sandalen lasse nicht trocken [unbrauchbar] werden. Gefahren bereit.) 

153. Die Hoden des Ziegenbocks belauernd, (Cf. Pancatantra (Benfey) 2. Buch, 6. Erzählung. 

Der Wolf erwartet, daß die Hoden abfallen.) 

Ist der Wolf für sein (= aus Mangel an) Futter gestorben. 


4* 
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154. 

&& dUuyo siLyö y3 

bir ning kawt ming jä 

155. 

^ ^ 5 ) 3 ' 

özängni bil 


'S9' 15 3 

özgärd qoi 


jmjö 

qöngungni qis 


yS &£ db j$yä 

yölung yfl kir 

156. 

^Jb! vlLuö vibjÄ- y? 

bir ööngning gdpini angla 


viL *JO dhbL |*3 

bir kiöikning 

157. 

(jJ-frXXAW sjö^ (JjLö 

qawaq künda sinmds 


jyJUuM 

bir kündä sinür 

158. 

15^ 1 v5^' J 3 _l 

agälqini öpri aldi 


JUS ; ^ujbdb 

qalgdriini rambdl 

159. 

äJLü^I ^jLäÄx^ 

öiqqdn köz örriira kälmäs 


^_)bbw 

kälsä girtaq saqayür 

160. 

Ö*i IS*V vlLi * i i 5 *"^ 

bängt ning ongt yoq 


dÜLu JU>*i 

pdsäning qöngt [yoq] 

161. 

ü^’ 

qis oöar'i tdr 


^b ä 5 ^ db^t 

qöp öiyüng gä bär 

162. 

^ 5 -^^ U^ ^r 5 b ,^bj 

yärdö qazdnda bir yol as pisti. 

163. 

^i-L*j' viLuj ^*+Jö 

tämägärning tamari tüsilk. 

164. 

^Lo ^kXjL> s^LmmLö jaXju 

tangir q'ilsang tangla yätdr 

165. 

b | *ySyJ b sS' "wXäaJ |*j <5 

döstum nüng yüzigd qärap boiyumda qaldi 

166. 

^«iök ^jbb 

näddn dösttun zeräk düsmän yaxsi 

167. 

^b'b* Juo (jy> 

bir qöwini qirq yil saqla 

168. 

ör? “/ rrV f 

bir ölümga drfä yoq 

169. 

jyL) ^*wbf ^JuJuö stLuO Ls£. 

gdca qizniiig tilini änäst bilür 



Sprichwörter aus Turfan 


29 


154. Die Schuld (unsicher!) des Einen (schädigt) Tausend. (Unsicher.) 

155. Kenne (bekümmere dich um) deine eigenen Angelegenheiten, 
Anderes lasse sein; 

Drücke deinen Hintern zusammen 
(Und) gehe deiner Wege. 


156. Höre die Rede eines Großen (Hochstehenden), („Audiatur et altera pars.“) 

Und die eines Kleinen (Niedrigstehenden). 


157. Die Kürbisflasche zerbricht (an diesem) Tage nicht; 
Eines Tages zerbricht sie. 


(„Der Krug geht so lange zu Wasser, bis er 
bricht.“) 


158. Das Erste hat der Dieb genommen, 
Das davon Übrige der Wahrsager. 


(Warnung vor der Torheit, durch Wahrsager¬ 
künste etwas erfahren zu wollen.) 


159. Das (aus der Augenhöhle) hervorgetretene Auge kommt (Ein großes Unglück hinterläßt immer seine 
nicht wieder an seine Stelle; Spuren). 

Sollte es kommen, so heilt es schielend ein. 


160. Der Hanfraucher hat keine Rechtschaffenheit, 
Die Stechmücke keinen Hintern. 


(Wer Hanf raucht, hat ebenso wenig Redlich¬ 
keit, als die Mücke einen Hintern hat.) 


161. Der Winter-Herd ist eng: (Überflüssigen Leuten gesagt.) 

Steh auf, geh’ in dein Haus. 

162. Im hölzernen Kessel kochte das Essen (nur) einmal. (Man soll innerhalb seiner Verhältnisse bleiben.) 

163. Des Habgierigen Kehle ist ein Loch. (Hat keinen Boden; er ist unersättlich.) 

164. (Unverstanden; vielleicht täng giri (p.) Sparsamkeit; Sinn alsdann: Wenn du Sparsamkeit übst, 
genügt es morgen schon [bist du morgen schon reich].) 

165. Meinem Schatz habe ich (nur) ins Gesicht geschaut, (Spöttische Entschuldigung, seitens anderer, 

(da) ist es in meinem Leib geblieben. für den Fehltntt e,nes Mädchens.) 


166. Besser ist als ein dummer Freund ein geschickter Feind. (»Oott schütze mich vor meinen Freunden, vor meinen 

Feinden hüte ich mich selbst.“ Span. Sprichw.) 

167. Einer günstigen Gelegenheit (wohl qäbü , [p.]) (Rastlose Aufmerksamkeit, dem Endzweck zu¬ 
passe 40 Jahre lang auf. gewendet, führt zum Ziel.) 

168. Für den Tod gibt es kein Heilmittel. („Für den Tod ist kein Kraut gewachsen.“) 


169. Die Sprache der stotternden Tochter versteht die Mutter. 
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170. 


otänä ytfim 

171. 

old- 

häpdin kälgan hüpqa (kätar) 

172. 


bäsirä kalmägünöä bilmäptö 

173. 


äs qil üs qil 

174. 


gtpixliq qazän ytpixliq qalsün 

175. 


äqili däniskä qazä kälmäsdin bürün 

176. 

dLuO dLo! bl 1 

älä inäkning baläsl Öäl quiruq 

177. 

tjoLöilj) oif 

(Jjijj !*> jjlüib' 

gäp täpqandä gär yoq 

yär täpqandä gäp yoq 

178. 

^AAßbl^S^ ^ÄXfi.bkjLl0 viLLÖ^L} 

yäming tilärini Öillär'ini 

179. 

JLlö J/ ^Xä_> 

ydfigi kölning süiyi tatliq 

180. 

)£ r> )/ >' L *“ l - fc, r? u>;r? ,0 V 

;5°^' (5^ 

arä dä bürün bölmisa ü kös bü 

közni yäp qoiyido 

181. 


bürtfiqi ästa qorsaq toimaidö 

182. 

iwjbjUÄ. jjüj JyS 

qol kasmägünöä qan Öiqmaptö 

183. 

jyJS Lflj* 
v*>bl!vibLw J^s 

qazä kälür köränmäs 
püti qöli sängüläp 

184. 

viLuj |väj 

yät'im riing atäsi yatti 

185. 

iS' j^Ü &*JLö *4Ä-> 

“ V r*i 

raxmä qilma yät'imgä 
yät'im ürür kötünggä 

186. 

v^bLwbküLs^ 

bkcLs&h yjÜ! 

sän özüng nt är Öäqlisäng 

yänä bimi sär Öäqla 

187. 

Jä' *** 

Jf <k &#> 

kätti kättl nimä kätt'i 

känäiöi dm yäl kättl 


1) Ein Mann im „dän“, in welchem ich dieses Sprichwort aufschrieb, behauptete, der obige Sinn, wie ihn der 
Mtrap angab, sei unrichtig, es hieße nicht „t'ilüyini“ sondern „tilläyini“. Somit wflrde das Sprichwort bedeuten: 
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170. Vom Ausgeliehenen (kommt nur) die Hälfte zurück. (Es kommt langsam und in kleinen Beträgen zurück.) 

171. Was leicht gekommen, (geht) leicht (wieder fort). (Wie gewonnen, so zerronnen.) 

172. Bis (es) ihm nicht auf den Kopf kam, hat er (nichts) gewußt. (Vom plötzlichen Unglück.) 

173. Tue wenig, tue gut. 

174. Der zugedeckte Kessel soll zugedeckt bleiben. („Wecke keine schlafenden Hunde.“) 

175. Seine Weisheit (Verstand) (taugt) dem Weisen (nur) (Nachher zeigt er ebensowenig Fassung wie 

vor dem Unglück. andere Leute.) 

176. Der gescheckten Kuh Kalb (hat einen) gescheckten (Eigenschaften der Eltern übertragen sich 

(eigentlich zweifarbigen) Schwanz. wenigstens teilweise.) 

177. Wenn man (schöne Liebes-) Reden gefunden hat, ist kein Liebchen da; 

Wenn man ein Liebchen gefunden hat, mangeln die Worte. 

178. Der Wunsch des Liebchens ist sein Befehl. 1 ) (Bedeutung von eiriämaq cf. Note zu Nr. 237.) 

179. Das Wasser eines neuen (köl ist jeder natürliche See, aber auch der in den Gärten der Reichen fast stets 

Teiches ist SÜß. vorhandene künstlich angelegte Teich; Sinn: Neue Besen kehren gut.) 

180. Wenn in der Mitte nicht die Nase wäre, würde jenes (V° n törichtem Neid gesagt.) 

Auge dieses Auge verschlingen. 

181. Von dem Essen (das) im Schnurrbart (hängen bleibt) (Bei unzweckmäßigen Veranstaltungen gesagt), 
wird der Magen nicht gefüllt 

182. Ehe man sich nicht in die Hand geschnitten hat, ist (Man soll nicht klagen, ehe einem ein Un¬ 
kein Blut herausgekommen. £ ,ück geschehen ist.) 

183. Unglück kommt, Ohne daß man es sehen kann, (Unglück ist allgegenwärtig und kann dich stets 

unerwartet treffen.) 

(Stets) hängen seine Füße und Hände lose (am Himmel). 

184. Die (weibliche) Waise hat sieben (Wenn eine hübsche Waise heiraten will, so beanspruchen alle Leute, die 
Väter (wenn sie hübsch ist). lhr i e einen D‘ enst erwiesen, einen Teil der vom Bräutigam zu entrichten¬ 
den Geschenke). 

185. Wohltaten erweise dem Waisenknaben nicht; (Wenn er heranwächst, treibt er mit deinen 

Weibern Unfug.) 

der Waisenknabe schlägt dich auf den Hintern. 

186. Wenn du dich selbst für einen Helden einschätzest, (Zu Prahlern gesagt.) 

So schätze einen anderen für eine Stadt (voll Helden). 

187. Es ist losgegangen, es ist losgegangenl Was ist losgegangen? (.Jant de bruit pour une omeiette“.) 
Vom Flötenbläser der Wind (das Blasen in die Flöte). 

Das Schelten der Geliebten bedeutet: „komm“! Ich halte diese Bedeutung für die richtige. 
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188. 

bLö^l 

äldidä üslädi 

ärqädä müslädi 

189. 

Jo dLuö 

yegän ning yäli bar 

190. 

Ijojlo yUöy ^Luj 

yamän riifig töxmaqi yinida 

191. 

&& (jUj 

yamänrä yäxsitiq yarasmäs 

192. 

LwwLjy dLuolo ^ijjb 

y+2jj. 

buydäi Timing bölmisä 

buydäi sözüng yöqmu 

193. 

xä. yüjj io! dLuJo! 

äting at bölr'rfä 
özüng mdt bolürsän 

194. 

} f b ^isur ^ du^ujir 

kelming ni kalgändä kör 

195. 

dbLJL* &+j djuoly» 

yyÄjJS* &fr vjjjuC^J<>ya> 

qazdning yä mmä sälsang 

Öömüsüng jä sul öiqör 

196. 

Luww sj ^ vJjoXä^ä- 

gügükungni küsdä säna 

197. 

dLuyo ÄX. b 

**V <5^^ 

bir ziydä kawdpyä yätmis ming 
buxärani otjä köidürdl. 

198. 

y ü; 1 
y oj 3 

bätur oq yär 

baläst poq yär. 

199. 

dULwyJLö S^JLO 
^by tjla* ,J04> 

säbr'i qilsang 
yoradin hälwä pütdr 

200. 

^Liy ^1 LwäJöLo ^1^! 

Öränt kim mänttisä özi tüsär 

201. 

SO j*^«3 ^Lel uii' 

gäp ärändä ämäs därämdä 

202. 

(5 Aai yö jlxLojt 

telayäli muz yaxsi 
oinäjäll qiz yaxsi 

203. 

r^y 2,? 1 ^jyy ^ 

yalyän ning quiruji üs tutdm 

204. 

^b ^cLöLww siLuO 

älmaqning sätmayi war 
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188. Von vorn hat er geschmeichelt, 

, („Katzen, die vorn lecken und hinten kratzen.“) 

Von hinten Faustschläge gegeben. 


189. Vom Gegessenen entstehen Krankheiten. (Mahnung zur Mäßigkeit.) 


190. Die Keule des Bösen ist (stets) an seiner Seite. (Traue bösen Menschen niemals!) 


191. Das Gute verträgt sich nicht mit dem Bösen. 


192. Wenn du kein Weizen-Brot hast, (Wenn jemand in mürrischer (statt höflicher) Weise zu¬ 

fälligen Gästen erklärt, daß er kein Essen für sie habe.) 

Gibt’s bei dir (auch) kein Weizen-Wort? 


193. Bis dein Pferd ein Pferd wird, (Zu Leuten, die Luftschlösser zu bauen lieben.) 

Wirst du selbst tot sein. 


194. Schaue deine Schwiegertochter an, wenn sie gekommen ist. (Lobe sie dann, nicht vorher.) 

195. Was du in deinen Kessel tust, (.«Wie man in den Wald ruft“ etc.) 

Das kommt (nachher) in deinen (Eß-) Löffel. 


196. Zähle deine Hühnchen (gügäk ) im Herbst (d. h. 

197. Wegen des Bratens an einem Spieß hat er 
70000 (Häuser in) Bukhärä in Brand gesteckt. 


nachdem die Gefahren des Sommers überstanden sind.) 

(„Kleine Ursachen, große Wirkungen.“ Sämsi Täbnzi 
wollte sein bescheidenes Mahl am Feuer eines Gar¬ 
kochs in Buchara zubereiten; von dem Koch grob zurück¬ 
gewiesen, näherte sich die Sonne dem Heiligen und 
briet ihm seine Speise, setzte aber zugleich die Stadt 
allerorts in Brand.) 


198. Der Held ißt den Pfeil, 
Sein Kind ißt Kot. 


(Der Krieger kommt im Kampf um; sein in Armut zurückgelassenes 
Kind muß seinen Unterhalt unter Demütigungen suchen.) 


199. Wenn du Geduld übst, so wird aus unreifem Obst ( jora , speziell die 
unreife und dann sehr saure blaue Pflaume qara örük) ein Konfekt. 

200. Wer eine Grube gräbt, fällt selbst hinein. 

201. Vom Manne ist nicht die Rede, vom Gelde (aber). (Unsicher; cf. oben Nr. 133.) 

202. Zum Gleiten (Schliddern, Schleifen) ist Eis gut, 

Zum (Liebes) Spiel die Jungfrau. 

203. Der Schwanz der Lüge ist drei Handgriffe (drei Hände breit = kurz). (Lügen haben kurze Beine.) 

(Warnung an jemand, der beim Einkauf hastig 

204. Es ist (existiert) das Verkaufen des Kaufens (Gekauften). teuere Preise bewilligt.) 

Baesslbr-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 5 
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205. 


täkini sorar'iää Üzümini yä 

206. 

^JoUL? (sic!) 

kisining r'isqisini kisi y f älmaidö 

207. 

15 ^ >ä’ ur ^ 1 

ältun öidin gän yaxsi 

208. 

ä-äaX-o cjLs 

yät yigiöä 


u' jü v 

tuqqän ölgiöa 

209. 

sS^'yf <s* 

üsäq äjriqni qözrädi 

210 . 

^OÜLlS» ^JcVaÄj! dlÄAj^Lw 

sarning Töidln liö'in Ö'iqidö 

211 . 

<jy> j** 

qizning gini qirq 

212 . 

V 15 5 

kösöi ni kim tutsa 


))^j^ Jy* y** 

sünung qöli küido 

213. 


turülmärän tai ni yejir qildi 

214. 

;}>* v*^ is^r 3 i sy^-r* 

toxoi nifig tüsigä tiriq kiriptö 

215. 

cs *^; 1 ' iL ^ ö ;r? 

yürt nufig oxrisi bar 


viXxJO JKjL» 

gütigäl niiig börisi 

216. 

b ( S j-J ^j«^i ^ 

dt oruqlüqda 


b v->^ 

Xötun räripliqta 

217. 

^b-> ^ 3 jo! 

äy'iq tayäq bilä samäridö 

218. 

219. 

btXAfc äx. ^ü> 

tazrä täqt heitda keräk 

(v5^V ** 

yamallirän gadäi riitig xurgunira 
(zärdl boldf) 

220 . 


yamän d'in özüfigm set'ip äl 

221 . 

oa.^^- 3 ^y>L&. ^ 5 **=^ 

ydxsi xötun bihis 


ö “ ^ or>' U uUi 

yamän xötun gän rä zir 

222 . 

^^»3 CM*/Ip 

räs sözdm ölük tirilidö 

223. 

^3 ^jliuLw c)Iä» ^LäjLw ^1 

ün satqän hak x ) sätqan ni körälmaido. 


1) /n Turf an „häk“, in Käsgar „geÖ“, „gäö“, in Kuöc 

\ „bö“. 
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205. Ehe du die (ihre) Rebe fragst, iß (lieber) ihre Traube. („Wer viel fragt, bekommt viel Antworten.“) 

206. Eines Menschen (ihm von Gott bestimmten) Lebensunterhalt 
Kann ein (anderer) Mensch nicht essen. 

207. Besser als ein goldenes Haus (Zimmer) ist das Leben. 

208. Der Fremde (ist treu) bis er gegessen hat, 

Der Verwandte bis er stirbt 


209. Ein kleines Obel hat er hervorgerufen. (Gesagt, wenn jemand einen andern 

„hinausgibt“.) 

210. Aus dem Weih heraus kommt der Edelfalk! (Wenn ein für unbedeutend gehaltener Mann Tüchtiges verrichtet.) 

211. Das Mädchen hat 40 Leben. (Ganz junge Knaben sterben leichter als die weniger geschätzten Mädchen.) 

212. Wer den Schürhaken anfaßt, (»Wer Pech anfaßt etc.“) 

Dessen Hand verbrennt sich (der verbrennt sich die Hand.) 

213. Das ungeborene Füllen hat er wund (geritten) gemacht. (Von Leuten, die Luftschlösser bauen.) 

214. In dem Traum des Huhnes ist vorgekommen Hirse (ist eingetreten). (Jeder träumt von seinen Interessen.) 

215. Irn Kulturland kommen Diebe vor. (Jede Gegend hat ihre besondere Gefahr.) 

Im wüsten Buschwald Wölfe. 

216. Das Pferd (wird unzuverlässig) in der Magerkeit, 

Das Weib in der (Fremde) Armut. 

217. Der Bär wird durch Prügel fett (Bösen Weibern gesagt.) 

218. Dem Grindkopf ist am Opferfest eine Kappe nötig. 

219. Der Tasche des schimpfenden Bettlers (entstand Schaden). (Die beiden letzten Worte werden 

meist weggelassen.) 

220. Von den Schlechten kaufe dich los. (Löse alle Verbindungen mit ihnen, selbst 

wenn du dadurch Schaden erleidest) 

221. Eine gute Frau ist (wie) das Paradies, 

Eine böse Frau ist für (dein) Leben (wie) ein Spieß. 

222. Durch wahre Rede steht der Tote auf. 


223. Wer Mehl verkauft, kann den Gipsverkäufer nicht sehen. (Aus übertriebenem Brotneid und weil dieser 

von seinen Fälschungen Kunde hat.) 


5* 
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224. 


erinmägän bir ö'iöür 

eringän iki ö'iöür. 

225. 

&*mXj aua.-.v yo 

^JoüU ^ 

yät'im ning äjzi äsqä tägsä 

bümi qänädi. 

226. 

w>-aJT ^Odü auL^Uu Jüuü U 

t) Lip 1 

bi-tälai niiig tayäfira burdai älip 
qoisa drpä boluptö . 

227. 

vJLLäaxLj! (jfiLi Law^Aaw v,LLäjl«wLj 

bäsifig ni kim silisä bäs ayäjing söl. 

228. 

aÜL&lj 

cuLS? kjLwLj (JjJLyj 
ScXÄaw cJ^«) 
y^-.Lc^jJ sjouo OuL^ 

yasliq bäsrä dolät dur 

qeriliq bäsrä mäxnät (auch möxnät) dur 

bü dölät sändä turmäs 

bü mäxnät mändä turmäs. 

229. 

UU v Luö *T ^KJLT 
U*iXxy ^ 

kälgängä tenäp qälma 

kdtkänni qorlasma. 

230. 

&> yüy igXjLäi viLuj j**>f 

jy yCoy' dLuj iajf 

ädam ning kiöiki bölr'iöa 
it ning kuöiki bol. 

231. 

ax. |vJL>! ia-s! 

it ilim rä 

232. 

^cV-}^>sLu/ äJ*s£? y Jeu! ^gÄJsZ 

y&* f } (5^=t 

yaxsl it bir mähallä ni säqlaidö 

yaxsl er (är) bir sähr ni 

233. 

(j*l4JUÖ viLiL-wJ! yj> o|y 

<ji^y siJjLwJT yö ^juü 

yiraq din q'iz alsäng üläq tinmäs 
yärin (sic!) din qiz alsäng quläq 

234. 

J! ^jjjy yJoj düL**J! üy 

topa älsang egis yärdin dl 

235. 

JuÜu dLuö 

bärgan ning bäldn (sic! für buländ (p.)) 

236. 

V^Xj^AwL^Üy axl V*1 ? 

j*Uy [^jua Löj 

sän qazärä yuqmisäng 

qazä sänga yüqamdö? 

237. 

;5 J *;L (5^^' '-**" (5^ 

yaxsi gäp tdsni yärido 


kününg käömisd bazdr ÖÖrül 


238. 
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224. 

225. 

226. 

227. 

228. 


229. 

230. 

231. 

232. 

233. 

234. 

235. 

236. 


Wer nicht aufschiebt, kackt einmal, (Ermunterung zur energischer Tat.) 

Wer aufschiebt, zweimal. 

Als das Waisenkind die Speise mit dem Mund berührte, ( Stets wird die Waise vom Unglück verfolgt.) 
(Da) blutete ihm die Nase. 

Wenn jemand in den Sack eines Pechvogels (bi-tälV a. p) 

Weizen getan, ist es (doch) Gerste geworden. 

Wer dir den Kopf streichelt, der ist dein Kopf und Bein (Wohltäter). 

Die Jugend ist dem Kopf (pars pro toto) Reichtum, 

Das Alter ist dem Kopf Mühe; 

Dieser Reichtum verbleibt nicht bei dir, 

Diese Mühe verbleibt nicht bei mir. 


Dem Kommenden verleugne dich nicht; (hindere ihn nicht beim Eintreten), 
Den Gehenden dränge nicht (zum schnelleren Fortgehen). 

Ehe du ein Kleiner (Geringer) unter den Menschen wirst, 

Werde ein junger Hund. 

(Unverstanden; Sinn angeblich: Der Hund folgt der Gunst.) 


Ein guter Hund bewacht ein Stadtviertel, 
Ein guter Mann (Held) eine Stadt. 


Wenn du dir aus der Ferne die Braut nimmst, 

So kommen die Lasttiere nicht zur Ruhe; 

Wenn du aus der Nähe die Braut nimmst, die Ohren. 


(Die erstere Kategorie von Bräuten will stets 
die Heimat besuchen; die Verwandtschaft der 
letzteren ist durch Gerede lästig.) 


Wenn du Erde nimmst, nimm (Die Bauern befruchten ihre Felder durch Zufuhr von unkultivierter Erde 
sie von erhöhten Orten von Bügelböschungen (in Turfan von den Ruinen]. Das Sprüchwort emp¬ 

fiehlt gute Abstammung der Braut.) 

(Unverstanden. Sinn: Geben ist das Beste.) 


Wenn du dich nicht mit dem Üblen einläßt, 
Läßt sich etwa das Üble mit dir ein? 


(Man ist selbst schuld, wenn man von gewissen Obeln 
befallen wird [Be virtuous and you’ll be happy]). 


237. Gute Reden spalten den Stein. 

238. Wenn dein Tag nicht enden will, geh im Basar umher. 
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239. 


toxoi bilgänini ö'illapto 

240. 


üs nimädin wäpä yoq? 
bir xotun, bir 5t, biri piöäq 

241. 

^ 

käräz sähr Üs kün öidaptö 

242. 

yi'dS^ksXi ^3 JaJ 

^ j*i>! 

it ni bäylanglär zängir birlän 

ädäm ni bäylanglär käyäs birlän 

243. 

df s_aS ^Uj ^ 

y* ^Lj 

5t riing yamdni täpkäk 

Xätun riing yamäni bärgak 

244. 

^^=4. £+1? »-*j 

nimä din nimä yaxsi, tamä yaxsi 

245. 

ÄX- ^li*S» b \ \njtä 

gäp yüzdä yaxsi kawap tisyä 

246. 


ätqan oq yanmäs 

247. 

si^AAJ^AÄ Lww^A^JV. jLw ^XAJ 

tikän sänösa piring din kör 

248. 

oyvi dLuö JxL_>t 

it ning x*7f pit 

249. 

&3 ^LmüI 

;?y 5l >? ** uy^- 
sj ;’ (5^ üta 3 

isäk (esäk) nä-yärdä türür? 

pöqluq yardä 

Xotun nä-yärdä türür? 
tayäqöi 5rdä 

250. 

rV 15*^' C^r* 15^!* 

esäki yoq mulläm, quläq’i teÖ mulläm 

251. 

jvaJL° ^b |«-aJL>o 

ü^? oy* 

äs milim bär melim 

töq melim, yoq milim. 

252. 

^UüU- b JuxT Jjüls sJo^l 

ogüidä qalyän ey'ildä qalyän 

253. 

or"?;^ 5 («r’V ' i ^ i5^j' 
j4o y-Ucy» 

ogüi niftg öti qürusün 

tuymäs riing koti 

254. 

^U«*s ^ 

qäröni yiy'i qisfidi 


1) Das Verb öirlamaq (stets öillamaq gesprochen) bedeutet „krähen“, wenn von Hähnen gebraucht; es wird 
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239. Der Hahn krähet (verkündet) was er weiß. 1 ) (Von Schwätzern gesagt.) 

240. Von welchen drei Dingen (kommt) keine Treue? 

Eins ist das Weib, eins ist das Pferd, eins davon das Messer. 

241. Die papierne Stadt hat drei Tage ausgehalten. (Wenn jemand Luftschlösser baut.) 

242. Den Hund bindet mit der Kette, (Mit Verträgen etc.) 

Den Menschen mit Papierl 

243. Das schlechteste Pferd ist das, welches gewohnheitsmäßig schlägt, 

Die schlechteste Frau ist die, welche gewohnheitsmäßig (sich) gibt (anderen Männern). 

244. Was ist besser als welch’ andere Dinge? Der Ehrgeiz. 

245. Das Reden ist gut für das Gesicht (belebt es); der Braten für den Zahn. 

246. Der abgeschossene Pfeil kehrt nicht zurück. 

247. Wenn (dich) ein Dorn sticht, siehe (ob du den) von deinem Pir (erhaltenen Vorschriften) gefolgt bist. 

248. Der Gefährte des Hundes ist die Laus. 

249. Wo hält sich der Esel auf? 

Am Ort, wo es Kot gibt. 

Wo hält sich die Frau auf? 

Beim Mann, der den Prügel benutzt. 

250. Der Mulla, der keinen Esel besitzt, ist ein Mulla, dessen Ohr in Ruhe bleibt. 


(Esel, Ziegen und selbst Schafe fressen in 
jenen Gegenden häufig die trockenen Exkre¬ 
mente von Menschen und Tieren.) 


251. Wenn mein Vieh hungrig ist, so ist mein Vieh vorhanden; 

Wenn mein Vieh gesättigt ist, so ist mein Vieh nicht vorhanden. 

252. Wer bei der Stiefmutter geblieben ist, ist im Viehstall geblieben. 


(Solange das Vieh im Stall ist, wo 
es der Kosten halber nur wenig ge¬ 
füttert wird, ist es sicher; wird es 
auf die oft entfernte Weide ge¬ 
trieben, wo es reichliche Nahrung 
findet, ist es durch Raubtiere und 
Räuber gefährdet.) 


253. Die Galle der Stiefmutter soll vertrocknen, ( Dies l und das vorher “ 

gehende] Sprichwort zeigt 

(Vertrocknen soll) der unfruchtbaren (nicht gebärenden) Frau Hinterer. d »e Mißachtung, in der 

Stiefmütter und unfrucht¬ 


bare Frauen stehen.) 

254. Den Blinden hat der Krieg bedrückt (vernichtet). (Er konnte sich nicht durch die Flucht retten.) 


aber auch von Fürsten und Höherstehenden gesagt und bedeutet dann „befehlen“, „rufen lassen“. - 
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255. 


äldifimaq saitän 

256. 


böri ni qoiö'i q’ildi 

257. 

U^L>0lcXx<cüLs wl-Lo 

müsük ning qisidä gös turmäs 

258. 

Ü 1 / 

1 (J$jJ tM ItXJyj ^LLo ^}yjjyX 

müsük ning qölida pul yoq gösjä imrdq 

259. 


müsük pöqini yösürdi 

260. 

(JjbojÄ. <jbu-U *£■ ^ 

közgä ilmärän Öömaq putjä sänö'ipto 

261. 

tjjüvi* ! vibbwoT" ,Jib ^cb 

taqqa tas atsang qölung ajrido 

262. 

s*i „:. aUCLÄ* ^JCj! v^JULä- iLO^> vJ^UjLCä^ 

(?) gäng ning bir hässä gang iki hassä rang 

263. 

yp '-*■ v5^' <Jf ,0 o/ f ^ tj/ 

qirq kisibir kündä qirq qoiyap (siel) qoiyupto 

264. 

r b yr **i ^ ^ 

yijini nimä älür däm. 

265. 

^ )*~4s r- '"j 1 

öt sü tilsiz ytji. 

266. 

^wDüÖ djuü VSJ^f 

ötning äjzidä tisi yoq 


oy < 5 ^ <J^y Jy® 

hol qurüq birlän ist yoq. 

267. 

(JjjJ ^-wbl bf viJjUj ^IjobflJUO 

mdhgsäpdar ning dtä anäsi yoq. 

268. 

,j!jof &4JU ää süöjb 

pätsä rä nimä öbdän? 


Jjot Jju. 

ädli öbdän. 

269. 

b^bJ^j JiXt b sL*>«>b 

pdtsäda ädli bölmisä 



yämjur yoq bülüt jä oxsäs 


^jjbT ji>ic uS/yy 

(nusirgdn iriing üöiln ädil ataldi). 

270. 

l^wl^ct^jO >^>. j» bu b-Ä^ JUä 

samdl kalmisä däräx tabrämas 

271. 

v^y ^ 

gül m’idi tözup kätkäli? 

272. 

v5;^’ 

ädäm qer'i boljän bilän 



köhgli qirimäs; 


(J^bo ^UJ^J ^b 

däräx qeri boljän bilän 


LT^;y v5)^s> 

yiltizi qürümäs. 
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255. Sich zu beeilen, ist der Teufel (des Teufels). (Festina lente.) 

256. Er hat den Wolf zum Schäfer gemacht. (Den Bock zum Gärtner.) 

257. Bei der Katze verweilt kein Fleisch. (Gesagt, wenn jemand einem anderen ein Amt überträgt, für das er 

nicht geeignet ist) 

258. In der Hand der Katze ist kein Geld, (Von einem Opiumraucher gesagt, der, obwohl sehr arm, sich 

Fleisch liebt sie (doch) genug stahl oder erbettelte, um rauchen zu können.) 

259. Die Katze hat ihren Kot verborgen. (Von Leuten, denen man ihre Übeltat nicht nachweisen kann.) 

260. Der vom Auge nicht beachtete Knüppel (Baumstumpf) hat den Fuß gestochen. („Look betöre you leap.“) 

261. Wenn du gegen den Fels einen Stein schlägst, so schmerzt deine Hand. (Greife Stärkere nicht an.) 

262. Ein Teil des Kriegs ist Krieg, 

Zwei Teile (sind) Betrug (Farbe) 

263. Vierzig Leute haben an einem Tag vierzig Schafe verzehrt. (Von sorglosen Haushältern gesagt.) 

264. Was nimmt (überwindet) den Feind? Trug! (cf. Nr. 262.) 

265. Feuer und Wasser: Stummer Krieg (stumm ist ihr Krieg). 

266. Im Munde des Feuers sind keine Zähne; 

Das Feuchte hat mit dem Trockenen nichts zu tun. 

267. Ein Beamter hat weder Vater noch Mutter. (Er muß alle gleichmäßig behandeln.) 

268. Welche Eigenschaft ist vortrefflich für Könige? 

Deren Gerechtigkeit 

269. Wenn dem König (seine) Gerechtigkeit mangelt (Augenscheinlich zusammen mit dem vorher¬ 

gehenden Sprüchwort ein Fragment einer 
Gleicht er einer Wolke, die keinen Regen spendet. längeren Lobpreisung der Gerechtigkeit und 

ihres Vertreters Nushirwän.) 

(Nusirwan wurde deswegen „der Gerechte“ genannte!.) 

270. Wenn kein Wind kommt, schwankt der Baum nicht hin und her. (Solange der Mensch nicht in 

Versuchung kommt, bleibt er fest) 

271. War es eine Blume, um (so) leicht zu verwelken? (Wenn jemand gegen Kinder, Frauen etc. zu streng 

war und dadurch Unheil angerichtet hat.) 

272. Wenn auch der Mensch alt wird, 

Sein Herz wird nicht alt; 

Wenn auch der Baum altert, 

Seine Wurzel vertrocknet nicht. 

Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 


(Man kämpft nicht nur mit den Waffen, sondern 
auch mit List.) 


6 
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273. 

)7*- 

qol qölni yüsa 

qol yüzni yü 0 r. (ganz leichtgehörtes 

274. 

ä» Ä.<VAfcU-Uü 

&^jyS\jOy> !cXi* 

näzär qilmajiöä gäi bolmäs 

Xudä bärmägünöä bdi bolmäs. 

275. 

LwJjJ SJ^J 

;W ^ ^J 3 

här yärdä bölsä , 

tört tämnifig rämmi bar. 

276. 

v«>bJb' xS' 

toxoi küfigul Öaliiq qilip 

özigä qälmaptö. 

277. 

v_*xjpb <5 ÄAÜyUwb 

yamdn yastüqini tdrfip ölär 

278. 

u«jjob 
(JsAÜ ^b* 

numüs qilr'iää 

qöwus qil. 

279. 

pKjö 

y# 

äldirima tikäm 

bir küni harürsän 

280. 

^•U^l ^1*1x2 OjJÜ* 

Xötunini tdrip qilfän äxmaq. 

281. 

<sV 

yamdn nifig öti yamdn. 

282. 

^<X?I *ibjü io! 

^b ^jlju! cJLuj jl 

dt nifig äbdani bös 

är nifig äbdani täs. 

283. 

^b ^boj jb 

l 5 iU ; b ' ;rV' 

tdz nifig nimäsi bar? 

tömur tärfar’h 

284. 

^^amjoLa5^ ^jÜik jO ^xsU 
^w>^!b ^XÄ/c 

qdzi bilän kätamsän 

müptl bilän qalämsän? 

285. 

J! ^bb^y J! 

Xötun äl üöätigrä ötun äl. 

286. 

Ü^b’ '^b-Ö 

tölä yegän böri nifig köti qürdq. 

287. 

ä.äxXju jif ,b 

&J C**i^ Sk)^J ^ibl^ 

tär yärdä as yögiää 

häng yärdä mus yä. 


1) Die Kopfhaut ist häufig der Sitz einer Hautkrankheit, die das Ausfallen der Haare zur Folge hat Zu- 
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273. Wenn die Hand die (andere) Hand wäscht, 
Wäscht die Hand das Gesicht 


(Verlange Gegenleistungen für erwiesene 
Dienste.) 


274. Bevor (ein Heiliger) nicht (seinen) Blick (auf einen Ort) ge¬ 
worfen hat, wird es kein (heiliger) Ort, 

Wenn Gott nicht gibt, wird niemand reich. 


(Orte werden von frommen Männern 
als heilig erkannt; der Sinn ist: Alles 
geschieht nur durch Gottes Vermittlung.) 


275. Wo es auch immer sei, 

Gibt es den Kummer der vier Wände. 


(Häusliche Sorgen kommen überall vor.) 


276. Die Henne machte ihr Herz anderen geneigt (?) 
Und (so) blieb ihr nichts übrig. 


(Unsicher. Von sorglosen freundlichen Leuten 
gesagt.) 


277. 

278. 

279. 

280. 

281. 

282. 

283. 

284. 

285. 

286. 

287. 


Der Böse, wenn er stirbt, zupft an seinem Kopfkissen. (Anspielungauf den unruhigen Tod schlechter Menschen.) 


Anstatt schimpfliche Dinge zu tun, 
Pflege deinen Magen. 


eigentlich das Innere der Wange 


[Backentasche]). 


Eile dich nicht, mein Bock! 
Eines Tages wirst du müde! 


(Von Menschen gesagt,die sinnlichen Genüssen 
zu eifrig nachgehen.) 


Wer seine Frau (anderen) zeigt, ist ein Dummkopf. (tärip qümaq in Radioffs Wörterbuch gleich 

„loben“.) 


Das Feuer (Liebesfeuer) des Schlechten ist schlecht 


Unter den Pferden ist das beste der Schimmel, 
Unter den Männern ist der beste der Grindkopf. 1 ) 


(Die Grindköpfe sollen den Frauen ergebener 
sein als andere Männer.) * 


Der Grindkopf hat was (für eine Sache)? 

Seinen eisernen Kamm (auch eisernen Rechen oder Harke). 


(Spott auf die dicken Grindkrusten dieser 
Hautkranken.) 


Wirst du mit dem Kadi gehen (»»Es ist Jacke wie Hose.“) 

(Oder) wirst du mit dem Mufti bleiben? 


Nimm ein Weib, nimm Brennholz auf deinen Rücken. („When a man’s married, his troubies begin“) 

Der Hintere des Wolfs, wenn er auch viel gefressen (Unsicher. Der Wolf ist unersättlich. Von 
hat ist dürr. gierigen Menschen gesagt.) 

Statt an einem engen Ort Speise zu essen, 

Laß dich lieber an einem geräumigen Ort mit Faustschlägen traktieren. 


weilen ist der ganze Kopf mit Grind überzogen. 


6 
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288. 


mangrän qalür , 



buirrdn alür. 

289. 

sS' viL uL>! (jlfrsiljLo 

mangrän isikkä qarür, 


*3* <*)y£y2 viliLo 

mängmärän tüsükkä. 

290. 


tülkä ilinmds( 1 ) 


iS*}"**?* 

/7/nsa tümsuqid'in. 

291. 

^M>.jCü’ ^ÜjO CJjJr ? 

ötük ning tikisi 


(5 ^xC>^, viUö 

Xötun ning slkist. 

292. 

^XaJ 

bäl'iq ning tiriköiliki sü bilän. 

293. 


qärindasdin qämim yaxsi. 

294. 

i5-’;*^ uj;;’ 

uzün uzün yäzni qoiyüp 


^Lj ^L> k> 

qisda kälgän yär-yär. 

295. 

Öj;y ;j° >r**^ 

yärim kälipdö qurüq 


öj^r 4 

kotügä yördn sürüq. 

296. 


girtäq gügdn ning p’isläq ädäsi bar. 

297. 

;^‘ f* 

här kisi öz rämmidä qardr, 


IcXa^ y ^xi> 

qiz är rämmidä. 

298. 

viLuuuo ^Lj jV-ÜbU^ jJO 

bir günähim bar mäning 


vtLuuL« j^AÄ.r dLuye jjj> 

yüs ming äxim yoq mäning 


xXaäaw^I s^Luuj&üy' ^ju 

bir günahning üstigä 


(J}1.+«La 3 öLiS*" viA-JjUO 

yüs ming gilnä (sic!) qilmaq käräk. 

299. 

iuJLs ^aJ*" »JLuol >JLiof 

isäk isäk-din kin qälsa 



qulür'ini käs däptö. 

300. 

8>*\A&y3' ^1 ^jU-^0 

mähmän üö küngiöä häsal 


^AawLaw iUOjl 

üö kün din ötsä sesfr. 

301. 

jjue ^y 

azi häsäl töläsi bi-mäsäl. 
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288. Der Gehende bleibt, (Der Liebhaber, der dem Liebchen sich unterwirft [auf ihren Befehl geht], bleibt 

unbefriedigt; der befehlende [anspruchsvolle] Liebhaber nimmt [was er will.]) 

Der Befehlende nimmt 


289. Der Gehende schaut nach der Tür; ( Der gehorsame Liebhaber geht fort; der ungehorsame er¬ 

reicht sein Ziel. Derbe Ermunterung schüchterner Lieb- 
Der Nichtgehende nach dem Loch. haber.) 

290. Der Fuchs wird nicht gefangen (in einer Falle), ( Der Fuchs ist zwar schlau, aber seine 

Begierde ist zuweilen stärker als seine 
Sollte er doch gefangen werden, so ist’s an der Schnauze Klugheit und gereicht ihm zum Verderben.) 
(durch die Schnauze). 

291. Die Naht am am Stiefel (muß gut sein) (Sonst werden beide abgeschafft.) 

Der actus coeundi des Weibes (muß gut sein). 


292. Das Leben des Fisches (ist) im Wasser. („Schuster, bleib bei deinem Leisten.) 


293. Mein Bauch ist besser als (meine) Verwandtschaft. („Jeder ist sich selbst der Nächste.“) 


294. Den sehr langen Sommer über hat das Liebchen (Gesagt wenn eine Partei eines Liebespaares gün¬ 
stigeren Aussichten nachgegangen ist und bei deren 

(mich) verlassen und kam im Winter. Nichterfüllung zur alten Liebe zurückgekehrt ist.) 


295. Das Liebchen (der Liebhaber) ist mit leerer Hand gekommen; ( p o« r encourager la gaianterie.) 
Auf seinen Hintern (gehört) ein dicker Prügel. 

296. Die junge Frau mit von Ophthalmie roten Augen hat einen Schatz (»Birds of a feather“; 
(Genossen) mit (durch Entzündung) umgestülptem Augenlid (Ectropium). girtaq auch = sch,elend )- 

297. Jeder betrübt sich durch (?) eigenen Kummer, 

Die Jungfer betrübt sich durch (?) den Mannskummer (ist in Sorge, ob sie einen Mann bekommt). 


298. Einen Fehler habe ich (begangen), 

Viele Leiden habe ich nicht dadurch erlitten, 
Statts eines (begangenen) Fehlers 
Ist es nötig, viele Fehler zu begehen. 


(Unsicher. Angeblich Rede eines alten Dieners, 
der bei einem ersten Vergehen ertappt, ge¬ 
prügelt worden ist und nun die Konsequenzen 
zieht.) 


299. Wenn der Esel hinter dem Esel zurückbleibt, 
„Schneide ihm das Ohr ab“, hat er gesagt. 


(Wenn jemand unzweckmäßige Ratschläge er¬ 
teilt, wird dieses Sprichwort zitiert.) 


300. Der Gast ist drei Tage lang (wie) Honig, 

Er stinkt (ist verfault), wenn mehr als drei Tage vergehen. 


(Mahnung an Gäste, nur die üblichen 
drei Tage zu bleiben.) 


301. Wenig davon ist Honig, viel davon vom Obel. 


(Wie Nr. 300). 
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302. 


korüngän täq yirdq ämas. 

303. 

^ 

qisning közi qärö. 

304. 


yaxsf äsint yä r idö 


iS**** 

yamän bäsini. 

305. 

^Kaj ,ji! 

äs yegän qdcangrä ösutüp qoima. 

306. 

^L, jjLc^kiLw ItXi* 

XudS säqlirdn yardä bald yoq. 

307. 


qorqqänrä qös korünür 

308. 


Xuda däsäng pütärsän 


^w%VjjLjs|! '^JoLaaOO ^J^yLäi? 

maxlüq däsäng ütärsän. 

309. 

^Ü» OAi ^U> 

bir täs, pit täs, 


hJ ^Jot 

iki täs, it täs, 


;Lä ; b £>' 

üö täs, UÖürgä täs, 


; b s ;j¥ ; b 

tört täs , tiitürä täs, 


^Ü> dLijLwU ^L> (jÜO 

bäs täs, bäsing täs , 


; b u br ; b ^ 

dlti täs , ämän täs, 


V/- 

CT 

C 

r 

V/- 

CT 

%• 

yätti 1 ) täs, yamän täs, 


^lj" ^L#-Lww plj* 'j*S*J* w 

säkis täs, sdlmän täs, 


; b r*V ; b )9 s y s 

toqus täs, töqum täs, 


; b ;r^’ ; b uj 1 

ön täs, dmbur täs, 


; b ;r^ J lA? ) b j*t u) 1 

ön bir täs, bäs közüng dämbur täs. 

310. 


täs demänglär, täs demänglär 


^Awsjuo sdLuU fjL^ Lo \\j 

täs mä xudä ning bändäsi 


i_>A£vLw &AaawIj 

bäsirä töpräq seöip 


^a-w&jLä. io! 

boinijä ät x^ydst. 

311. 

()^ ;j‘Ay £ *?‘ u^' 5 r , ^ L “‘ 

sairam din öjri Öiqidö 



kuöä din güt 

312. 

o^! b |*^j u^w!y 

tüsilp dö asmändin ön tülumdd läp bilän 



yalrdn 

U 

LäJLs aJü^O aJuJjfct jJLft ^uo^aj 

birtsi aläm äxlirä dölänrä toqüzi qalrdn. 


1) Ob „yätti“ wirklich mit Täsdid zu schreiben, habe ich trotz mehrfacher Bemühung nicht festlegen können. 
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302. Ein Berg, den man sehen kann, ist nicht weit. 

303. Das Auge des Winters ist blind. (In der großen Kälte zieht man auch schlechte Sachen an, um warm zu sein.) 

304. Der Gute ißt sein Essen, ( Der Schlechte, statt ruhig zu leben, bringt 

sich durch immer neue Anschläge fortwährend 
Der Schlechte seinen Kopf. in Gefahr.) 

305. Nachdem du gegessen hast, zerschlage deinen Napf nicht. (Trage für die Zukunft Sorge.) 

306. Am Ort, den Gott bewacht, gibt es kein Unglück. 

307. Dem Fürchtenden erscheint (alles) ein Paar (doppelt). (Furchtsamen Leuten erscheinen alle Gefahren 

doppelt so groß, wie Beherzten. 

308. Wenn du „Gott 44 sagst, beendest du dein Vorhaben glücklich; ( Mit Gottes Hilfe gelingt alles, die 

Kraft von Geschöpfen (Gottes) allein 

Wenn du „Geschöpf 44 sagst, so gehst du zugrunde. ist unzureichend.) 

309. Spottlied auf die mit Krankheiten der Kopfhaut Behafteten. 

(Unsinn-Verse.) 


310. Saget nicht „täz“, 

Auch der Grindkopf ist ein Diener Gottes; 

Auf seinen Kopf ist Erde ausgestreut, 

Auf seinen Körper Pferdehoden. 

311. Aus Sairam 2 ) kommen Diebe, 

Aus Kuöä „des maris complaisants“. 

312. Vom Himmel herabgefallen sind Prahlerei und Lügen in zehn Lederschläuchen: 

Einer davon ist den Leuten der (ganzen) Welt verblieben, neun davon aber den Dolanen 3 ) 
(Sprichwort aus Kuöä). 

2) Saram, Sairam, Flecken zwischen Kuöä und Bäi. 3) Volksstamm in der Gegend zwischen Kaschgar u. Aqsü. 


(Spottvers auf die Grindköpfe mit Krusten auf 
dem Kopf und großen Beulen am Körper.) 
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LIEBESLIEDER. 

1. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. 

j^o^b l bär'isän bir bir besip 
b^o däryä süiyidäk äifitip 

^ wäi! 

'^Lo^c.Ij 4 munÖima bar ring qaturmu . 

y> viLo^Ui'b baqmiding bir qairilip 

< 5 ^ wäi! 

l*J*>jb ^J$y? £b &ÄAijb 7 bärr'iöä bär bilä bardim 
^y? ^A-Läb &:öa*3L> yänr'iöä täsliq bilän 

^b nai! 

pj^byT yh.y+j&ys» 10 xösmoju bändäm kötärdim 
^ 3 -yLib \j$ sän garfl qäsliq bilän 

^b näi! 

^b dlLOj^b 13 yäri ning yäri tölä 

mändin boläk, mändin böläk 
wäi! 

Lüo ^b ^<Xo! 16 ämdi yär tutmai mänä 

d^-? sändin böläk , sändin böläk 

^b yäi! 

2. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. 

jv^b l yärim özini däimö 
y+jö ^liuwb basqan yäztnt däimö 

jv^b yärim özi kälmisä 

yoy b K-Lo 5ü&ü dätt manga bärmö 

sibLJ^j 5 körgäli kälgän boisang 

,jLop yä b^A-ilä jylJ oltur qesimda bir zämän 
doLwLo^yU^I ,jLep bir zämän olturmisang 

^jLo^ y£ ^U-iuü pismän qilürsän sü zämän. 

1) Das Affix „yi'cd“ bedeutet: bir yilyiöä — auf ein Jahr, kasyaryitü s= bis nach Kaschgar, bis kasyar 
bär/icä = z ur Zeit, als wir nach Kaschgar gingen. 
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LIEBESLIEDER. 

1. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. 
i Du gehest einen Schritt nach dem anderen tretend, (von mir) 

Wir sind getrennt wie das Wasser eines Flusses (in verschiedenen Kanälen abgeleitet wird). 
wäi! 

4 Ist deine Leber (Herz) so hart? 

Du hast nicht geschaut, (auch nur) einmal dich umwendend! 
wäi! 

7 Als ich kam, wandelte ich durch Gärten; 

Als ich zurückkehrte 1 ), (wandelte ich) durch Steinwüsten! 
nai! 

io Ich mein Sklave (für: dein Sklave) erhob mich (erreichte Ansehen) 

Bei dir, oh Schwarzbrauige! (?) 

näi! 


13 Der Freundin Freunde gibt es viel, 

Von mir verschieden, von mir verschieden (andere als ich). 
wäi! 

16 Jetzt halte (habe) ich 8 ) keine andere Freundin 
Als dich allein! (von dir verschieden). 
yäi! 


2. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 
l Spreche ich vom Liebchen selbst? 

(Oder) spreche ich (nur) von der von ihr getretenen Fußspur? 
Wenn mein Liebchen nicht käme, 

Ist das nicht ein Schmerz für mich? 

5 Wenn du gekommen bist, um zu sehen, 

Setze dich zu mir eine Weile 

Wenn du dich nicht ein Weilchen setzest, 

Bereuest Du es sogleich! 

2) tutmai mäna : vielleicht tutmai män mit angehängtem a! des Ausrufs. 


Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 


7 
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3. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 


viLüÖ jLu* 

viioLuj! |V-^JLJ 8 Law f 
(JjbL) ^^Xa« 

^ r>;?' i*; 1 * 

dLLu«! |»J^JO 8 Li f 

Jb ^AW&Äj y£. siLuÖ ijS' Jo y*3 ! 

dbiijJ s^xJLJof 
«ibLoe jv-j^jo 8 Li f 

y> i5 ( ;r" is^" 

dbLo^t jv^JO 8 Li I 

yjk) ^XjwaX *3 viLuUUw dLyJL> 

r° ^’; L? h;)' 

dbLüjf |%-5 jaj 8Li I 


l bärfän bilän turjän bilän 
Xial özüm nifig 
ä säpifim oinang! 

4 gegärt bilän säksän tagäq 
gafim özüm nifig 
a säpifim oinang! 

7 ä qizil gül nifig TÜnÖäsi däk 
egilip oinang 

a säpifim oinang! 

io bärrällardin turjällardin 
säni süraimü 

ä säpifim oinang! 

13 hälifig sänifig nä kästi däp 
özüm bäraimü 

ä säpifim oinang! 


4. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 


v±LlwJ^j 
vJLLm JyJ 

JSy* er“ 15*^;^ 

viLuxA« 

n^T> y* 

siLUÄAw jv^L) 

Vpj;*? r° 

fjuuwi^! ^^L> 


l ü kööädä sän bolsäfig 
bü kööädä män boläi 
änär güli sän bolsang 
güpurmäqi män boläi 
5 saptoila seöäkläptö 
yärim sänifig boyungda 
agäp bir yamän boldum 
yärim sänifig qoyungda 
Xosmu abdan oinädufig 
10 orülüpmo Öörülüp 
yärlar aräsida 




Xosmu abdan korünüp 
bärisänrö bärisän 
kimdin yamanlap bärisän 
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3. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 
l Ob ich gehe, ob ich bleibe, 

Der Gedanke (an sie) ist mein eigen I 

oh Feenkönig (unsicher!), tanze! 

4 Ob ich (auch) 80 Stockschläge erhalten habe, 

Mein Liebchen ist mein eigen! 

oh Feenkönig, tanze! 

7 Oh du der Knospe der roten Rose Ähnelnde, 

Dich neigend, tanze! 

oh Feenkönig, tanze! 

io Von den Gehenden, von den Bleibenden 
Soll ich dich erfragen? 

oh Feenkönig, tanze! 

13 Oder soll ich, wie geht es mit deinem Befinden sagend, 

Selber (dir nach) gehen? 

oh Feenkönig, tanze! 

4. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. 
l In jener Straße, in welcher du dich aufhältst, 

In dieser Straße will (auch) ich sein! 

Wenn du die Granatblüte bist, 

Will ich ihr Blatt sein! 

5 Der Pfirsich hat geblühet, 

Liebchen, auf deinem Körper! (dein Körper ist weiß und rot wie Pfirsichblüten.) 
Sehr ein Schlimmer bin ich geworden, 

Liebchen, an deinem Busen! 

Herrlich hast du getanzt, 
io In kreisenden Windungen, 

Inmitten der Freunde, 

In Schönheit erscheinend! 

Willst du gehen, willst du fortgehen? 

Von wem beleidigt willst du gehen? 


7* 
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oyy yj ÜSUwjl 

vS;W * s ^' ü ^ r** 1 ^ 

or 1 r*^; 

« ^ n *t./ O* 

^LJIcXaS* vtLL*w Jy 

^j^-wu dLuj L>y ly» 
^yf <joo ^^Lxb yübly 
Job jib ly 

is* ;^5 I **4* 
^b y 'iLujJ^ 

^b y> Jwojwb^ jb^joy" 

^y u^y 

^b y/0 bJojob" ^Lc.^tXob 

^y ^ ;W v5; u y- 

>^Läa 3 u4* 

;?‘ > M^’ ^y 

^yy^ b yj Li s L w^l 

'-<*? <s;4* 

cr^ ;5 a r";^ ^;W. 

luJb tXy^^' ol Lo«^y^ 
,y*$ jJuoLJjI ^>y 

Vj;5^W 

IjuLwb dLyo dblyo ^Joy 

^Lmi dLJL o yyy ^b 
Ij^yöb dLu3 cJiXol 


15 ustuxänim ni qoyup 

gäriim ni närgä äp bärisän 
iöimdiki rängimni 
yär'im sän bilalmaisän 
män köidüm bü ötlärfä 
20 sän boisang öidalmaisän 
qara xöga ning süyi 
qarangrö bäjlär din äqür 
qara qäs qäwil gügän 
yuräkkä ötlär ni yaqür 
25 körgäli käldingmo yär 
köidürgäli käldingmo yär 
köyüp öskän ötini 
yandurfäli käldingmo yär 
yoqqari yäming öiyi 
30 änd'in töwän dös nung öiyi 
öfi bajrimda küiyädö(\) 
ustuxänim dä ööji 
yoqquri töwän berip 
yärini körmämdö kisi 
35 korüwäp l ) körmäskä salsa 
tirik ölmämdö kisi 
Öiräqini yandurup 
qoidum mörang ning basida 
yäq qoyup pilik salai 
40 äi däk gugan ning qäsida. 


5. SPOTTLIED AUF DIE MÄDCHEN DER UMGEGEND VON TURFAN. 
(jbbuyo lyy äx ^1 iJ^j! 1 öru <7 uirä törrä mingan 
^^lys bjLö (j>y jjj-MASy töqsullüq ning qizläri 

jjlüaJ viLuÄol y>^y^ ^Uaiv xt<*i korüp isik asqän 

^bfyS djyu v±LJ 4 yäm-si lik ning qizläri 

viJbi &c jib döy* fori# fcrisrä kiöik börk kVgän 
^^yj» buLü jjbyie tiirpalliq ning qizläri 

1) Eigentümliche Konstruktion; analog der Konstruktion des Verbums wurmaq 
im Osmanischen: %astatiya tuurmaq ^jy^l tun, a ^ s °1 ) man krank wäre, 

däliliyä wurmaq (jy^l tun, als ob man toll wäre. 
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15 Meine Knochen (Körper) hast du verlassen, 

Wohin willst du meine Seele bringen? ( äp=al'ip) 

Den in meinem Innern (wühlenden) Schmerz, 

Liebchen, kannst du nicht kennen (ermessen)! 

An diesen (Liebes-) Flammen habe ich mich verbrannt! 

20 Wärest du es (die so entbrannt wäre): du könntest es nicht ertragen (aushalten)! 

Die Wasser von Qara-Chödscha 
Fließen aus (schattig-) dunkeln Gärten; 

Die schwarz-brauige schöne junge Frau 
Entzündet im Herzen Liebesflammen, 

25 Liebchen! Bist du gekommen, um (mich) zu sehen? 

(Oder) bist du gekommen, um (mich durch Liebesfeuer) zu verbrennen? 

Bist du gekommen, Liebchen, um das (erst) entfachte 
(Und dann) ausgelöschte Feuer von neuem zu beleben? 

Das oben (am Berghang gelegene) Haus ist das des Liebchens. 

30 Tiefer als jenes liegt das Haus des Liebenden. 

Liebesfeuer zu ihr brennt in meinem Herzen (Leber); 

In meinen Knochen (brennen des Liebesfeuers) Kohlen. 

Herauf- und hinabgehend, 

Siehet man seinen Schatz wohl? 

35 Wenn sie ihn (zwar) sieht, aber vorgibt, ihn nicht gesehen zu haben 1 ) (angebl. körup alip) 
Stirbt man da nicht lebendigen Leibes? (Erduldet man nicht im Leben Todesqualen?) 

Ihre Lampe habe ich angezündet und 
Auf deinen Kaminsims gestellt; 

Fett habe ich aufgefüllt, den Docht will ich hineinlegen 
40 In Gegenwart der mondschönen jungen Frau! 

5. SPOTTLIED AUF DIE MÄDCHEN DER UMGEGEND VON TURFAN. 
l Auf mageren Ochsen seitwärts (nach Art europäischer Frauen) reitend: 

(So sind) die Töchter der Leute von Toqsun. 2 ) 

Wenn sie einen Chinesen sehen, öffnen sie die Tür (um mit ihm zu liebäugeln): 

4 (So sind) die Mädchen von YämSi. 3 ) (Wörtlich: die Töchter der Leute von Yämsi.) 

Auf einen großen Kopf setzen sie eine kleine Mütze: 

(So sind) die’ Mädchen von Turf an. 


2) Kleine Stadt, etwa 80 km südwestlich von Turfan auf dem Weg nach Kurla. 

3) Ort angeblich östlich von Sängim. 
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(5;^** Öy)r° !***■**" 

|*> OLaJ ^ | g Mt 

\syfy? ^ <jb* 

^LfcLÄ-jj! jjMAbssp sjijj ^jb 
dL u Ü > mLJ dS^yjiü 
ob (JjliU* j*Lä. (!)^^ 5 ^ (jib 
^^j-ö viLuj ojy djJ 

ob (JflÄjjü ^Ujjü zuoiCo 

vib 

ü^V u^W v^'V" 

vi bjo 

^UsJji «Jjj* ^J-^bu ^ 

siLuü ÄÄ»f^Ä. fy> aüLi^r 


7 tänggar ydp qärzdär bolrän 
sängim mürtuq qizlärt 
gü-säi-likdä yümlanrän 
10 läm-gin x^n-dö qizläri 
gärt yärdä maxlis oinärän 
sögä lik nifig qizläri 
13 bds közi xüm qäpaq däk 
lük-Öülluk nifig qizläri 
täxsäjä fizran qönöaxdäk 
16 yäng-xi l'iq nifig qizläri 
sü din ö'iqqan mönöaxddk 
töyoq lüq nifig qizläri 
är bila tölä qasqän 
20 ästana qara xoga nifig qizlärt 


EIN ÄHNLICHES SPOTTLIED AUF DIE MÄDCHEN DES „ALTI-SAHR“ GENANNTEN 


JLo olxJ jJLSu ^ 

<£)*f jUi aa. ^ 5 XLo 

ö*^r?- vj^r 1 ö'-*>?• ur^i* 
oJju oLJ 

i£)*f 15^^' 

dLo 

jüüL} (jLJü jjKx5^ 

viLü Jyb^ 

i5;V ^ >V 


1 özi tüzük beit üzük 
kasqar lik{ I) nifig qizläri 
özi kalta boyi xnlta 
4 yangi hisär nifig qizläri 
üstün poqaq töbän pordaq 
yarkandlik nifig qizläri 
7 Öini taxtigä (I) tizgän( I) alma 
Xotän ilöi qizläri 
kismis üzüm töla yägän 
10 ügat liq nifig qizläri 

kigän qalpaq päsänä yalpaq 
sariqol nifig qizläri 
13 bumi puöuq tili süöük 
qirr'iz lar nifig qizläri 


1) Konfekt aus Hirse ( tenq ) hergestellt. 2) Flecken nordöstlich von Qara-Chödscha. 

3) Ort nordöstlich von Slrqlp. 4) Ort nahe Lämgin. 5) Tanzspiel der Burschen und jungen 

Mädchen: ein zusammengeknotetes Taschentuch ( yäyliq) wird von einem Burschen einem Mädchen gegeben, 
worauf beide einen Tanz ausführen. Das Mädchen reicht darauf das Tuch einem anderen Burschen, der es an 
sein Mädchen weitergibt und mit diesem tanzt. 6) Ort südlich von Pi-€aiig. 7) Luk-öun, 

Lük-£ün, Luk-öün, Residenz des Wang von Luk-öun, etwa 35 km südöstlich von Qara-Chödscha. Die Fürstenfamilie 
besaß früher auch die Stadt Turfan. 8) Ort angeblich nördlich von Toyoq. 
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7 Durch (vieles) tanggar- Essen 1 ) geraten sie in Schulden: 

(So sind) die Mädchen von Sängim 2 ) und von Murtuq. 

Im Knoblauch-Beet wälzen sie sich (vor Wonne über den schönen Geruch): 
10 (So sind) die Mädchen von Lämdschin 3 ) und von Chando. 4 ) 

Am Bergabhang mäxlis 5 ) spielen sie: 

(So sind) die Mädchen von Schögä. 6 ) 

13 Mit Köpfen und Augen wie rohe Kürbisse: 

(So sind) die Mädchen von Luk-tschun. 7 ) 

(Zierlich) wie auf einem Teller schön geordnete Puppen: 

16 (So sind) die Mädchen von Yang-chi. 8 ) 

Wie Juwelen aus dem Wasser (des Toyoq-Baches) auftauchend: 

(So sind) die Mädchen von Toyoq. 

Mit Männern viel davonlaufend: 

20 (So sind) die Mädchen von Astäna 0 ) und Qara-Chödscha. 


DISTRIKTS 10 ) GIBT SHAW, SKETCH OF THE TURKI LANGUAGE I, (vol. I, p. 107-108): 
l Mit ebenmäßigen Körpern und runder Taille: (Shaw: Straight and slender-waisted). 

(So sind) die Mädchen von Kaschgar. 

Von kurzem Körper und von Wuchs wie ein Sack: 

4 (So sind) die Mädchen von YarigT-Hlsar. 

Oben ein Kropf, unten (nur) Geschlechtsteile: (Shaw: fat below) 

(So sind) die Mädchen von Yärkänd. 

7 (Wie) auf einer Porzellanplatte (lies taxtä?) geordnete Äpfel: (Shaw: arranging apples on saucers) 
(So sind) die Mädchen von Chotän-Iltschi. 

Viel Kischmisch-Weintrauben (Korinthen-Trauben) essend: 
io (So sind) die Mädchen von Udschat. 11 ) 

Sonnenhüte tragend, und mit breiten Stirnen: 

(So sind) die Mädchen von Sariq-qol (Iranerinnen!). 

13 Flach-nasig, (aber) süß-zungig (beredt) 

(Sind) die Mädchen der Kirgisen. 

9) Flecken im Nordwesten Qara-chödschas. Es ist eine unmittelbar an diesen Ort angrenzende Schwester¬ 
gemeinde. Beide Orte sollen zusammen etwa 1100 Familien enthalten. 10) AltT-§ähr, auch Yäti-Sähr = 

„Kaschgarien“ oder der Westen Chinesisch-Turkistans. Mir wurden in Turfan folgende sechs Städte genannt: 
Aqsü, Maralba§i, KaSgar, Yangl-HTsar, Yärkänd und Chotän; oder auch MaralbaSi, KaSgar, Yangl-Hisar, Yärkänd, 
QarfalTq und Chotän. Andere Gewährsmänner substituierten Ü§-Turpan für MaralbaSi, oder auch QärfalTq. Durch 
die Hinzufügung der Stadt Os-Turpan zu der obigen Liste erhält man sieben Städte = yäti-Sähr; die Angaben 
der Leute sind aber so wechselnd, daß Vorsicht geboten ist. 11) Ort südwestlich von Chotän. 
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6. LIEBESLIED AUS QARA-XOGA (von Turfan bis Qomul bekannt). 

JjjJ 1 ägim ägim yöllädin 

pÄM* ^b p'S'&y is kälidö gärsänäm 

^3 oLasi^ kimxäp tön ni pürkänip 

p-Lyfl ; b yo g/s kälidö yärsinam 

jö 5 pürkänmäng qis pürkänmäng 

p-Lys ^b p+S' kim körtdö yarsinäm 

qärä säsni sän täräp 

p-Lyo ^b jva5^ kim öridö yärsinäm 

j*Ü>T |*Ij! tftam bilän änamjä 

p-Lyö ^b pjJol jib io yöldas Tdim yarsinäm 

Jib dmdi yöldas kim bölür 

^b |»bt anam sänga yärsinäm 

dbLo ikAxj ^jü> vibLo yirlämdng qis yirlämäng 

p-Lyo ^b töyüng bölür yärsinäm 

,j^bo ,jydf 15 ältun bilän qäplärän 
1 %-Lyö ^b öiyüfig bölür yärsinäm 

^jJLT yiraq yärdin män käldim 

p-Lyfi ^b ^jb>. %än ärkäsi yarsinäm, 

y> K-Lp ^3 ^Llü15o yigäningni mängä bär 

1 %-Urfö ^b 20 yöl x ar Qdsi yarsinäm 

< 5 ^ saida yürgän gäiränni 

l*-U*> ^b säkis dänglär yärsinäm 

^-U3 yü ySL* säkis qizning birini 

l%-U*ö ^b p jjSLL* singnim dänglär yärsinäm 

yf ^jüu ijS (Jjb! (Jjü! 25 äpaq äpaq tösqallär 
jUa^ö ^b ^Lo^l bjv» qümdä oinar qärsinäm 

y) o^aXj jjUUJ! ^a3* qiz almäjan yiritlär 

(V-Luö ^b ^Lo^l Ijoy toidä oinar yarsinäm 

^Lo! yf3 qis kälidö xtraman 

f** ; b }bo < 5 ^b 30 yäri billä yärsinäm 

ytXAkks ^u/bl y3 qiz änäsi yiy Iaido 

Iv-U-ö ^b übo zarf billä yärsinäm 

1) iz Spur verwechselt mit is Rauch. 
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6 . LIEBESLIED AUS QARA-XOGA (von Turfan bis Qomul bekannt). 

Kräuselnd (ägim ägim von ägmäk = biegen) von den Wegen 
Kommt der Rauch; mein Liebchen! 

Den Brokatrock über das Haupt geschlagen 
Kommt die Jungfrau; mein Liebchen! 

Verhülle dich nicht, oh Jungfrau! verhülle dich nicht! 

Wer sieht dich? mein Liebchen! 

Dein schwarzes Haar hast du gekämmt; 

Wer wird es flechten? mein Liebchen! 

Meinem Vater und meiner Mutter 
War ich ein Gefährte; mein Liebchen! 

Wer wird jetzt Gefährte sein, 

Dir, o Mutter? mein Liebchen! 

Weine nicht, Jungfrau! weine nicht! 

Dein Hochzeitsfest wird stattfinden! mein Liebchen! 

Mit Gold beschlagen 

Wird dein Haus sein (entstehen); mein Liebchen! 

Von fernem Ort bin ich gekommen, 

Ein Liebling des Chans (des chinesischen Kaisers); mein Liebchen! 

Deine Ohrringe gib mir 

Als Reisegeld (Andenken); mein Liebchen! 

Die in der Steinwüste wandelnden Gazellen 
Sollt ihr acht nennen; mein Liebchen! 

Eines von den acht Mädchen 

Sollt ihr meine jüngere Schwester nennen! mein Liebchen! 

Die schneeweißen Hasen 
Spielen im Sande; mein Liebchen! 

Die unverheirateten Jünglinge 

Spielen (tanzen) auf dem Hochzeitsfest; mein Liebchen! 

Die Jungfrau kommet stolz und guter Dinge 
Mit ihrem Geliebten; mein Liebchen! 

Die Mutter der Jungfrau weinet 
Mit heftiger Wehklage; mein Liebchen! 


Baessler-Archiv, Beiheft I: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 
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dLuö jlxi Joyi» Juyü» 

qizil qizil piäz ning 

iv^*o ^b ^iy» (5^*^ 

posti töla yarsinäm 

viLuo ouXj 

35 öilän-mägän yigit ning 


dosti töla yärsinäm 

j^lc^U ly» ly» 

qdra qdra qdrr'üär 

jV-Lyo ^b ^4> b jjbyi* 

xtrmändä dö yarsinäm 

^ ouX> ^UUT yi> 

qis (sic!) almayan yigitlar 

p-Lyß ^b ))& b 

40 armandä dö yärsinäm 

^gÄÄa» ^1 LJ^bib j»Li-^t 

d%sam baslap di öiqti 

|%-^ ;b < 5 ** 

ukär qäni yärsinäm 

^Jo^r ; b ^Lyo yo 

bizning yärlar ätlandi 

(vÄ-yo ^b ^ 

yügän qäni yärsinäm 

7. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 

b-ll 

l dlmä x& n dä*imö säni 

cs^*" y+** 

räwä xdn dä*imö säni 

^jü^bi? ^Läib IjJy 

qölda bdqqan pdxlanim däp 

^ r° ^ Vj;rV 

öltiirüp yä^imö säni 

^ib^l ^bx3 **-JI 

5 dlmä xdn ning öiläri 

^Jol ^L* y Jü Xft tj^l 

üzünr’inä bir sai idi 


korsümä körmüsümä 

^1 y <jb* 

dlma xdn bir äi idi 

vs^' ; y J^)f 

kormägänlär e-tidür 

&*j £i)ob' ^jLä* **JI 

10 dlma xdn qaidäq nimä 

£■*>?■ j^? ö ^ 1 

djzi oimäq beli ÖÖmäö 

It*j 'iLäUJy» 

kozi Öölpang bir nimä 

^jlä- xjl yüL» Ol 

dlma xdnrö dlma xdn 

^Lc. ^yü»* viLuuLww viLoy b 

bdrrihg säning qättirdn (qätiran?) 

****^*** <yy ^ *+^ 

15 dlma xdnni bimi söisä 

^.jliulaj cb cyLo tX-*3‘ 

kdtt nawatdäk tätiydn 

j»L*wyÄi»’ s» a->«^ *^ll 

dlma xdn däp qiöirsdm 


läbbäi! degän dlma 

j*LyJLö ^yJy» &Xj^Lä^I 

amöäkigä qölni tirsam 

^b* «Jf J>\ 

20 abbäi digän dlma xdn 

(.LmöT dL«y &£ ,jls» &JI 

dlma xdn rn kisäk dtsam 

^b*. ä-JT (jLäi'l ^y^Mib 

täsni dtqan dlma xdn 





Liebeslieder 


Der blutroten Zwiebel Haut 

Ist ganz mein Liebchen! (gleichet ganz an Farbe ihren Wangen) 

35 Des unverheirateten Jünglings Freundin 
Ist ganz mein Liebchen! 

Die tiefschwarzen Krähen 

Sind auf dem Dreschplatz; mein Liebchen! 

Die unverheirateten Jünglinge 
40 Sind in Trauer; mein Liebchen! 

Der Abend ist herangenaht, der Mond ist hervorgetreten 
Wo ist der Ükär-Stem (Polarstern?)? mein Liebchen! 

Unsere Liebchen sind aufgesessen, 

Wo sind die Zügel? mein Liebchen! 

7. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. 

l Soll ich dich Almä xän (Prinzessin [eigentlich Prinz] Apfel) nennen? 

(Oder) soll ich dich Räwä xän nennen? 

(Oder) soll ich dich mein in der Hand gehütetes Lämmchen nennen 
Und dich schlachten und dich essen? 

5 Die Zimmer der Almä xän 

Sind ziemlich lange eine Wüste gewesen; 

Wenn man sie sieht, auch wenn man sie nicht sieht, 

Ist Almä xän (stets) ein Mond gewesen. 

Diejenigen, die sie nicht gesehen haben, sagen: 
io Wie sieht (was für eine Sache ist) Almä xän aus? 

Ihr Mund ist wie ein Fingerhut, ihre Taille ist (wie) der (eingekerbte) Griff am Spinnrad. 
Ihr Auge ist (eine Sache) wie der Morgenstern. 

Almä xän oh Almä xän! 

Ist dein Herz (Leber) (gänzlich) verhärtet? 

15 Wenn jemand die Almä xän einen (Kuß) küßte, 

So schmeckt es wie Zuckerkandis. 

Wenn ich „Almä xän“ (sagend) rufe, 

So antwortet („sagt“ oder „hat gesagt“) Almä xän „läbbäi!“ (für ar. JJuJ hier bin ich!) 
Wenn ich die Hand in ihren Busen führe, 

20 So sagt Almä xän „äbbäil“ ( äbbäi, üwwäi , gewöhnlicher Schreckensruf der Kinder) 
Wenn ich Almä xän mit ungebranntem Ziegel werfe, 

Wirft Almä xän mit Steinen (zurück), 


8* 
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ämöäkigä qölni sünsam 

*JT ^Uu! 

qdsni ätqan älma xän 

sVt? 

25 ordäk btlän yäz bölüp. 

a*Jf u^I 

üöup kätkän älma xän 

I*LuJlö ^xlyjs äXa^Läx»! 

ämöäkigä qölni tirsam 

&+Jf ^yS^yS* 

Öüöüp kätkän älma xän 

JJÄÄ. *ULJjJ? 

qölujä xängär bärip 

^b* ä-*J! s t^ÄjuwS* 

30 käsing digän älma xän 

VmjJ dLuj ijL&i a£ 

yänrä pätqan nimäng däsä 

a+Jt 

seöim dögän älma xän 

^uJt Ijla- **JI 

älma xänni el'ip bär 

^b v^aaJLw vibyb* ^.asajb 

gäöinqüngrä silip bär 

^b IjoU* vib ^jIä. 

35 älma xändäk qaidä bär 

^b ljub &£ dJLuob*. ^ju 

bir geningrä paidä bär 

j*bw->J (jbi jjkXj^f 

öiyüngüs qaiyän däsam 

&JI ^jKjj pb^f 

ordam dögän älma xän 

v_>jJü dLocX^o ^Jocbyo 

mödäni medäng yeqip 

<jb* *J! ^l$o^ 

40 jogam dögän älma xän 

v^oJoLo^kX b>b aü>y 

ärtä yäzda kälimän däp 

U/T jjbJ! U^UyÖ 

qislawälran älma xän 

I*Lm0^aw aA^^bukl 

lapläri jä birini söisäm 

& 4 JT ,jUÜ! l^^bywUÖ 

tisläwäljan älma xän. 

LIEBESLIED AUS DABAN-CING. 1 ) (Im ganzen Nordgebiet [Turfan-Kaschgar] bekannt.) 

^üb* ^-3 dLuo viLuys». ^bb 

1 däbän öing ning yäriqattiq (qat'iq?) 

Ü*^ 1 ' 1 - 1 ' is;^/ 

tä*wüzi tatliq 

^b p-s^b ^0 b dUxs». Ijbb 

däbän öiiig dä bir yär'im bär 

£*b'f ijb» 7 ^ 

ämbär xän ättiq 

^♦jUüb* Jki vy^L&jt vb^bio! 

5 isläp isläp pul täpqaimis 


tangäsi birlän 

^A4jbLwb ^3 ^bv ^aJL& 

ämbär xän ni apqäsqaimis 

<j^7? 

yängäsi birlän 

eM* 7 ^ 

ämbär xän ning seöi üzün 

|*KjÜ 

yärgä tägämdo 


1) In Radloffs „Proben“ Bd. VI findet sich unter Nr. 3 eine stark veränderte Fassung dieses Lieds. 
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Wenn ich die Hand zu ihrem Busen führe, 

Schlägt sie verzückt die Augen auf. 

25 Unter Enten zur Gans geworden, 

Ist Almä xän im Flug davongezogen, 

Wenn ich mit der Hand in ihren Busen greife, 

Ist Almä xän heftig erschrocken, 
ln seine Hand gibt (sie) den Dolch, 

30 „Schneidei“ sagt Almä xän. 

Wenn er sagt: „Was bist du, das (mir) die Seite drückt?“ 

„Mein Haar,“ sagt Almä xän. 

Die Almä xän mußt du nehmen, 

(Und) sie in deine Seitentasche stecken; 

35 Wo gleicht (jemand) der Almä xän? 

(Sie) ist für dein (ganzes) Leben ein Nutzen. 

Wenn ich sage: „Wo ist dein Haus?“ 

„Mein Hoflager “ sagt Almä xän. 

Deine Brust an die Brust gedrückt, 

40 „Mein Fürst!“ hat Almä xän gesagt 
„Im Frühjahr komme ich“ sagend, 

Ist sie im Winter gekommen; 

Wenn ich einen Kuß auf ihre Lippen drücke, 

Hat Almä xän mich gebissen. 

8 . LIEBESLIED AUS DABAN-CING. 1 ) (Im ganzen Nordgebiet [Turfan-Kaschgar] bekannt) 
l Die Erde von Daban-aing ist hart 
Die Wassermelonen dort sind süß! 

In Daban-öing habe ich ein Liebchen, 

Ämbär xän genannt 

5 Durch vieles Arbeiten wollen wir (will ich) Geld erwerben, 

In kleinen Silbermünzen; 

Die Ämbär xän wollen wir entführen 
Mit ihrem Freunde (mir selbst). 

Der Ämbär xän Haupthaar ist lang, 
io Reicht es bis zur Erde? 


Die Übersetzungen Radloffs sind meines Erachtens nachlässig. Ebenso ähneln Verse von R. Nr. 9 und Nr. 11 
gewissen Versen unserer Nr. 3 und Nr. 11. 
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d-Löb 7 *^ ämbär xdn din söräp bäqiiig 

ä^I örpÄ tägämdö 

^ &-ü> üsaqqinä ünöälärim ce'dilip kättf 

y-y djb* v_>jy terip bärsäiig äö 

fyf.yt pL*o*> 15 soyäi däsäm böyüm yätmäs 

ys> djb* yi ^-JXs! dgilip bärsäiig äo 

^jKjJoJoUo y dLo^^Jof ätläringnf haidaidikän l ) 

<jbb ^ 7 ° mUs däwän birläri 

e;^doLus < 5 -^ t? bir yäxsini qinaidikdn 1 ) 
vj^T? y 20 bir yämän birlän 
yiXsl+jljjS' j#LJy qdrisäm köränmäidö 

d-Uö. ^bb däban ding diki qörrän 

y ^> 3 ^ ägäp bir yämän ikän 

jjlfcJoy ^j\j* yUs. dmbär xdn din drilrän 

9. RÄMÄZÄN. 

(Bettellied [Unsinn-Verse] armer Kinder, im Fastenmonat von Haus zu Haus gesungen; Qara xöga.) 

d-U3 l jöming Ui qarängrölüq 

)y*y* qaidin tüsür yöruc[öülüq 

VtIt? 8 ;*^ is? bi ödrä bölup yätqülüq 

(J> 7 > ss^i d-*^ y bü dünyä ntng paydni yöq 

b^. ^Lib JJI 5 aggal baslap x u däni yät efini 

( 5 -UäjJ 4 >Li c 5 -Lco^ p^y*i-o pairambärlär röhini sät efini 

,jL<ix>P &-UI jvbj iJJI ^ räbbim Allä räbbim Allä rämäzän 

yi ,jj*Jy djLyo jiy. xös mubäräk bolsun sü rämäzän 

dluCuäo! yjdT ^ajCü r ^jböx^ 9 rämäzän efip käldim isiking gä 

djyyiy 7 ? Jy^ ybi* x u däyim öjul bärsün bosüküng gä 

by ä-Lo ^K^iy asmändin läiläp tüskän mällä pöta 

b'f yü* ^b y sodöy^! öiyüngdä bir bäla bar *zzzr ata 

^cXj! uyixj Jxjf t? d-Lo t^Lo 13 paijambär nifig bir oyH yäqüp idi 

yy^f ( 5 -*^°^*^ d-U3 t<X&. xüdä nifig kälämini öqup idi 

,jLä/ 0 ) aJJI *dM p-O) räbbim Allä räbbim Allä rämäzän 

^baxj y. &XjCU^I tXjk» muhammät ümbätigä sü b ) rämäzän 

1) Für haidait und qinait. 2) „Wie wäre es, wenn du mir gäbest.“ 3) Dieser und 

die folgenden drei Reime wurden mir in der gegebenen Weise erklärt. 4) Angeblich von Yäqüp Khän 
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Die Ämbär xän forsche fragend aus 
Wird sie (wohl) heiraten? 

Meine ziemlich kleinen Perlen sind (mir entfallen und am Boden) zerstreut, 

Gäbest du sie mir vielleicht aufgesammelt wieder? 2 ) 

15 Wenn ich sagen würde (die Absicht haben sollte) ich will (dich) küssen, so reicht mein Wuchs nicht aus 
Dich herabbeugend gibst du (mir) vielleicht (einen Kuß)? 

Wenn du deine Pferde treibst 3 ) 

Ober einen Gletscherpaß, (so ist das so schlimm als wenn du sähest) 

Wie ein Guter gequält wird 

20 Von einem Schlechten (durch Zusammensein mit einem Schlechten). 

Ob ich auch schaue, nicht mehr kann erblickt werden 
Die Festung von Daban-öing 4 ). 

Ein sehr großes Obel ist es, 

Von Ämbär xän getrennt zu sein! 


9. RÄMÄZAN. 

l (Bettellied [Unsinn-Verse] armer Kinder, im Fastenmonat von Haus zu Haus gesungen; Qara xöga.) 
Im Innern des Grabes (herrscht) Finsternis; 

Von woher fällt Licht (auf uns herab)? 

Das (sich) Legen ist unvermeidlich geworden, 

Diese Welt hat kein Ende. 

5 Zum Anfang wollen wir Gottes gedenken (Gott Erinnerung sagen), 

Dann der Heiligkeit des Propheten freudig zusingen 
Herr Gott, Herr Allah, rämäzän! 

Heiter und gesegnet sei dieser Ramazän! 

9 rämäzän singend bin ich zu dieser Tür gekommen, 

Gott möge deiner Wiege einen Sohn schenken 1 

Vom Himmel ist herabflatternd ein Gürtelschal aus brauner Baumwolle gefallen! 

In deinem Hause ist ein Knabe, Chlzlr ist sein Vater! 

13 Ein Sohn des Propheten ist Yaqup gewesen, 

Gottes Wort hatte er gelesen! 
räbbim Allä! räbbim Allä! rämäzän! 

Den Bekennern Muhammads (möge gesegnet sein) dieser Ramazän. 

erbaut; im Süden vom Städtchen Däban-öing auf der Route Turfan-Orümtschi am Eingang zum Paß gelegen; 
heute in Ruinen. 5) Zuweilen hört man statt „sü‘* auch „id/ir“ = ar. „der Monat“. 
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7* 0 u bd*j 17 rämäzän e.tqan bllän toimas mis 

yjo ^-Lob^ dUö röziriing zäkäfini qoimas mis 

&Y ^ )Y k *))) rözi da öltürgäning böz älä qoi 

&Y iS***?* gösini özüng yäsäng tösini (tüsini) qoi 

^ 5 ^' <5Y^Y ^SY^Y O* 21 äx toxoi apäx toxoi ärkäk tisi 

p y Xbijo (jU-Lö |*t^ ^ röz'ini haräm qilrän mäzim kisf 

)^Y ^ 7 ^ üM ^ 7 ^ 7 * Ü* äq öiyüng apdq öiyüng ödä bölür 

77 V ^Y Y ^ ^?*J öiyüng da bir bäla bar mulla bölür 

** AuAoT 77 -? }++*+?. 25 pairambär mindi böz ät riing yailiya 

** 7 ^ 7 * 7 **^ ^Y^ qamöa saldi kirdi käp'ir yoluya 

,jo*> ^Ixb sAjo mämä qöpdi tayardin ün suzyäli 

J,IJu*Lj aAjo ^<Xl >p\ ^Ub tayar orildi mamäni basqäli 

jjLöxip äJJ! |*-o^ «JJ! jv-oj 29 räbbim allä räbbim allä rämäzän 

yj& sXjj+jjl muhammät ümbätigä sü rämäzän 

^5 7 ^ 50 ^^Y? ^ 7 ^ öiyüng ning Öoräsidä täi ning yäzi 

^-Uj sJ ^ 7 ^ öiyüng dä bir bäla bar bäi ning qizi 

; 4>U ^ *777 33 rozining öni küni qadir küni 

Y Jl*yo < 5 ^ 77 ^ 7 -? bulturqi musalmallar b’y'il qäni 

^YY (J 7 ^ *777 rözi' ning ön kün tutup käldim sizgä 

Y^ '^ J ^Y <S^^) *777 rözi n *ng zäkättni bdring bizgä 

Y+Y boT Lof 37 röz'ini e.tä e.ta häriptimis 

'Y+Y pJbu*/ saqilim öiqmai türup qäriptimis 

ykf ä-l> yj bü rözi ötsä yänä kälär 

2 ÜJ! y^y/3 ^ kirn olär kirn tirilär allä bilär 

liXx*ib ^ L« 77 <Xü|pbv ^lc ^acL 41 säjisjan säraidö säi basida 

ljuuib ^ ! ^jbj! jj« l*j T^JIpb tärälgü namas ötaimis äi basida. 

10. LIED AUF DIE FRAUEN, AUS QARA XÖGA. 
pö JS' viLuj oa-l> ^ 7 -=* ltt^ 1 Xötun ning x°s x u W gännät ning güli dö 

)>* ^ 7 ^ vi buj x°^ n bäd xuiyi dozax ning küli do 

\SY* d^Y* ^Y>Y U Y^^ ^l*b tayar altun berip xös x ui Xötun äl 
JL« ^*?y \JY^ ;^b Am «x ,jUj 4 yämanyä ming tajar alfin berip säl 

)Y yaman xötun säyätin qamöäsi dö 

jY ^=*^xXrb viLuLo beling baylaruci arfamöisi dö 
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17 Vom Ramazän-Singen werden wir nicht satt, 

Des Festes Steuererhebung lassen wir nicht los (wir halten daran fest), 

Dein am Festtag geschlachtetes grau geschecktes Schaf: 

Wenn du selbst dessen Fleisch issest, gib her das Brustfett (Brustteile)! 

21 Ein weißes Huhn, ein schneeweißer Hahn! Männlich oder weiblich! (gib uns) 

Den Festtag machen die Weiber haram \{?) 

Dein weißes Haus, dein schweeweißes Haus wird zum Hoflager; 
ln deinem Hause ist ein Knäblein; Mulla wird es werden! 

25 Der Prophet ist aufgesessen; auf die Mähne des Schimmels 

Hat er mit der Geißel geschlagen; der Ungläubige ist entflohen (auf seinen Weg gegangen). 
Die Großmutter ist aufgestanden, um Mehl zu sieben, 

Der Sack wurde umgestoßen (fiel um), um die Großmutter zu erdrücken. 

29 Räbbim allä, räbbim allä, rämäzän! 

Den Gläubigen (möge gesegnet sein) dieser Ramazän! 

Rings um dein Haus herum (ist) die Spur des Füllens! 
ln deinem Haus ist ein Kind, die Tochter eines Reichen! 

33 Der zehnte Tag des Festes ist der „Tag der Macht“. 

Die Gläubigen vom letzten Jahr, wo sind sie dieses Jahr? 

Zehn Tage des Festes habe ich gehalten und bin (dann) zu euch gekommen, 

Gib uns die Steuer des Festes! 

37 Durch fortwährendes Besingen des Festes sind wir müde geworden, 

(Obwohl) mein Bart nicht hervorgesproßt ist, sind wir vom Stehen alt geworden (?). 

Wenn dieses Fest vorüber ist, kommt es wieder; 

Wer stirbt, wer leben wird, weiß Gott 
41 Die Elster singet an der Wüstengrenze, 

Wir wollen am ersten des Monats das tärälgü-Gebet hersagen (i taräwih?) 

10. LIED AUF DIE FRAUEN, AUS QARA XÖGA. 
l Gute Gemütsart des Weibes ist die Rose des Paradieses, 

Oble Gemütsart ist die Asche der Hölle! 

Gib einen Sack mit Gold (und) nimm ein gutgeartetes Weib! 

4 Gib der Bösen tausend Sack Gold und schicke (sie) fort! 1 ) 

Das böse Weib ist (aller) Teufel Peitsche, 

(Es) ist der Strick und die Fessel deines Leibes! 

1) salmaq bedeutet oft „ablegen“: öapanmg nt sat! Ziehe deinen Rock aus! 

Baesslbr-Archiv, Beiheft i: v. Le Coo, Sprichwörter etc. aus Turfan. 
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11. LIEBESLIED AUS QARA XOGA. 

autolfr siLuü 

&a»oUjus» |*jJLlä. 

dLJLi* dLuÄAw 

2Uü«> ^L>y v ^-^ 0 

iS 1 »' 

(JjumL) ^wiLx5^ 

is 4 4)^ u 1 ^ 

b '-Lu. • 
vibLJU u^l ^J-*w jV^L? 

vs 3 

^rlr 5 " vs 5 

jaLaujJ ^JyJ )y S ^LoL^O 

^lä^LsI JLc Ll?j! 


(In Kucä sehr viel gesungen.) 

l yärim ning ätt ä'isä 
Xiälim din öiqmaisä 
säning bir xiäling bar 
mäningdin äriläi de { sä 

5 yärim ning äti äi xän 
Xosma küidur bü gän 
kiyisi yäs'il xän-Öü 
tügmäsi qizil mägän 

9 yärim bärgän yuzükni 
öng qolumda saqlaimän 
yärim sän olüp qalsafig 
erwähingni yoqlaimän 

13 axsamqi harämzädä 
yärim bilän gäplästi 
mähmän däp qoiyup bärsäm 
oinäräli äplästi 


vs 4 

(jjd 

<5-^ 

12. LIED AUS 
;W & } Üj3 ^ 



IjLüüf ^blij 
JjCäamoI ^jjycyo b! 

I? Lö Law ^aw Ls^ 

bf bl 

1) Dieses Lied, welches sehr viel gesungen wird, i; 
Westturkistan (Russ. Turkistan) herübergebracht worden 


17 tomäqa ni kirn tärtidö 
därdi bar kisi 
äsiqtiq ni kirn qilidö 
meli war kisi. 

QARA XÖGA. 1 ) 

l yiji yändin qöpari bar 
här bäla kälsä qärindasdin 
wäpäsi yöq qärindasdin 
wäpädär äsinä yaxsi 

5 aiä mömün isitkil 
ahli pärzändä qärindasdin 
wäpäsi bolmusuma häm 
atä birlän ana yaxsi 

t offenbar kein bodenständiges Erzeugnis, sondern aus 
- es ist Kunstdichtung und im Ausdruck von der ge- 
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11. LIEBESLIED AUS QARA XÖGA. (In Kuda sehr viel gesungen.) 
l Der Name meiner Freundin ist ä*'isä; 

Aus meinem Herzen möge sie nicht verschwinden. (? ?) 

Du hast einen Gedanken, 

Sagt er etwa, (daß) du von mir getrennt sein willst! 

5 Meines Liebchens Name ist äi xän, 

Schön verzehrt sich dies (mein) Leben (durch ihre Liebe). (?) 

Ihre Kleidung ist grünes Seidenzeug, 

Ihre Knöpfe sind rote Korallen! 

9 Den (mir) vom Liebchen gegebenen Ring 
Verwahre ich an meiner rechten Hand. 

Liebchen! Wenn du sterben solltest, 

Deinen Geist werde ich besuchen! 

13 Der Spitzbube von gestern Abend 

Hat mit dem Liebchen Reden gewechselt! 

Als ich ihn hab’ laufen lassen, weil es ein Gast sei, (sagend, [er ist ein] Gast), 

Hat er mit ihr zur Buhlschaft (um zu buhlen) Verabredungen (Vorrichtungen) getroffen! 

17 Tabak raucht wer? 

Der Mann, der Kummer hat! 

Liebschaft betreibt wer? 

Wer Neigung dazu hat! 


12. LIED AUS QARA XOGA. 

l Der Zwietracht Entstehen ist von (der Seite) der Nähe her, 

Jedes Unglück, wenn es kommt, (kommt) von den Verwandten; 

Besser als treulose Verwandte 
Ist der getreue Freund. 

5 Höre die Verse, Gläubiger! 

Besser als Familie, Kinder und Verwandtschaft 
Sind, selbst wenn sie keine Treue üben, 

Vater und Mutter. 

sprochenen Sprache verschieden. Der Mlräp hatte große Schwierigkeit bei der Erklärung und schien einen hier 
fortgelassenen Vers nicht zu verstehen. Er glaubte, es sei ein Gedicht des Mir Ali Schir Näwä'i oder des Hüwedä. 

9* 
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|va 5^L=»* aXio^ b 9 gähändä riskä yäp häkim 

(5 ää* ^>ü> qrÄ 2 i mupti bolrandin 

o^Liof Lj^j ^Lwo fosätf böriä isläp 

IjX dLJ oJük o musaqqatlik(\) gädä yaxsi 


»&3b 

dUuu LüJ L\xL><3 

i ^ *w A> viAjLAjf 

La* 


13 qölida dän i täswf 
dilida dünyä ning pikri 
iningdirt mäsrap efip 
öorülup qiljän sama yaxsi. 


13. LOBGEDICHT AUF DIE EXPEDITION, VON OBUL MÄXD1 AUS QARA XOGA. 


OUÜ Jäi 

LaiOLs v XLo qXL+X ^yjJy J 

^b ai jyf\ jxlX 0^70 

<5^ ^ 5 )^ r? ^ 
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(J^JüLo «A3 ^ 7^7 7^70 sJu^X (!) sjJu 

^Jüb ibo V-AJ7? ^bu ^*>4) aJ»^r au^U x^ 

;r^ ** vs 3 ^;r° r? ^ 

jyL o viLo &X oJCJL^o (JfLob ^ 0^70 Jj! 

IfiAfc. b^Luw »4 _»*> ^L-J CS# , j-C! tX>^X 

^JLö db* aXxw 1? viijuu ijmLJ mfcjo 7 


Näzmi beit. 

1 Bärlin degän mämläkätnifig pStsähi 
evärip dur türpanrä üö sähsgäri 
öongini ataidur doqtor epändim 
sürät bilän käjäz älür här nä bäri 
5 Itkük bäk därlär änl bü özi zör kisi ikän 
sürät almdq käjäz almäq pä'säsijä xizmdt ikän 
pä f säst yä elip bärsä käjäz bilän öälpaqni 
in F äm qilür pädsäsi bäsijä bir qälpaqni 
milt'iqläri bätläk dur äpläp durur atmaqni 
10 könglidä küöürmägäi bir däm bäkär yatmaqni 
här küni mäddäkär jä ön bäs kiMni älyr 
kätmän gürgäk kötärtip köhnä sährgä özi bärür 
göhän degän bir ädäml aspäz bölüp öidä qalür 
mäddäkärlär pulni elip axsämliqi käs tärür 
15 bü mämläkät ädämläri bü isqä hairänä qaldüq 
sürät bilän käjäz istäp tölä härdüq 
bäzi kündä sürät tosti näöä sänduq 
närgä barsa ärqädin bilä berip bilä yänduq 
sörädüq äi epändim bü sürätni nä qilür 
20 dädi ol sürätni tapsaq bir mämläkätkä bäk qilür 
kündüzi sürät istäidür käöäsidä x&tt Qilür 
böyijä ki F gän libäs ning hämisigä Öäk qilür 
ürüs mikin däpdurmlz ürüs ämäs bis dä r idür 
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9 In der Welt Bestechungsgelder haben verzehrt, 
(Obwohl) sie hakim, qazi oder mufti waren: 

Besser als diese ist der in schwerer Arbeit lebende 
Filze und Matten machende Bettler. 

13 In der Hand Rosenkranzperlen 
Im Herzen Gedanken dieser Welt: 

Besser als diese ist der bei den Abendfesten singende 
sich (im Tanze) drehende Spielmann. 


13. LOBGEDICHT AUF DIE EXPEDITION VON OBUL MÄXDI AUS QARA XOGA. 

Gedicht in Versen. 

l Der Kaiser des Berlin genannten Landes 
Hat nach Turfan gesendet drei Personen, 

Den Vornehmsten benennt man Doktor Epändim. 

Bilder und Manuskripte nimmt er, was davon nur da ist. 

5 Likük bäk nennt man jenen, er selbst ist eine erhabene Persönlichkeit 
Bilder zu holen, Manuscripte zu holen, das ist sein Dienst bei seinem Kaiser. 

Wenn er seinem Kaiser bringt Manuskripte und (auf) Verputz (gemalte Bilder), 

Dann wird sein Kaiser ihm ein Lehen geben (wörtl. Gunst, Gaben) und ihm eine (Rang-) Mütze 
Seine Gewehre sind geladen, das Schießen versteht er vortrefflich. [auf den Kopf (setzen), 
io Einen Augenblick müssig dazuliegen, bringt er nicht über das Herz. 

Jeden Tag nimmt er fünfzehn Leute als Arbeiter an: 

Zur alten Stadt geht er selbst, Hacken und Schaufeln läßt er (von jenen) tragen. 

Ein Mann namens Johann bleibt als Koch im Hause. 

Die Arbeiter drängen sich abends spät, ihr Geld nehmend. 

15 Wir Leute aus diesem Lande (wir Türken) staunen ob solcher Sachen! 

Durch Suchen nach Bildern und Manuskripten sind wir sehr müde geworden! 

An manchem Tage wurden einige Kisten voll. 

Wo er hinging, sind wir hinterher mitgegangen und mitzurückgekehrt. 

Wir haben gefragt: „Was macht man mit diesen Bildern?“ 

20 Er hat gesagt: „Wenn wir diese Bilder finden, macht man mich zum Fürsten über ein Land.“ 
Den ganzen Tag sucht er Bilder, die ganze Nacht schreibt er. 

Die Kleider an seinem Körper ruiniert er alle. (?) 

Wir haben gefragt, ob er ein Russe sei? „Ein Russe bin ich nicht,“ sagt er zu uns. 
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ön/s yurtl yaqin dur biznifig yurt yiräq dä*idür 
25 yürtunglär qaiyärt desäk rüm sähridin neräq dä p idür 
sürät Öiqsa älidür bizgä bü keräk däpidür 
Gärmänä pätsähi gunäkärnl ürmarudäk 
ändär alsä köhnä särdä häs nimäni qoimurädäk 

sürät bilän käjazrä qirq sandüq tosqardi 
30 sürät bilän käyas bolsä qanöä bolsä toimurädäk 
likük bäk dä'idür özi *ös xlu kisi ikän 
Xäzinä kilitlari qolid* ikän 
bärgän käräs yärisa pul berip älür ikän 
kdr'izi yaramisa (yarimsa) yandurüp bärür ikän 

35 här kisi sürät istäp ämgäk bilän öni ni täpsa 
birini ilräp älür töquzi qälür ikän 
likük bäk doqtori ilmi hikmät bilip dur 
ilmi hikmät bar üöün bäröä zuwanlämi bilip dur 
pärsi ärabi ihglis gämüs ( für qämüs) bilip dur 
40 yinä turpanrä kälip türki zubänt bilip- dur 
äning kVgän libäsi pätsähänä 
daqiänüs köhnä sähmi bäröä bütxänä 
büt bilän käjaz almaq büläryä bir bahanä 

münöämä ämgäk bölür mü ä sirin gänä 
45 qirq sanduq pä tosqardi Öalpaq bilän sürätni 
pätsäsi bärip dur ält'i äiliq molätni 
käöä kündüz äräm yoqtärttigapäbilänmenätni(&i*yA) 
yurtpä yätkürüp bärsä ändin korär dolätni 
sanduq iöidiki sürät ämäsmü 
50 sä r ät körüp isläidür molät ämäsmü 
axsämr'iöä kätmän öapür menät ämäsmü 
X'izmäti xdnipä yätsä (yässä) dolät ämäsmü 

yenä sänduq yasaidur paltö bilän 
ön näöä kün episrä bärdi paltör bilän 
55 doqtor bilän bältür kälip dur bir sanduq altun bilän 
näöä milfiq bätläkdur pärwähi yoq kantö bilän 
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„Das Russenland ist nahe, unser Land ist weit entfernt.“ 

25 Wenn wir sagen: „Wo ist Euer Land?“ „Jenseits von Stambul,“ sagt er. 

Wenn Bilder freigelegt werden, so nimmt er sie: „Die brauchen wir,“ sagt er. 

Der Deutsche Kaiser scheint Verbrecher nicht prügeln zu lassen! 

Wenn (der Doktor Epändim) in dieser Weise (Bilder etc.) nimmt, wird er, scheint es, in der 
alten Stadt gar nichts übrig lassen! 

Mit Bildern und Manuskripten hat er vierzig Kisten gefüllt! 

30 Wenn es (nur) Bilder und Manuskripte sind: wie viel es auch sein möge, er wird scheint’s nicht satt! 

(So) sagt Likük bäk(?). Er selbst ist ein Mensch von freundlichem Gemüt. 

Die Schlüssel zur Geldkiste sind in seiner Hand: 

Wenn die ihm angebotenen Papiere ihm gefallen, gibt er Geld und nimmt sie; 

Wenn jemandes Papierfund ihm nicht gefällt, gibt er es zurück. (Man brachte manchmal Fetzen 
von russischen Zeitungen u. dgl.) 

35 Wenn jeder, der nach Bildern sucht, unter Mühen deren zehn findet, 

So wählt er eines davon und nimmt es, neun bleiben zurück! (Siehe Anm. s. 74.) 

Likük bäk Doktor kennt die Wissenschaft der Medizin (eigen«. Philosophie und Physik.) 

Weil sie vorhanden ist, hat er alle Sprachen erlernt 

Persisch, Arabisch, Englisch: das ganze Wörterbuch kann er auswendig! 

40 Und nach Turfan kommend, hat er die Türki-Sprache erlernt! 

Die Kleider, die er trägt, (sind) einer königlichen Majestät würdig! 

Die alte Stadt Daqianus und alle Götzentempel 

Mit allen Götzen und Manuskripten wegzuschleppen ist für jene (Leute) ein Kinderspiel (Spaß)! 
(eigen«, „ein Vorwand,“ sc. zum Spionieren?!) 

Ist’s möglich, daß man sich so abquälen kann? Oh süßes Leben! 

45 Vierzig Kisten hat er mit bemaltem Wandverputz gefüllt! 

Sein Kaiser hat ihm sechs Monate voll Pein (?) aufgetragen. 

Tag und Nacht hat er ruhelos grausame Belästigungen ertragen; 

Wenn er, nach Erreichung seines Zieles, heimkehrt, dann wird er Glück und Reichtum erlangen! 

ln den Kisten sind ja Bilder, nicht wahr?! 

50 Nach der Uhr sehend, arbeitet er; das ist Pein, nicht wahr?! 

Bis in die Nacht schwingt er die Hacke; das ist Belästigung, nicht wahr?! 

Wenn sein Dienst (die Kunde von seinem Dienst) seinen Kaiser erreicht (oder: seinem Kaiser 
genügt); das ist Glück und Reichtum, nicht wahr?! 

Jetzt macht er Kisten mit Bartus (mit der Axt?). 

Zehn und einige Tage ist er mit Bartus nach der Schlucht (von Sängim) gegangen. 

55 Der Doktor ist mit Bartus und mit einer Kiste voll Gold gekommen. 

Einige Gewehre hat er geladen, vor Räubern hat er keine Angst. 
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Xargäsini x a tUäp turur göhön degän bir püli 
näöä sanduqda bar dur äxää däp käyäs pult 
axää degän xörmäs ä*tebär dur bü pull 
60 qaläm bilän xcift <filür toxtamas munung qoli 
axääsini tegisidur yämbö bilän yar-Öän-gä 
qalmasturupqoijan ädämgä birpulbärmässaöän-gä 
körsä hairän qalidur särdin öiqqän ma-Öän-gä 
Xalayiq käräz tapsä sefip alür dä-Öän-gä 
65 bülär bir künni ötkärdi ön sär bilän 

qirq sandüq sürät kä tosqardt ming sär bilän 
bü sandüqlär pütüp dur näöä yüs sung pän bilän 
öalpaqlami yelim-dap yörgäp qoiyür yuqapän bilän 

öong sürät tepipkälsäk dedilär sanduqjä patmaidur 

70 sürät käyäs barmö däp bir däm be-kär yatmaidur 
sürät bilän kärasni bir ni birfä qatmaidur 
kisälmändgä dörä bärsä be-kär berär sätmaidur 
balturi kätmän Öapür axsamriöä härmaidur 
bü qismät sürät alsä köhnä sährdä häs nimä qalmaidur 
75 näöämingsärpulxarägätboldilärtümänräbärmaidö 
bülär alran närsälärni büyärdä bir puljä almaidur 
körünglär äi x^öyiq bü (bä-kär) qiljan isni 

bä-kar ömri ötkäzdi bir pütün qisni 
qätt näwät birlän qllur axsamriöä yäsni 
80 här ädam küllükirä iki misqäl qildi isni 
bärlindin alyas kälip dur bir närm sandüq 
eni körüp muslämällär hairänä qalduq 
kämäi-yirä sös qilräli yaqin barduq 
nimä däsä sündär däidür bäröä *a /<7 körüp yanduq 

85 yurtidin öiqip kälip dur qöqän bilän 
ändin kin ötüp käldük yärkän bilän 

yenä birlä kälipdur bälturi hämä kär bilän 
qärap körsäk yürüpdur döläti ärkän bilän 
turpanrä kälgän hämänä wang bägimgä anglandi 
90 äning ÜÖün büläming bäröä isi gailandi 
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Ein Sklave von ihm namens Johann schreibt seine (eigenen Haushalts-) Ausgaben auf. 

In einigen Kisten hat er Bargeld genanntes Papiergeld. 

Dies Geld, aqöä genannt, (...??) hat Geltung. 

60 Mit der Rohrfeder schreibt er, seine Hand hält nicht an! 

Sein Geld wechselt er gegen chinesische Silberbarren (zu 50-52 sär) und auch gegen Silbermünzen. 

Einem faulen unbrauchbaren Menschen gibt er auch keinen halben Heller Trinkgeld. (?) 

Wenn er aus der Ruinenstadt stammende alte Münzen sieht, gerät er in Verwunderung! 

Wenn die Leute Manuskripte finden, kauft er sie für einige Kupfermünzen! 

65 Diese Leute (die Expedition) haben einen Tag zugebracht mit (einer Ausgabe von) zehn Talern: 

Vierzig Kisten hat er mit Bildern gefüllt mit (einer Ausgabe von) tausend Talern. 

Die Kisten sind verrechnet mit einigen hundert mäßig großen Brettern, 

Die Wandbilder hat er mit Leim bestrichen und wickelt sie ein (verschnürt sie) mit dünnen 
Brettern (auf jeder Seite). 

Wenn wir ein großes Bild finden und kommen (um darüber zu berichten), haben sie gesagt: 
„Das paßt in keine Kiste!“ 

70 „Gibt’s Bilder? Gibt’s Manuskripte?“ sagt er, keinen Augenblick legt er sich müssig hin! 
Bilder und Manuskripte bringt er nicht zusammen (in dieselbe Packkiste). 

Wenn er Kranken Arzneien gibt, gibt er sie umsonst, er verkauft nichts. 

Sein (Begleiter) Bartus arbeitet mit der Hacke, bis (spät) Abends ermüdet er nicht! 

Wenn man solcher Art Bilder (fort) nimmt, dann wird in der alten Stadt nichts übrig bleiben! 
75 Einige tausend Taler hat er ausgegeben - zehntausend sind nicht erreicht worden! - !! 

Die Sachen, die er nimmt, sind hier noch keinen halben Pfennig wert!! 

Seht nur! Oh Leute! Was die treiben! (In der Urschrift: Diesen Blödsinn! (nutzlose Sache). Beim 
Diktat hat er sich offenbar etwas geschämt und den starken Ausdruck gemildert.) 

Nutzlos hat sein Leben einen ganzen Winter vergehen machen!! 

Sein(en) Leben(sunterhalt) bis zum Abend bestreitet er mit etwas Zuckerkand! 

80 Jedem Arbeiter hat er zum Tagelohn 2 misqal (etwa 70 Pfg.) gegeben. - 

Aus Berlin hat er mitgebracht einen Liederkasten!! (Phonographen.) 

Als wir Muslims den gesehen haben, sind wir vor Staunen starr gewesen! 

Wenn wir uns näherten, um in seine Trompete (den Rezeptor) hineinzusprechen, 

Was immer man sagt, eben dasselbe sagt (der Kasten)!! wir alle, das ganze Volk haben (ihn) 
betrachtet; dann gingen wir heim. 

85 Aus seinem Land kommend ist er über Choqand gereist, 

Darauf (die Berge) überschreitend, sind wir über Yärkänd gekommen. (Obul Mäxdi schildert die 
Reise, als ob ich es ihm so erzählt hätte: wir sind über Öuruöag, nicht über Russisch-Turkistan gekommen.) 
Jetzt ist mitgekommen sein (Begleiter) Bartus mit allen Sachen. 

Während wir schauten, ist er mit den „Säulen des Reichs“ (dem Wang von Luköun) zusammengegangen. 

Daß er nach Turfan gekommen, wurde sogleich (?) dem Wang bäk kund getan, 

90 Aus diesem Grund (durch die Gunst des Wang) haben sich alle seine Geschäfte günstig abgewickelt; 
Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le Coq, Sprichwörter etc. aus Turfan. 10 
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köhnä särrä elip bär däp iki ädämgä golandt 
turpandin ding-mä bolup köhnä särgä ülandt 
ol zämän yetip käldi köhnä särgä 
yüklärini tüsärdi kelip dän-gä (dändgä) 

95 dedilär pul berimän yaxsi ärgä 

bis x^äyiq qärap baxsaq qädimqf ähgä (ändgä) 
öalpaq sürätkä bärmäpdur häs kisi tähgä 
GlüT begim özi kälip bülär bilän körüsti 
mährvän in'dm bilän änöinän sös qil'isti 
100 bü gaida bölur läzimliqini deyisti 

ändin kin wafig begim ördä sayän yenisti 
yenisida dörorälärrä hüküm tükürdi 
berip yoljä ääröang qilip ärän ülgürdt 
mäxmänlär nihg öohgllqini dörorälärrä bildürdi 
105 hüküm ahglap bü dörorälär ÖapÖan yügürdi 
köhnä särdä boldilär turalfü gai-yi 
ülüq begim xi zm dtkä bärdi iki yäyi 

iki yäyi xiz/nctf qilip bir äir'icä turdi 
malmän qilsa x^läyiq qamö'i bilän urdi 
110 pätisärä oxsaidur änihg x^lqt 

käöä kündüs häräkät qilip yoqtur uiqi 
doqtor gohan yähgi käldi baltur burünqi 

döräsi bilän turur näöä yüs luhg-qi 
bü luhg-qi-lär iöidä rähgärähg döräsi bar 
115 Öohg kiöik turran bilän här qaisi nihg goräsi bar 
yenä täs basqä isläidur süiyi bilän goräsi bar 
Öalpaq sürät köp Öiqipdur likük bäknihg döräsi bar 
köhnä sährni tügütüp bärdilär murtuq sayän 
murtuqt'in sürät Öiqip boldi [bülärpä] köp ayän 

120 ötüs kün murtuqrä berip bolmädi bir puhg zi^än 
bü qismät ötkän isni näzmä bilän qilduq bayän 


1) Bei unserer Ankunft brachte man uns ganz zerstörte Bilder, die die Leute selbst sehr ungeschickt 
herausgebrochen hatten. Solche Bilder wurden, um der Zerstörung vorzubeugen, zunächst zurückgewiesen, viel¬ 
mehr verkündet, daß, wenn jemand ein Wandgemälde in situ fände, er uns gegen Entgelt benachrichtigen müsse. 
Wenn das Bild gut genug sei, um mitgenommen zu werden, solle die Belohnung reichlicher sein. Dies Ver- 
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„Hebet euch und gehet zur alten Stadt!“ hat (der Wang) zwei Leuten (seines Hofs) befohlen. 
Von Turfan abreisend (? ?) wandte sich (Doktor Epändim) nach der alten Stadt; 

Dann erreichte er die alte Stadt. 

Sein Gepäck ließ er abladen im „dän“ (Säräi). 

95 Er sagte: „Guten Männern (i. e. Arbeitern) werde ich Geld geben!“ 

Wenn wir, das Volk zuschauten ...(??) 

Für Wandbilder hat er niemandem auch nur eine Tängä (= y 16 Sär) gegeben. 1 ) - 
Der erhabene Wang kam selbst und besuchte ihn, 

Mit wohlwollender Gunst unterhielt man sich so, 

100 Und sagte sich gegenseitig, was man dort von nötigen Sachen haben ( bolur) könne. 

Darauf kehrte der Wang bäk in der Richtung nach(?) seinem Hoflager zurück. 

Bei seiner Rückkehr befahl (?) er den DaroTas: 

Zu gehen und auf dem Wege sich zu beeilen, Mühe trug er (ihnen) auf. (??) 

Den hohen Rang der Gäste hat er (der Wang) den Daroyas klar gemacht. - 
105 Den Befehl hörten (verstanden) diese Daroyas und gingen schnell, 
ln der alten Stadt war sein (Doktor Epändim’s) Aufenthaltsort; 

Der erhabene Wang hat (ihm) zu Dienstverrichtungen zwei Bogenschützen (qawwäs Palast¬ 
soldaten) gegeben. 

(Diese) zwei Bogenschützen blieben etwa einen Monat (bei ihm) im Dienst; 

Wenn ein Auflauf entstand, schlugen sie das Volk mit der Geißel. 

lio Der Charakter jenes (Gastes) gleicht dem eines Königs: 

Tag und Nacht ist er (in Geschäften) in Bewegung; Schlaf ist für ihn nicht da. - 

Der Doktor und Johann ist noch nicht hier gewesen; Bartus ist schon hier gewesen (ist der 
von damals). 

(Der Doktor) hat einige hundert Gefäße (Flaschen) mit Medizinen: 
ln diesen Flaschen sind allerhand Arten Heilmittel. 

115 Klein und Groß, ein jeder hat ein Gebrechen (?) 

Jetzt bearbeitet er einen Grindkopf; er hat ein Gefäß mit einer (dazu tauglichen) Medizin. 

Viel Wandbilder sind zutage gekommen; das ist Medizin für Likuk bäk! 2 ) 

Als sie mit der alten Stadt fertig waren, gingen sie gen (?) Murtuq. 

Aus (den Ruinen von) Murtuq kamen viele Bilder zutage, (der Aufenthalt dort) brachte ihnen 
großen Vorteil. 

120 (Auch) nicht ein Groschen Schaden entstand ihnen dadurch, daß sie einen Monat nach Murtuq gingen. 
Die auf diese Weise sich zugetragen habenden Dinge habe ich in einem Gedicht geschildert 

fahren bewährte sich; die Zerstörung hörte auf und wir wurden überall hingeführt, wo die Leute Wandbilder ent¬ 
deckt hatten. Allerdings zeigte man uns zuweilen auch sehr wertlose Oemäldereste, um das Trinkgeld zu be¬ 
kommen, und dann gab es lächerliche Auftritte. 

2) Kann auch bedeuten: Da viel Bilder gefunden worden sind, verteilt er (aus Freude) Medizin. 

10 * 
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6 an?<ä isni näzmä qilsaq karasyä patmaidur 

murtuq degän ötus yoljä kündä qatmaidur 
pätsal’iq xizmät üöün bekär bir däm patmaidur 
125 här küllüki kälgän sürät sanduqrä patmaidur 

käräz bärdi manga näzmä qil däp 
ön näöä kün pütidüm az maqil däp 

bilgänimöä näzmä qildim bilmägän näh q'ilai 

psät ( psän ) bolsä epändimgä ahgä bäqip gäp q'ilai 
130 bäkär qildim bü näzmäni epändim din ’äp q’ilai 
in f äm körüp ändin özgä här nä qilsam gäp q’ilai 

Xizmät bolsä q’ilmaq üöün kündä käläimän 

epändim din läz'imliq ümit bilän gapduq tiläimän 
bäkär bolran gapduqlär’in (!) birini bärsä 
135 töqus töqus täz’im q’il'ip alsam ärsä 
gabduq bärsä el'ip x°s bolurmän 
bärmisä naumit bolup osalurmän 
näzmi mäktüp pütidüm äxu nädämät 
mäzmüni mäphüm olräi yaxsi sa*ät 
140 yänä näzmä bar idi kärasyä s’irmai yämdn boldi 
Xiläp ämäs bü näzmäläryägirmä kündä tamäm boldi. 
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Wenn ich alles, was sich zugetragen hat, im Gedicht beschreiben wollte, würde es nicht auf 
das Papier gehen! (das Papier würde nicht genügen.) 

Die etwa 30 Li Weges nach Murtuq reitet (?) er nicht alle Tage (hin und zurück). 

Aus Eifer für den königlichen Dienst liegt er keinen Augenblick müssig! 

125 Die täglich (zum Vorschein) kommenden Bilder (sind so zahlreich, daß) sie nicht in die Kisten 
gehen! 

Papier hat er mir gegeben, mit den Worten: „Mache mir ein Gedicht!“ 

Etwa zehn Tage habe ich geschrieben, az maqil (??) sagend. 

So gut als ich es verstehe, habe ich ein Gedicht gemacht: wenn ich es nicht besser verstehe, 
was soll ich (da) tun?! 

Wenn es gut ausgefallen ist, werde ich Epändim aufpassen und ihn (bei günstiger Gelegenheit) 
anreden. 

130 Wenn ich dies Gedicht schlecht gemacht habe, werde ich Epändim um Vergebung bitten. 

Wenn mir Geschenke zu teil werden (werde ich so reich, daß) ich alles andere, was ich durch 
meine Arbeit verdiene, zum Leben verbrauchen werde (dann brauche ich sonst nichts 
mehr zurückzulegen). 

Wenn es eine (unentgeltliche) Dienstleistung ist, werde ich alle Tage kommen (ich bin zu jedem 
Dienst bereit!) 

Voller Hoffnung erbitte ich von Epändim die (mir) nötigen Werkzeuge. 

Wenn er mir von den überzähligen (ihm nicht nötigen) Werkzeugen eines gäbe, 

135 Würde ich es mit neunmal neunfachem Dank annehmen. 

Wenn er Werkzeuge gibt, werde ich sie nehmen und glücklich sein; 

Wenn er keine gibt, werde ich, aller Hoffnung beraubt, zusammenbrechen! 

Einen gereimten Brief (Verse) habe ich geschrieben! Oh Reue! 

Das Lied möge gelesen werden zur guten Stunde! 

140 Noch ein Gedicht hatte ich verfaßt; auf (dieses) Papier gehört es nicht: es ist (nämlich) mißlungen. 

Anderes ist nicht vorhanden. Diese Gedichte wurden fertig am 20. Tage (des dritten Monats). 
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WÖRTERLISTE 




LISTE IN QARA-CHÖDSCHA AUFGENOMMENER WÖRTER. 


äbäd, äwat besiedelter Ort (p.) 
awät, Name eines verlassenen Orts 
bei Qarayöga 
dbdan , öbdan gut (p.) 
apa Mutter; von Kindern der Mutter 
gegenüber gebrauchtes Wort 
äpdq Ehefrau e. Därora oder Aqsaqal 
äpläsmäk unter sich (etwas) verab¬ 
reden, ausmachen 
dt Fleisch (nur in Sprichwörtern) 
ät ( äft) Namen, Buchtitel; ät qoimaq 
einen Namen geben (einem Kinde) 
ät (äti) Pferd; ät ayäqida (ayeyida) 
qalmaq in Gefahr sein 
ata Vater (in der Anrede seitens der 
Kinder aber äkam) 
atalmaq, atanmaq genannt werden 
attmii sechzig (für ältmiS) 
ättigän (von drtä) morgen früh (ätti- 
gän qöpup möräyä otrii qald : 
morgen früh steh' auf und stecke 
im Kamin das Feuer an). 
ätlanmaq auf sitzen (Reiter) 
ätliq (y) Reiter; — genannt, mit 
Namen . . . 

atmaq schießen, werfen, fortwerfen 
(häufiges Hilfsverb); tdslap atmaq 
fortwerfen; mdngdurup atmaq fort¬ 
schicken (einen Boten usw.) 
dgäp sehr (a.) 

agis elend, schwach 
aö ; qorsaqum aö ich habe Hunger 
dia Sprosse am Hirschgeweih, Zinke 
einer Heugabel; Wegekreuzung 
äidng Person mit krummen (O)- 
Beinen 

acmaq öffnen; däwdn aömaq einen 
Paß übersteigen; bö aömaq eine 
Art monte oder Kümmelblättchen 
(„bö“) spielen 

aö'iq (y) sauer; bitter; aötyim käldt ich 
wurde zornig 

dyjta Wallach; verschnitten (p.) 
dxta xanä Pferdestall (p.) 
dxturmä Schalotte 
ax§dm Abend; gestern Abend 
äda botmaq „alle“ werden; pülum 
äda boldt mein Geld ist alle ge¬ 
worden 

ädastdin „nach diesem“; steht in 
Briefen, um den eigentlichen In¬ 
halt einzuleiten 

äddä, ädä§ Gefährte, Liebhaber | 
Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le 


ara Mitte; Heugabel 

äräm almaq sich ausruhen (p. t.) 

ardn schwierigerweise 

drpa Gerste 

arpaydn, arpaxdn , e. Art Avena (Un¬ 
kraut) 

ärtä yas Frühling; song yas = küs 
Herbst 

ärtmaq aufladen (Lasten auf Pferde, 
Esel, Kamele) 

ärtmäk die Feder abwischen 
aröa Juniperus-Art 
ärzan billig; von Menschen: niedrig 
stehend (p.) 
arya Heilmittel, Hilfe 
aryamö'i, aryamöa, ayramci, äramö’i 
Strick, Seil 

aryün Kind eines Ladäkhl und einer 
Türkin 
är/i Hengst 
drqa pesäp Kot (p. t.) 
ärkä Günstling, beliebte Person 
ärgäsmäk jmd. begleiten 
ärgül mix Schraube (für Kisten usw.) 
_ (p. t.) 

arip (i aifip) atmaq gewaltsam trennen 
efiq Irrigationsgraben (für äriq) 
äfiq alles (Ku6ä) 
arwün viel, sehr 
az wenig 

azydq rotes Pferd mit Blässe um 
Nase und Augen (? aus einer Liste 
von Bezeichnungen von Pferden 
nach körperlichen Eigenschaften) 
azydn Wildrose ( R . can/na); azyan 
riing möncäyi Hagebutten 
äsdl, häsäl Honig (a. t.) 
äsänlik (äsällik) Wohlbefinden 
astä! sachte! (für ähista p.) (t. p.) 
ästär Futter (e. Rocks) (p.) 
dsfintda (vulg. assinida) unter . . . 
asqaq hinkend; asqaq Harke, Rechen 
dskt schlecht, böse (Menschen); äski 
Idtta alte Lumpen 
asldn junge Katze ( nicht Löwe) 
asmaq auf hängen; darya asmaq an 
den Galgen aufhängen 
äsiq (y) Vorteil, Nutzen =paidä (a. t.) 
dsqe peöäk Convolvulus-Art 
asl'iq Getreide 

asina Freund (von pers. äsna) 
dyaca, dyica vornehme Dame (Titel) 
ayris Schmerz 

Coo, Sprichwörter etc. aus Turfan. 


aymaydn Wiesel (?) 
äymäq (für ar/umäq) großes Pferd 
(aus Badakshan oder von den 
Turkmenen). 
ayir, aiyir, äryi Hengst 
ayinä, ayainä Freund, Verwandter 
aq (eql) weiß (sein Weißes) 
aqarmaq weiß werden (Haare usw.); 

erbleichen; (Gesicht): saryarmaq 
äqäq (arqaq ) Kette (Gewebe); äqaq 
yäyac Art Webeschiff 
dqta veischnitten (v. Mensch und 
Tieren) (p. t.) 
dqöä Geld 
aq cTgä Leinenzeug 
dqsaqdl in Turfan eine Art Steuer¬ 
einnehmer; Ältester; in den großen 
Städten haben die indischen und 
russischen Kaufleute einen Vor¬ 
steher, der diesen Titel führt. Er 
steht mit dem Konsul der be¬ 
treffenden Nation in Verbindung 
und ist eine Art Konsularagent. 
Die indischen Kaufleute wählen 
ihre Aqsaqal, die dann vom bri¬ 
tischen „Political Agent“ in Kasch- 
gar bestätigt werden. Die russi¬ 
schen Aqsaqal werden dagegen 
durch die russischen Behörden 
ernannt und sind gänzlich unter 
deren Einfluß. 
aqürt Absatz am Schuh 
aq'in Wasserlauf; enge Schlucht 
aka älterer Bruder; „a/ram“ dient 
zur Anrede der Kinder an den 
Vater; an den Namen eines Man¬ 
nes angehängt ( üsip akam , sawit 
akam) ist es die gewöhnliche An¬ 
redeformel unter den Bauern; in 
Briefen bedienen sich auch hoch- 
gestellte Leute dieses Wortes in 
der Adresse: „bü mäktüp ... äka- 
mizyä yaxsl sd’ät da tdksün u 
ügri krumm (auch figürl. von Men¬ 
schen) 

ägmäk sich biegen, neigen (auch 
egmäk cf. egilmäk) 
ägim ägim gekräuselt (Rauch, Staub¬ 
wolken) 

dgiöä ältere Schwester 
äkläk, ägläk Sieb 
äläöä gestreifter Stoff zu Kleidern 
11 
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dläp Weizenstroh mit Kleie vermischt 
(Pferdefutter) 
alayai Schielender 
äläm kaiserliche Schutzfahne für Be¬ 
amte und deren Gepäck (rot oder 
gelb) (a.) 

albän (alwän) Fronarbeit; Grund¬ 
steuer 

älfipüt Mensch mit 6 Zehen an einem 
Fuß 

aldiramaq sich beeilen; aldiras ; 
mänifig isim töla aldiras ikän 
meine Geschäfte sind sehr dringend 
alqän innere Handfläche (ohne die 
Finger) 

alö palödq Rappe mit weißen Beinen 
alö pöpdk Wiedehopf 
alö öapdn eine Art Bussard 
älmap Haken 
am (tmi) Vulva 

ämdäk (ämcik ) weibl. Brust, Euter 
ambur (hambür) Zange (p.) 
dmdi jetzt 

dmgäk Plage, Mühe 
än Tätowierung, nicht Schminke; än 
salmaq tätowieren. (Die Tätowie¬ 
rung [meist Schrift] wird angeb¬ 
lich mit einem heißen Eisenstäb¬ 
chen aufgezeichnet und sodann 
die Farben aufgelegt.) 
ana (auch ind) Mutter; aber Anrede 
seitens der Kinder „apam“ 
anöa, münöa ( munöä ), dundä so viel, 
in solchem Grade, in solchem Maße 
ändin dngzä — ändin hin (Luk-öun) 
änsiz eng, gefährlich (von Wegen) 
dngzä = ändin kln (Turfan) 
ahgqarmaq wissen machen, ver¬ 
künden 

dnglik Schminke 
dhgil, ähgin Kleidung 
äwaz Stimme (p.) 
ävrä Urenkel 
ävrisim Seide 

äi Mond, Monat; äi qoidi es ist 
Mondfinsternis entstanden. (Bei 
Mond- und Sonnenfinsternis wer¬ 
den Gewehre abgeschossen, Trom¬ 
meln geschlagen usw. Die Mond¬ 
finsternis bedeutet eine schwere 
Gefahr für den osmanischen Sul¬ 
tan, die Sonnenfinsternis für den 
Chan in Peking.) 

äiyä baqdr Sonnenblume (Qömul); 

in Turfan äptäp päräst (p.) 
äi pdng Glatzkopf 
airimaq, ärimaq trennen 
ail (?) [ald (?)J etwa „Vorderseite“. 
Kommt nur mit Possessivsuffixen 
vor und bedeutet dann: aldldin 
von seiner Gegenwart, Vorderseite 
her = von jemand her bägimning 
aldidin kälgän kä =der vom Wang 


kommende Palastsoldat; mänihg 
adimyä ( dldimyä , qesimyä) käl- 
mäsün er soll nicht in meine 
Gegenwart kommen (siehe auch 
Gegensatz aili pesäp , arqa pe- 
säp) 

äilä Tante (väterlicher Seite), ältere 
Schwester 

diläfip; ydnyä ydtt dilätip dem Kai¬ 
ser einen Brief gesandt habend 
ailanmaq um jmd. herumgehen, 
herumtanzen 
ailt ptsäp Harn (p. t.) 
aimaq = ön öilük die Gemeinde 
ayaq (ayay ) Fuß, Bein; kitäp niftg 
ayeyida „am Ende des Buches“; 
ät ayäqtda qalmaq in Gefahr sein 

upä weiße Schminke 
öpkä Lunge 

öt Gras, Kräuter; Feuer (das Haus 
brennt öigä öt kätti) 
ötdn für ötun Brennholz (Gegend 
von Güma, Qaryällq) 
öt Galle 

Ötämäk beten; (bis ndmaz ötäini 
wir wollen beten); für etwas auf- 
kommen, etwas bezahlen 
ötänä Darlehen, geliehenes Geld, 
ö. almaq sich Geld leihen 
uttiin = butkä von dort - nach hier 
(Qömul) 

utranti der mittlere 
ütri qol Mittelfinger (und -Zehe) 
ötkärmä grobes Sieb (Qömul) 
ötgun, ötkün scharf (Messer^ 
ötmäk über, durch etwas gehen, 
durch etwas dringen (örtlich und 
zeitlich) gunahidin ötdi (ötti) er 
vergab (ihm) seine Sünde 
ötüp kätmäk durch etwas (die Wüste, 
über einen Paß usw.) gehen 
ütüp kätmäk (ütmäk) verloren sein 
oder werden; ütürüp qoimaq ver¬ 
lieren 

öturmaq (für olturmaq) sich setzen 
üturu die Mitte 

otuyüö kleiner Kätmän (Hacke) 
ötüköi Schuhmacher; kleiner Rüssel¬ 
käfer 

ötun Brennholz; in Güma ötdn 
ugus billig (von Menschen niedrig, 
ogt Beute (?) (Qömul) arm) 

üö, üs drei 

de Rache; x un almaq Blutrache üben 
üöa Rücken, Schulter 
ücar gän die Vogelwelt (p. t.) 
ödaq (y) Feuerstelle; tömür öcaql 
Dreibein zum Aufstellen des Kes¬ 
sels usw. 

Ööäk Winterschlaf der Igel, Dachse 
usw.); ödäkkä kirmäk den Winter¬ 
schlaf antreten 


uömaq fliegen; uedr ( udür ), üöidö, 
üstl 

ödüp(üdüp) qalmaq ausgehen (Feuer) 
ööürüp ( üdüriip ) qoimaq auslöschen 
(eine Lampe, ein Feuer) s. üS- 
Ucür Inhalt, Sinn (eines Briefes, einer 
Rede); üöüramaq jmd. begegnen 
ücügd (ücürgä ?) Gedärme 
oxsamaq ähnlich scheinen, gleich 
sein; oysds ähnlich, gleich (Gegen¬ 
satz böläk, bdsqa verschieden); 
ox$aidö es scheint so (zu sein); 
ol kisTyalydn öysaidö jener Mensch 
scheint lügnerisch zu sein 
uylamaq schlafen 

uymaq hören, verstehen; üqudö er 
versteht; uyti er hat verstanden; 
uxtutig mü hast du verstanden? 
üdürgd Meißel 
udigdn Ratte (?) (Kucä) 
orä Grube, Fallgrube, Vorratsgrube 
für Weizen usw. 

Örä börk große Mütze (Qömul) 
öradan rotes Färbemittel (vege¬ 
tabilisch ; Asperugo procumbens 
[Sculty]) 

urän Saat; urän casti er hat aus¬ 
gesät 

örtdng Poststation 
ürgdn eine Art Birne 
ordä, ordi Hoflager, Schloß; Briefe 
des Wang von Luktschun tragen 
die Aufschrift: ülüy ordä din 
örddk Ente 
oryaq Sichel 

öryamaq (öramaq ) mähen 
ürkämäk scheuen (Pferd) 
orgänmäk lernen 
örgätmäk lehren 

örlätmäk jmd. zu einem höheren 
Rang erheben 
örmäk flechten (Zopf usw.) 
ürüy Samen; ürüy säcmaq (iädmaq) 
säen 

ürüq, örüq mager, arm (für anq) 
üruqdd Kern des Steinobstes 
örun Ort, Stelle 

örilmäk umgestoßen werden, um- 
üs gut (fallen 

üs (yüz) Gesicht, piöaqnihg üzt 
Schneide des Messers 
üzä - buzä (üzt - büzl) hier - 
dort 

uzatmaq jmd. festliches Geleit geben 
uzaq weit (selten) 
ozäqi gilt vorletztes Jahr 
Üzähgi Steigbügel; ü. beyi Bügel¬ 
riemen 

özgä verschieden; = böläk, bdsqa 
özu kün drittletzter Tag (heute vor 
drei Tagen) 

üzmäk zerreißen (Faden etc.); üzüp 
almaq abreißen 
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üzuk (yüzük) Fingerring; közlüküzük 
Ring mit Stein 
özüm (özdm) ich selbst 
özüq Lebensmittel 
uzün lang 

usarmaq flatus ablassen 
üstäl Tisch (Kaschgar) 
östäng Bewässerungskanal 
ustuxan Knochen (p.) 
üstürä Rasiermesser (p.) 
üstündä obenauf... mä-gä-zä nifig 
üstündä auf dem Tisch 
osmd Schminkestreifen (von Weibern 
über* die Brauen gezogen) 
ösmdk wachsen (Pflanze) 
ussurmaq (ussarmaq) durstig sein; 

ussäp qalcfim ich bin durstig 
ösül, ösöl (üsül) schlecht, übel 
(Mensch) 
üsul ögünl Tanz 
äi für äö drei 
usaq (y) klein 

osalmaq zerbrechen ; osalup kätti es 
ist zerbrochen 
usqun Funke 
Sskd Ziege (Kuöä ddkü) 
üskä Drillbohrer 
üs-kizdk Drillinge (Geburt) 
uSlamaq jmd. schmeicheln 
üsluq bds = sdqu was 
üsmdk, ösmäk, öcmäk verwischt sein, 
werden (Schrift); mullä yättni 
öddrdt der Mulla hat die Schrift 
ausgewischt (s. öd-) 
üdubü, üsbü dieser (Häufung von ü, 
§ü und bü), wahrscheinlich Ur¬ 
sprung des osmanischen isbü 
ösüq, ödüq was zu viel ist, was übrig 
bleibt, Überschuß; offen (beide 
Formen für jede der Bedeutungen; 
bei Shaw aduq open und asuq 
much, excessive) 

ösüq Knöchel; beim Hasardspiel 
(qimär öyünt) benutzter Knöchel 
von Schaf und Esel (Kaschgar: 
a§uq (asiq) 

ösuqmaq beschäftigt sein, in Eile 
öyd Gift [sein 

auydn Afghane 

oyri Dieb; öyrilap almaq stehlen 
oyldq junge Ziege, junge Antilope; 
Reiterspiel 

oyldn Knabe, Jüngling 
öyul Sohn; oyulluq Erbteil des 
Sohnes 

oq Pfeil, Patrone, Büchsenkugel; 
Wagenachse 

oqat Vorteil, Gewinn (a. t.) 
öqanmaq aufwachen (?); wach sein 
= uiyanmaq 

öqür Pferdestall; Krippe (p. t.) 
öqumaq lesen, hersagen, studieren; 
turpdnda oqudi er hat in Turfan 
studiert 


ögä Gelenk, Scharnier; üs yüz dtt- 
mis tömür tört yüs qirq tört ögä 
gibt es nach der Ansicht eines 
eingeborenen Medikasters im 
menschlichen Körper 
ökä jüngerer Bruder, Vetter 
ukär yultus Polarstern 
ögzä Decke (Zimmer). (Ein häufiges 
Wort. Radloffs Ansicht: „Ich halte 
ögzä \ugza\ für eine falsche Le¬ 
sung Shaws, da die Konsonanten¬ 
verbindung gz in den mittelasiati¬ 
schen Dialekten fehlt“ [Versuch 
eines Wörterbuchs S. 1201] ist irrig 
ügülamaq, üyülamaq reiben, frot¬ 
tieren 

ögüluk übermorgen; am übermorgen¬ 
den Tage Ögüliik-kü 
ögüi ana Stiefmutter 
ölasmaq sich in etwas teilen (Land, 
Erbgut) 

üläq, üläy Reit- und Lasttiere 
ülamaq ( ölamaq ) vereinigen, ver¬ 
sammeln, zusammendrehen (vom 
Seiler) 

üldng Sattelgurt; üldfig yuär Ring 
mit fünf kleinen Silberdrähten als 
Nebenringen 

ultdng Sohle; Radreifen aus Eisen 
olyai (für bolyäi) in Briefen: mösül 
olyäi der Brief möge erreichen 
ölkun groß 

ölmäk sterben; ölük Toter, Leiche; 
ölum Tod 

Ölmäkdi, ölmädük Art Spinne 
ölümlük= dämpän (ch) wegen Mord 
nach Turfan verbannter Verbrecher 
ülüy (q) groß 

ülüq großer Wassertrog, aus einem 
Baumstamm gehauen 
un Mehl (un tärtmaq Mehl mahlen) 
ün Stimme 

on bäsi, in Öärb äy, Tum§uq u. Nach¬ 
barschaft ein Steuereinnehmer (in 
Turfan = aqsaqat) 
unamaq, unumaq einwilligen 
ünöä, indä Perle 

ong rechter; ong qol die rechte 
Hand; richtig, rechtschaffen; ongluq 
Rechtschaffenheit 
ufigai leicht (zu tun) 
üngüp qalmaq ausbleichen (Farben) 
ünmäk keimen (Samen) 
owal Schaden 
üi Ochse 

öi Haus, Zimmer, Zelt; aq öi, qara öi 
Zelte der Qiry’iz 
öi bdrql Hausrat 

öilänmäk, qiz almaq heiraten (vom 
Mann); argä tägmäk (vom Mäd¬ 
chen) 

üimaq schnitzen, Verzierungen ein¬ 
schneiden, einkratzen; üyüp ( yasdp ) 
sürät qildi er hat ein Bild geschnitzt 


oimaq Fingerhut 

oimdn nieder gelegener Boden; 

oimdnyä düs (tüs) steige herab 1 
oinamaq spielen, tanzen, buhlen 
oinasmaq Buhlschaft treiben 
oinds Gespiele, Liebhaber 
üydt Scham 
ü yärdä dort 
üyüq Wandnische 

uynqü, uyuqd Schlaf; uyuqdm qandt, 
qöpini ich habe ausgeschlafen, 
laßt uns aufstehen; uyuqdm käldi 
ydfini ich bin schläfrig, wir wollen 
schlafen (in Kuöä: qopilt, ydtili) 
öyün Theater-, Schattenspiel-Vor¬ 
stellung, Tanz, Spiel 

e = T 

etismäk (ätismaq?) Wasser durch 
Grabungen ableiten 
et'ip ( ätip ) urmaq (yärgä) werfen, 
von Ringern (auf die Erde) 
er"q ( ar’iq ) Bewässerungsgraben 
ezimaq (äzimaq) den Weg verlieren; 

ezitqa Mirage, Fata morgana 
eyir ( äy'ir ) schwer (Gewicht), auch 
von Strafen 

öyis für äyiz ( ayzi) Mund; Tal- 
ey'il (äyil) Viehstall [schlucht 

ölis ( äris) Guthaben, verliehenes Geld; 

tris biris = Handel 
eyiq (dyiq) Bär 



ebärmäk, evärmäk schicken (Boten) 
egil Weibchen von Raubvögeln (?) 
edismdk sich jucken 
eraq Ausdruck der Weiber für töqüd 
(Mützenband) 
erimdk schmelzen (Eis) 
eris Einschlag (Gewebe) 
enk Schafbock 
erinmäk etw. aufschieben 
isändä gilt nächstes Jahr 
esänmäk jmd. vertrauen 
egär Sattel 
egis groß, hoch 
egilmäk sich beugen 
elämdk gerben 

elistürmäk vermischen (Medizinen) 

it betiyi gän Froschlarve ( bafiq?) 
itäk Rockschoß 

nfa/yfEdelfalkenart(Falkenjagd),Fa/co 
Hendersoni ( Scully ) 
itiräwärdi; süya itiräwärdi er hat 
(ihn) ins Wasser geworfen 
itik scharf (Messer) 
itik mangmaq schnell (scharf) gehen, 
reiten 

idümäk verfaulen, stinkend sein 
idis großes Tongefäß für Wasser 
irr-zin Kind eines Chinesen und einer 
Türkin „Zwei Menschen“ (angebl. 
ch.) 
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irfing mager (Mensch) 
iz (sprich is (vulgär yds, mit Suffix 
yäzi) Spur (Fußabdruck usw.); 
Siegelabdruck 

iza tärtmaq sich schämen (a. t.) 
is Rauch, dünne Bergluft: bä dä- 
tvdnda is yaman auf diesem Paß 
ist die Höhenluft gefährlich. 
istämäk suchen 
isiq (y) heiß 
iskin Meißel 

isäk, esäk Esel; Skorpion 
esäk (isäk) Spottname der Leute von 
Kaschgar; hdmmä Spottn. d. L. v. 
Chotän; poqäq Spottn. d. L. v. 
Yärkänd (in Yärkänd, Poskam und 
Bai gibt es die größten Kröpfe 
[Geschichte vom Kamel des Salihe 
paiyamber]); qdltä quiruy Spottn. 
d. L. v. Kucä (Kurzschwanz); kök 
iStdn Spottn. d. L. v. Turfan (Chi¬ 
nesen tragen blaue Hosen); heltlä 
tva§ ( bas) Spottn. d. L. v. Qömul 
(heltlä ein Brechmittel); kör Spottn. 
d. L. v. Kurla (die Blinden körlär. 
die Leute von Kurla setzten dem 
Machdum azäm Katzenfleisch vor, 
um zu prüfen, ob er ein Heiliger 
sei; er strafte sie, indem er sie 
mit Blindheit schlug); köt Spottn. d. 
L. v. Andigän (wegen der dort ver¬ 
breiteten Päderastie); dölan Spottn. 
d. L. v. Maralbäfci (nach dem Volk, 
das in dieser Gegend zu Hause ist) 
istdn Hose (russ.) 
iskä qäw'il fleißig (a. t.) 
iskär Jagd (p. t) 

iskäri (iökäri) nach innen, innen; 
öinihg iskärisidä öturudö (oltu- 
rudö) er sitzt im Hause 
iskdl (iskäri) Fußfessel (Menschen) 
(pers. askal) (p. t) 
tSqt seinen hominis; isq'i din bala 
töräldi aus s. h. ist das Kind ent¬ 
standen (a. t.) 

ismaiyaq Person mit einwärts ge¬ 
stellten Füßen 

istp qalmaq anschwellen (Finger, 
Knie bei Verletzungen usw.); isiq 
Schwellung 
isik Tür 

igä, egä Besitzer; egäm, egim (mein) 
Gott; egämbärdi (egimbärdt) (n. p.) 
= alläh bürdi, xudädäd, allähdäd, 
„der Gottgegebene“ 
tkäk Feile 
ikilä alle beide 

iläk Zusammenfluß zweier Bäche 
ilan, yilan Schlange 
ilähgä Schenkel (Kucä) 
ildäm schnell = pät 
ilyamaq aussuchen 


ilqä Pferdeherde; ilqaöi Pferdehirt 
ilgäiitin = qadimdin 
iltipät Geschenk, Belohnung, Gunst 
(a. t.) 

illät Krankheit (a. t.) 
ilmadamaq sticken 
ilmaq etwas beachten 
iimäk Haken; ilmäk sös doppel¬ 
sinnige Reden 
ilman lauwarm 

ilik Mark, Markknochen (Röhren¬ 
knochen) 

tlinydq Schleife zum Einhängen des 
Knopfes (chines. Knopfloch) 
imraq „fond of“; sütkä imräq die 
Milch liebend 

inä jüngerer Bruder; Mutter 
tnäk Kuh, spez. milchende Kuh 
inökä dünn, fein (Faden, Nadel); mager 
(Mensch, Tier) 

indäk Lockobjekt der Beizjäger (für 
Genaueres cf. dalwai) (Falkenjagd) 
indälikkä heute in drei Tagen 
indämäk abgerichtete Raubvögel mit 
einem Lockobjekt herbeilocken 
(Falkenjagd) 
ihgäränmäk stöhnen 
ihgäk Kinn 

ingähg weibl. zweihöckeriges Kamel 

bätlämäk laden (Gewehr); m'iltiq ni 
bätläp qoi lade das Gewehr 
bätur Held 

bäg Steuer, Zoll auf Wegstationen 
von durchziehenden Gütern er¬ 
hoben 

bdgä Schwager (Schwestermann) 
be-gin güli Aster 
bäöä bäz Päderast (p.) 
bd-öäi Kohlarten (ch.) 
bdyst Wahrsager (perixün); Wander¬ 
erzähler; auch ss* palgan Jäger 
bäxtl habsüchtig, geizig (a.) 
beddn Körper (a.) 

bärändä kleines axtförmiges, ge¬ 
stieltes Schustermesser (p.) 
bärtük Vorhaut (zäkär nihg bärtüki) 
baröä, bärta alle 

bars (vulg. bös) Tiger (am Lop, bei 
Maralbä&i, bei Manas) 
bar/ü Verbform, die den Entschluß 
ausdrückt; mänihg bär/üm kälsä 
bärimän, kälmisä bärmaimän: 
wenn ich mich zum Gehen ent¬ 
schließe, gehe ich, wenn nicht, 
gehe ich nicht 

barq, öi barq Haus und Hausgerät 
bärmaq gehen (berip); bäris kdlis 
Hin- und Zurückgehen: bäris kälis 
ön kün boludö die Hin- und Her¬ 
reise dauert 10 Tage 
barmaq Daumen, große Zehe 
bdri(bahri) Wanderfalk (Falkenjagd) 


bäris (beris) Schulden = qars (auf 
je 5 sär zahlt man monatlich 
5 misqal Zinsen, oder man quittiert 
für 5 sär und erhält nur 4 1 , sär 
bäzgäk Malariafieber 
basyünöTtiq q'ilmaq Notzucht ver¬ 
üben 

bdsma gedruckte Schrift und Druck¬ 
muster auf Stoffen 
basmaq drücken, bedrücken, drucken 
(qälip bilän basmaq mit Stempel, 
Holzdruckblock Baumwollstoffe be¬ 
drucken, Bücher drucken); qum t sü 
yämi basti Flugsand, Wasser hat 
einen Ort überflutet 
basmdq Falle für Vögel, Mäuse 
(Stein durch Holzstäbchen gestützt) 
bas urmaq Kotau machen 
bäsap öltürmük = päröalamaq zer¬ 
stückeln, chines. Strafe 
bäsdq Spitze (Lanze, Pfeil) 
basän-gö-zä Tisch (ch.) 
bdsqa verschieden 
bäy (Falkenjagd) Fußfessel 
bäyfiltdq eine Art Wüstenhuhn mit 
stark befiederten Füßen 
bdylayüö Pflock zum Anbinden von 
Pferden 

bey'ir Leber; figürl. Herz, Gemüt 
beyir räfig braun (leberfarben) (p. t.) 
bäqäm yäyäö pJb hartes, festes, gelb¬ 
braunes Holz (in chines. Schnitz¬ 
arbeiten gesehen) 

baqmaq sehen, schauen, behüten, 
pflegen; sorap bäqihg! frage! 
qarabdq , für qarap bdq! gib acht! 
bäk hart, fest, laut (Stimme); bäk 
urdi er hat heftig zugeschlagen; 
kämir bäk (ding) ämäs das Ge¬ 
wölbe ist nicht fest (ist unsicher); 
bäk öqudt er hat laut gelesen 
(leise = dstä) 

bägim Titel der türkischen Fürsten 
(Wang) von Luköun und Qömul; 
wird zur Anrede und gesprächs¬ 
weisen Erwähnung benutzt. Auf 
Frauen findet dies Wort niemals 
Anwendung: diese werden „xd- 
ni'm“ angeredet und können im 
Gespräch mit diesem letzteren Titel 
(besser mit vollem Namen zora 
Xän, züwidä xärt) erwähnt werden 
bäl kätmän Art Schaufel 
bäla Unglück (a.) 

bala Kind; bäla barq (bäla ödqa) 
Kinder- und Hausgerät; kümusnihg 
bäläst Zinsen (resp. jene Summe, 
die statt Zinsen gezahlt wird) 
bdlaöuqlüq uzük breiter silberner 
Fingerring, zwischen zwei dünnen 
Ringen getragen 
bdlöuq, bdlaöuq Art Gurke 
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baldäq (y) kleines Brett (Kufcä); qus 
balddqi (balddyi) Handstütze der 
Leute, die mit dem Adler Falken¬ 
jagd treiben 
bdldir früher = bültur 
beliqfi Kormoran 

bälläimäk (bänläimäk) prügeln (nur 
von der gerichtlichen Strafe durch 
chines. Beamte) (ch.) 
bäng-ding bankartiges Gestell zum 
Sitzen (ch.?) 

bangla§maq sich gegenseitig Geld 
leihen (?) 

bändöz Art Erbse (p.) 
bawa Großvater, Urgroßvater 
bawäq neugeborenes Kind (auch 
qdrowaS für qara bas) 
bai qus Eule 

bai-bäöä Fürstensohn, Sohn eines 
Reichen (p. L) 

bdyaqi ( bdyayi) der frühere 
baital Stute 

bäilanmaq (etwas) an sich anbinden 
bö giftige Spinne (Kucä) 
bö (ch.) Art Kümmelblättchen; bö aö- 
maq K. spielen 

büt, bütlär (!) das Volk von Ladäkh 
boia Koch; böö xönä Küche 
böda mal (bir b. m.) Schafherde 
budüröäk Schuppe (e. Fisches) (?) 
burt Schnauzbart 
bora Matte (p.?) 
böräk Niere 

bürga Ecke; tört, säkis bürgulüq 
täs viereckiger, achteckiger Stein 
boröa stiellose Wurfschaufel für Ge¬ 
treide 

bürya männl. zweihöckriges Kamel 
borqäq Bergantilope (?) 
burgä Floh 
bümä kün vorgestern 
burün Nase; bumumnl tärtfim ich 
habe mich geschneuzt 
börün=käpil Bürge, Sichersteller, 
Sicherstellung 
bSrü (iböri) Wolf 
bortä Matte aus qömus (p.) 
böz ät Schimmel 
bözdk Dummkopf (sic!) 
bözulup kdtmäk verderben 
bös (bözl) Baumwollstoff 
bSzgi Baumwollweber 
bus Stickluft in Brunnen usw. 
bosarmaq aufladen (auf Wagen) 
bösüt Hochzeitsgabe 
bosuyd Schwelle 

böSuk Kinderwiege; bÖSük täwdt 
Mantis-Insekt (von der wiegenden 
Bewegung des Halses: dieWiegen- 
wiegerin) 
buyd Hirsch 

böyds (böyus) Kehle; Engpaß; Korn, 
Getreide, Pferdefutter 


böymaq erdrosseln; böyup öltürmäk 
jmd. mit e. Schnur erdrosseln 
böyuzlamaq jmd. den Hals ab¬ 
schneiden 

böyuzlüq ein Pferd, das gern Futter 
annimmt 

büqa, buqü Stier 

böqüi kleine Riemen zum Schmuck, 
am oberen Ende des qamöi , Faust¬ 
riemen desselben 
böldq Paket 
büläq Quelle 
böläk verschieden 
bölamaq einpacken, einwickeln 
bülamaq rauben; büldng Raub; - öi 
Räuber 

bülämäk schleifen 
bülbüläk = ydräk Brettchen auf dem 
Resonanzboden von dütär usw., 
über den die Saiten laufen (p.) 
bültur voriges Jahr; bülturqx was 
voriges Jahr existierte 
büldürgä Faustriemen (Peitsche) 
bolqä Hammer 

bülö Ziehrad (Brunnen); Radnabe 
bulut Wolke, Schwamm 
bülüng Ecke (Zimmer usw.) 
bult Schleifstein 

böliSmäk untereinander etwas ver¬ 
teilen 

bü yärdä hier 
böi Wuchs, Gestalt; Witwer 
buirüq Befehl (Gottes) (Befehl des 
Wang hükum) 
boyaq Farbe 
böyün Hals, Kehle 
böyunödq Ochsenjoch (Pflug) 
böyünturüq Joch zum Einspannen 
von Pferden zum Pflügen 
bedä Luzerneklee 

birlä, billä, birldn, billdn, bilä, btlän 
mit; bei Wegen: auf; £öl yoli birlä 
bardi er ist durch die Wüste (auf 
dem Wüstenweg) gegangen 
biro einer 

beri - neri hier — dort, hierhin — 
dorthin 

bezindä Schnüre an der Wiege, mit 
der das Kind festgebunden wird (p?) 
bistdr Linienblatt (orientalisches) (p.) 
bl-Singlär die Untertanen, die Armen 
(ch. t) 

begd zän arme Frau (p.) 
be-kar\ ( bä-kär ) nichtig, nutzlos (p.) 
bt-gän großes chinesisches Böttcher¬ 
beil (ch.?) 
begis Schusterahle 
bei Mitte des Körpers, „Taille“; belim 
ayridö ich habe Rückenschmerzen 
b//dfcUnterarm; Stiel d. Kornähre usw. 
biläzuk Armband 

büwi (bibi) alte verheiratete Frau, 
Witfrau (p. t.) 

beyä Quitte (Aqsü behi) (p.) 


papilamaq kriechen (Schlange) 
pätsap Offizier der Yamensoldaten 
oder Polizisten (p. t.) (si'-löyä ch.) 
patqdq Sumpf, Straßenschmutz 
patmaq hineingehen in, in etwas 
hinein passen, Fuß in Stiefel usw.) 
pdtmanöüq (qarö p.) Art Dorn- 
eidechse 

pätnus Präsentierbrett (r.?) 
pdtir nän leicht angebackenes Brot 
(a. p. t.) 

paxdl Irisblätter (getrocknet, als 
Packmaterial) 

pdxta Baumwolle, Baumwollzeug (p.) 

pdxtäk Ringtaube (p.) 

paxldn Lamm 

padä Kuhherde (p.) 

padäöt Kuhhirt (p. t.) 

paröä Stück (p.) 

pdrdä Vorhang; Schnurwickelungen 
um den Hals ( dästä) des Dütär 
usw.) (p.) 

pärka schmales, langes, an einem 
Ende durchlochtes, mit einer Maß¬ 
skala versehenes Brett, dient als 
Zirkel beim Radmachen (persisch 
pärkär) 

pärlägüc Stäbchen zum Entfernen 
des abgebrannten Dochtteils und 
zum Heraufschieben des Dochtes 
(Öllampe) 

pärlamaq verbannen; äs yiltiq billän 
pärlamaq auf drei Jahre verbannen 
päsläp qalmaq sich beruhigen (Wind 
schreiendes Kind) 
päs niedrig (p. t) 

pdsa, pasä Stechmücke, winzige, 
aber äußerst schmerzhaft stechende 
Fliegenart (Sandfliege?) (p.) 
päsanä Stirn (p. t.) 
pakär niedrig, klein (p.?) 
pdqa Kröte, Frosch 
pdqöändq Schildkröte 
paqiltayuö Kinderknallbüchse 
päldö Gelähmter, gelähmt 
palds Tuch, Segel (p.?) 
paldn (für fulän a.) ein gewisser 
pdltö, pdltä Axt 

palaq (palax) großer Stock der chi¬ 
nes. Beamten zum Bestrafen der 
Verbrecher. Radloff leitet das 
Wort irrtümlich von osm.^L,*JL> 
ab, es ist, wie aus dem ll kitäbT 
hervorgeht, das korrumpierte arab. 
Wort vlAJL», bei der Bastonade be¬ 
nutzter Stock (Steingaß, Persian 
Dict.). 

paldq faul (Eier) 
päläk Ranke (Melone) 
palqd yärt der kurze breite Riemen, 
der zur Befestigung des qamfi 
an seinem Stiele dient 
palgan Jäger, Held (p. t) 
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pän Brett 

pängä bäst Hauptmann über 50 Sol¬ 
daten unter Yäqup bäk (p. t.) 
pandüs Laterne (für 
pdnsät, pdnsät Oberst (Kommandant 
von 500 Mann unter Yäqup bäk) 
(p. t.) 

päi chines. Spielkarte (ch.) 
päipaq Strumpf (Filz) (p. t.) 
pöpük Troddel, Franse, Ähre, Samen¬ 
stand der Rohr-Binsenarten; säe 
pöpük silberner Kopfschmuck der 
Weiber; älö pöpük Wiedehopf 
put Bein, Fuß, Zehe; pütint almap 
olturdi er hat sich mit überge¬ 
schlagenen Füßen gesetzt; pütt 
maimaq mit einwärts gestelltem 
v Huf (Pferdefehler) 
pötd Gurt 

pu-tai = süm-pö, (corr. ch.) der Al¬ 
tai genannte hohe chines. Beamte 
in Urumtschi 

potlä Kätzchen an Nußbäumen 
potld Nasensekret 

pütmäk vollenden; pütmäk, pütimäk 
schreiben; pütigän, pütkän ge¬ 
schrieben (v. Büchern); pütkän 
qurän ein geschriebener Koran 
putun ganz, vollendet (Gegensatz 
halb, unvollendet); pütün x<* n der 
Kaiser in Peking; y&rim x<*n der 
Gouverneur von Urumtschi. 
pötiöaq Kamelfüllen (?) 
püöäk taub (von Nüssen etc.) 
puöüq hasenschartiger Mensch - 
auch solcher dem die Nase (durch 
Ulzeration etc.) oder eine Lippe 
fehlt 

pu-guhg (tfaödm Titel der Gemahlin 
des wafig bäg von Luk-cun (die 
Chinesen erlauben ihm nur eine 
legitime Frau zu besitzen: sie ist 
die Tochter des Schäh Maqsüd , 
Wang von Qömul.) 
püxtä fest, gut (p.) 
puyui Sperberart (Falkenjagd) 
por Mark (im Qonaqstengel etc.) 
püramaq, bumumyä püraidö ich 
rieche (etwas) 
porcaq Erbse, Wicke 
pordaq pudenda hominis 
- pürkänöuk, Art Kapuze der Frauen 
zur Verschleierung 
pürkänmäk sich verhüllen 
pözä kl. Teigwalze für mantü (Ma- 
ralbasi) 

pöst Haut, Fell; Schale (Frucht) (p.) 
puSqaq Hosenbein 
pö§gäl, pöskdl dünner (omelette- 
artiger) Teigfladen, in Fett schwim¬ 
mend zubereitet. Sie werden von 
den Frauen und anderen nach dem 
td es saytr auf die Begräbnis¬ 


stätten gebracht und dort ver¬ 
speist, auch an Bedürftige ge¬ 
geben. Sie entsprechen den ,,/ia- 
tirah “ der Ägypter 
pögä Grenzmarke (Feld); pögäni 
bozdi oder gäpsami ötürdt ( ütürd'i ) 
er hat den Grenzstein verrückt 
pögät Flaschenstöpsel 
pökün = palän für fulän (a.) 
poq Kot (Exkremente) 
puqara die Armen, arm (a. t.); die 
Untertanen = bt-sihglär (chin.). 
poqaq Kropf, Kropfiger 
pul Geld; qdra pul, qizil pul Kupfer¬ 
geld ; aq pul , kümus pult Silber- 
geld (p.) 

pul Zählmünze; 2 pul = 1 daöän 
(cash) 

pölät Stahl (p. t.) 
pulämäk blasen 
polddng Torwächter (Qömul) 
pufig Zählmünze; 4 däöän (cash) 
== 1 puhg (ch.) 
pitäk Einlegesohle aus Filz 
picäq ödpquöt Messerstecher 
ptr Heiliger, Schutzpatron (p.); Schutz¬ 
patron derSchuster salihä paiyäm- 
bär; der Schmiede däwüt p.\ der 
Baumwollweber öisi p.; der Tisch¬ 
ler nüx p.; der Töpfer ädäm p.; 
der Kaufleute im am äazänr, der 
Spieler gämsit ; der Diebe xöga 
duqduq ; der Bauern xiz'iripaiyäm- 
bär ; der Frauen büwi patimä; der 
Soldaten hdsti eit (hazräti ’fifi); 
der Mulläs mölanä pirim ; der 
Schafe und Ziegen müsä paiyäm- 
bär\ der Kühe zäfigä mämä (weibl. 
Heiliger); der Pferde bäwö käm- 
bär\ der Zähne ögäs qameini ; 
des Wassers tliyas paiyämbär 
ptrya Greis 

pirkirimäk sich umdrehen, sich 
drehen 

ptruzä täsi Türkis (p. t.) 
pefixun (pert äyund ?) Zauberer 

(p. t.) 

pisä Lepra (p.) 
pesäp Kot (menschl.) (p.) 
pisdfig, pusaftg Hebel (qoimaq) (p. t.) 
pisqilamaq (tamni pisqilaidö) an¬ 
streichen; pisqin Pinsel (zum An¬ 
streichen) 

pisiq (!) reif (Obst) 
pesin ndmas zweites Gebet am 
Tag (P ) 

ptlä (pillä ) qurutt Seidenwurm (p. t.) 
päilämäk — buyurmaq (ch.?) 
pilpil muö roter Pfeffer (p. t.) 
piltä Lunte der Luntenflinte 
pilturyuö Kreisel (Spielzeug) 
pelt Handschuh (Falkenjagd) 
pilik Docht (Lampe) 


ptli ustuqan (ustuyan) Elfenbein (p. t.) 
pihg-pifig kisi Mensch mit dünner 
Stimme 

pihg-zä Flasche (ch.) 
pinhan heimlich 

täbät Ladäkh (Tibet nur läsä) 
täwät ; bösuk täwät das Mantisinsekt 
= die Wiegenwiegerin 
täbär, täwdr Spitzhacke (p.) 
täbdn, tawdn Sohle 
täpöä vorjährige Baumwollstaude 
täpguö sehr kleiner Fußball, aus 
einem „cas/i“ mit daran befestigtem 
Büschel Pferdehaar hergestellt 
täpkä Gewehrabzug, Drücker 
tapmaq finden, erwischen; (teptp) 
tapsurup bärmäk jmd. etwas über¬ 
reichen, übergeben 
täpmäk ausschlagen (Pferd); zornig 
mit dem Fuß stampfen (Mensch), 
treten; tulüy bilän buydai (nt) tä- 
pidö er drischt den Weizen mit 
der Dreschwalze; täpkäk Pferd, 
das die Gewohnheit hat auszu¬ 
schlagen 

tatqd Art ungezähnte Harke (für 
Weizen auf dem x’tnnan); Ruder 
tatriq (y) süß 
tdtma Treppe, Stufe 
tdtuluyüö Striegel 
tatilamaq kratzen, striegeln 
täyär Eselfohlen (Luköun = täxai) 
(P- *•) 

tdyta Brettchen, auf dem die Schul¬ 
kinder schreiben lernen; adäp 
tdxtäsl kleines Brett, auf dem der 
Lehrer das Betragen etc. des Schü¬ 
lers vermerkt, „Censur 4 *; bir tayta 
auch Bezeichnung für eine Anzahl 
„Astrachan“- oder „Persianer“- 
Felle, die, zusammengenäht, ein zu¬ 
sammenhängendes Ganzes von be¬ 
stimmter Länge und Breite bil¬ 
den (p.) 

tax fr müsuk Mausefalle (p. t.) 
tdysa Untertasse 
tärät ydnä Abtritt (p. t.) 
tär eng (p.) 

taräzä (p.) Wage ( mizän ); der Stab 
der Wage öökä\ das Gewicht tä§; 
die Skala auf dem Stab ötkit; die 
Schale pällä; der Holzbehälter 
qäp\ der Riegel an letzterem sS- 
loyuö. taräzä yültus Wage (Stern¬ 
bild) 

täramaq kämmen; tärap öltürmäk 
jmd. die Haut abziehen (chines. 
Strafe) 

tärtmaq ziehen, arbeiten; bei allen 
Arbeiten rufen sich die Leute „tarf“ 
zu, um sich anzufeuem; aflün, ta- 
mäqd (tamäqü) tärtmaq Opium, 
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Tabak rauchen; täräzä bilän tärt¬ 
maq mit der Wage wiegen ; sürät 
tärtmaq Bilder machen (photo¬ 
graphieren); xöräk t. schnarchen; 
gäpa tärtmaq Übles erdulden u. a.m. 
tärtuq Narbe; Geschenk an Hoch¬ 
torrag Kamm [stehende 

täröi Höfling 

tarimaq (ten -) das Land bebauen 
tazd gesund, heil, neu, wohl erhalten, 
sauber (p.) 

täzim qilmaq sich bedanken (a. t.) 
täsqa Sieb 
tasqamaq sieben 
täsma Riemen 

tää (täSi) Rinde (Baum) das Äußere 
(Gegensatz: das Innere); äußere 
Umhüllung einer Sache, öining 
täsida außerhalb des Hauses 
täsqari nach außen 
tä§ Stein, Meilenstein; Wegemaß 
= 1 yol\ Gewicht (täräzä ning 
ta§i) 

täs toqüm Art Schabracke aus Leder 
oder Knüpfteppich über das 
„togum“ gelegt (Reitzeug) 
taälamaq ; yärgä auf die Erde wer¬ 
fen (Ringer); taälap atmaq etwas 
fortwerfen 

täifiq Rinde, Hülle, Außeres, Buch¬ 
deckel; steinige Gegend 
täsmaiydq Person mit (übertrieben) 
nach außen gestellten Füßen 
tesimaq (täsimaq ) = apkälmäk, ap- 
parmaq bringen 
tayär Sack aus Baumwollstoff 
täyaq (taryäq ?) Rost in dem mörä 
genannten Kamin 
taylamaq aussuchen 
taqamaq ; ötuyat mänöaqlärini ta- 
qap die Beamtenknöpfe mit den 
Amtsfedern (an der Mütze) ange¬ 
bracht habend 

täyi (täqi, täyi) auch, erst recht, 
noch, außerdem 
täqqa Hufeisen 
tdk t täg Weinrebe (p.) 
tägmäk treffen (Kugel, Pfeil), er¬ 
reichen (Brief), heiraten (von Wei¬ 
bern; argä tägdi) mit Dat. const. 
tägismäk (pul t.) Geld wechseln 
täl Milz (?); täl eine Art feinblättri¬ 
ger Weide (die gewöhnliche groß- 
blättr. Art sögdt, sögüt) 
tälä nur gehört in Verbindungen wie 
öidin täläyä fiqdt (6'iqti) er ging 
aus dem Haus ins Freie; täläda 
draußen 

tälaä qilmaq sich streiten 
tdläfigi Teller (russ.?) 
talqdn eine Art Weizenmalz (Turfan); 
Leder, zur Herstellung von Sattel¬ 
zeug etc. (Chotän) 


tarn Mauer 
tdmci Maurer 
tarn dikä Tarantel 
tamaq Stotterer; fertige Speisen; 
Schlund 

tamal (tämbal) Hose 
tam-pung chines. Wage 
tämya, tämyö Siegel 
tammaq tröpfeln 
tamuy, tumüy Hölle 
tämir (tämür) Freund 
tämim Tropfen 
tän , tan Körper (p.) 
tang atti der Tag ist angebrochen 
tdnggar süßes Gebäck aus Hirse 
und Sesam (ch.?) 
tdngla morgen früh; vielleicht 
tänglä ktmä kleines Boot 
tangmaq verbinden (Chirurg) 
tängnä Teigmulde (Bäcker) 
täytil Brokat (a. t.?) 
tdwa güli Malve 

tavraydn , talaydn kleines Raubtier 
täwüs (für tarbüs) Wassermelone (p. t.) 
täi Füllen; täi öäq neugeborenes 
Füllen 

täi-gi Beamtentitel am Hofe des 
Wang von Luk-tschun (ch.?) 
taiydn Windhund (bei der Falken¬ 
jagd benutzt) 

tayär bolmaq bereit sein oder wer¬ 
den (a. t.) 

tayäq , hasä (a.) Stock 
tüp ( iüb?) Wurzelstock eines Baumes; 
tüp (däräy) tikmäk Wurzelstöcke, 
Bäume pflanzen 

töp Kanone, Rolle (Tuch), Stoß Pa¬ 
pier; birtöpdin mäsüt , tüwdr= je 
eine Rolle mäsüt, tüwar etc. 
töpd Erde, Staub 
töpä, döwä Hügel 
töbäsidä oben auf. . . (täqning tö- 
bäsidä) 

tübänki mängsäpdar Unterbeamter 
tübamiyä qärap baq schau nach 
unten (dem Unteren davon) 
tübidä unter . . . 

topöa, topöi Knopf; topöuluyüö Knopf¬ 
loch 

toprdq (tufrdq) weiche Erde 
tötdq — äm , vulva muliebris (Kuöä) 
tütäk Bergkrankheit 
tutyüc viereckiges verziertes Tuch, 
beim Anfassen der heißen Tee¬ 
kanne benutzt 

tutmaq ergreifen, halten, festhalten; 
ärs tutmaq jmd. (kisigä) eine 
Bittschrift unterbreiten 
tutüm handvoll, Handgriff 
tötur verkehrt 
toti Papagei (p.) 

töti, tota Pony aus Ladäkh od. Kasch¬ 
mir (von hindust. tattü = Pony) 
töyai Lerche 
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toyoi Huhn; biringi toxoi der erste 
Hahnenschrei (Zeitbestimmung) 
tuxüm Ei 
töyl Huhn (Kuca) 
tör Netz (Fischer; Spinne) (p.) 
türä Fürst; türäm Anrede, auch für 
Europäer gebraucht 
türd Ruinen aus der alten Zeit 
türäk Balken (auch tiräk, türük) 
turalyü Aufenthaltsort 
törälmäk erzeugt werden, entstehen 
türdi xän (wenn mehrere Kinder bei 
vorhergegangenen Geburten ge¬ 
storben sind, soll das erste über¬ 
lebende Kind „ turdi xän “ oder 
„tdxta (toxfi) äxon“genannt werden) 
türtmäk stoßen 
turxün Schornstein 
türyuslüq tapfer (?) 
türlayd, türluyd Turteltaube; Turtur 
auritus (Scully) 

türlämäk runzelig, alt aussehend 
werden (Mensch), (Shaw hat „to 
change appearance u ) 
turmaq warten, bleiben (an einer 
Stelle); qöpup turmaq stehen 
türmäk aufwinden (Faden auf Spulen) 
turmizä große Garnspule 
tuma Kranichart 
turüs Decke (Zimmer) 
töruk öön Öffnung am Rad zum 
Hineinschütten des Schmieröls 
töruk samäl Wirbelsturm, Tornado 
türumtai Edelfalke (Falkenjagd) Li - 
thofalco aesalon (Scully) 
tuzaq Falle, Schlageisen 
tozydq der die Kolben des Schilf¬ 
rohres bildende Same 
tüzlästürmäk Frieden stiften 
tözmaq sich entblättern, hinwelken, 
altern (Blumen, Menschen) 
tüzük in guter Erhaltung befindlich 
tos Salz; Pulver (medizinisches) 
tos Pfau 

tüs gerade, eben 
tüs Traum, Mittagszeit 
tüs , tös Brustteile (z. B. eines ge¬ 
schlachteten Tieres) 
tüsäk Matratze, Schlafteppich 
tüsäköi Teppichausbreiter, ,,/iarräs“ 
Person die das Bett macht 
tüskirmäk nießen 

tüsmäk (öüsmäk) fallen, herabsteigen 
(von der Höhe, vom Pferde) tüsüp 
kätmäk fallen; tüsüp qalmaq ver¬ 
loren sein (werden); tüsürüp qoi - 
maq verlieren 

tosmaq genügen, ausfüllen (hisäp 
tosti die Rechnung hat gestimmt) 
tosqdn Hase; tosqdn tumüyi Ge¬ 
schwulst am Halse 
tüsuk (tösük) Loch 
täydö mit Zucker gebackenes rundes 
kl. Weizenbrot 
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toyra der starke, gedrehte Stab, der • 
die Oberenden des Fuß- und Kopf¬ 
endes einer Wiege verbindet. An 
ihm wird die Wiege umhergetra¬ 
gen und über ihn hängt man ein 
Stück Baumwolizeug, um das Kind 
gegen Mücken etc. zu schützen. 
toyra minmäk schräg (wie unsere 
Damen) zu Pferde sitzen (aufsteigen) 
toyrayu aus dem Safte des töyraq 
bereitetes Färbemittel (gelb) 
toyraq Pappelart (P. suaveolens) 
töyramaq in Scheiben schneiden 
(Gurken etc.) 

toyruq der Braune (Pferd) 
toyn; pän nifig töyrisi Breite eines 
Brettes 

toyn yäyaö Querholz am Webstuhl 
toylamaq (etwas) drehen 
toylän , toyldm Stock zum Spannen 
der Schnur (an der Säge) 
tdyluyüö Steinmeißel des Steinmetz; 
Winde (z. B. an einer europ. Spiel¬ 
uhr) 

tuyür Block oder Ständer zum Auf¬ 
bäumen der Jagdfalken 
toqamaq weben 
toqai, ägii krumm 
toqai Mensch mit steifem Arm 
toqüs neun, im Sprichwort auch 
= sansiz unzählig 
töqü$ (£) gesticktes Band um den 
Rand der Mütze 

toqüm unter dem Sattel liegender Filz 
toqmdq (i toymdq) Knüppel, Keule 
tdqusqäq Person mit krummen (X) 
Beinen 

tdqulungöi kleine chinesische Trom¬ 
mel (mit daranhängendem Klöppel) 
der Straßenverkäufer 
tük Haar am menschl. Körper (Kopf¬ 
haar säe ?, öäö; Schamhaare sünnät 
möi) t Feder (Vogel), Tierhaar 
tögä Kamel 

tügämäk fertig sein, werden 
tügmäk v. knoten; tügum s. Knoten 
tökur lahm 
tuküruk Speichel 

tökülmäk ausfließen (Flasche usw.); 

töküp atmaq ausgießen, verschütten 
tut xotun Witfrau 
töld viel 

tüläk Käfig (Vogel) 
tulkä, tulki Fuchs 
tulqün Welle 

töli (Ku<Sä) Hagel; töVi yaqidö es 
hagelt 

tulüq(y) die Walze; der Lehmsarko¬ 
phag auf Grabstätten 
tuluqöi qongüs, Scarabaeus - Mist¬ 
käfer, der seine Eier in aus Mist 
hergestellte Kugeln ablegt 
tülüm Sack aus Leder 


tom voll, rund (weibl. Brust usw.) 
tömät-xur Verleumder, Lügner, Be¬ 
trüger, (a. p. t.) 

tümsuq Oberlippe, Schnabel (Vogel), 
Schnauze (Tier), Sporn eines Ge¬ 
birges 

tumax ( q) Mütze 
tumüx Hölle 

tömür Ader, Puls; t. säptiridö der 
Plus schlägt; t. salmaq den Puls 
fühlen; tömurfi eingeb. Arzt 
tömür Eisen: t. asqdq eisern. Rechen; 

t. tar/dq eisern. Rechen 
tömüs Weizenkäfer ( qongus eine Art 
Blaps) 

tömuyd Falkenkappe 
tütün, ts Rauch 
tön Rock 

tunti tömür (tdsma tömür) Bandeisen 
tong kalt, gefroren, unreif 
tung Eimer (aus Holz, aus Eisen 
= öiläk) 

tung was , Wasserkopf (für bas) 
tüngöi bäk Übersetzer im Yamen 
(chines.-türk.) meist ein Türke , oft 
großer Bedrücker der Armen 
ton-kai (ch.?) Eselsknöchel, beim 
Spiel benutzt, die Oberseite heißt 
Xöriin, die Unterseite isäk, esäk , 
die Seiten ( düngi) heißen rechts 
päsä (pädisä ), links söpt ( suft ) 
tunglük (tüngnük) Fenster im Dach 
eines Zimmers (aus dem der Rauch 
entweicht) 

tongnamaq (für tonglamaq) frieren, 
zufrieren (Fluß), erfrieren (Mensch) 
tongüs Schwein; hanga (ärkäk) t. 

Eber; tisi t. Sau 
tönür Ofen (zum Brotbacken) 
tonür yültus ein Sternbild 
tönumaq jmd. kennen, erkennen 
tüwdr, tügdr Art Seitenstoff 
tuwäq (Ku£ä) Pferdehuf 
tüwit Ziegenhaar (Flaumhaar) zum 
Export nach Kaschmir für die Schal¬ 
weberei 

toi Festschmaus, Hochzeitsfest 
toiluq Hochzeitsgabe des Bräuti¬ 
gams; t. salmaq die H. geben 
toimaq voll, satt werden; qorsäqum 
(qorseyum) toidi 
titirämäk zittern 
*eclik Wohlbefinden 
ter Schweiß; terläp qalmaq schwitzen 
terä Haut 

teriöi Gerber (Hammelfelle) 
tiräk , taräk Pappel; qara oder kök 
t. gibt gutes Holz; aq t. gibt 
schlechtes Holz 
tiräk, türük Balken, Pfeiler 
tiräng, träng tiefliegend (vom Boden 
eines verschütteten Zimmers etc. 
gesagt) 


tirkts Schnüre am boyün turuq 
termäk, tlrmäk auflesen, aufsammeln 
(kleine Gegenstände vom Boden) 
tirmalamaq kratzen (Katze) 
terikmäk sich ärgern; yamdn terikdi 
er hat sich furchtbar geärgert 
tirik lebendig 
tiz (spr. tis) das Knie 
ttzä (ch.) auf geölte Seide gedruckte 
Banknoten des „ sumpö “ oder 
Generalgouverneurs in Urumtschi; 
auch gewisse große chines. Hand¬ 
lungshäuser in Urumtschi und 
Turfan haben angeblich das Recht, 
ti-zä anzufertigen. Dies „Papier¬ 
geld 11 gilt in Urumtschi, Turfan 
und allenfalls noch Luk-tschun. 
tizäk, tezäk trockener Kuh- und 
Pferdemist (Brennmaterial) 
tizgin, fizy'in Zügel (aus Baumwolle 
gewebte breite Bänder) 
fizmaq in geschmackvoller Weise 
ordnen (etwa Früchte auf einem 
Teller) 
tis , öis Zahn 

tislämäk, tislamaq (öi§) beißen (Hund, 
Pferd) 

tesmäk bohren (mit Bohrer oder 
anderen Instrumenten) 
t'iy, fiq schneidende Waffe (Feder¬ 
messer bis Säbel) (p. ?) 
fiq Webekamm 

fiqmaq , fiymaq etwas in eine Sache 
hineinstopfen oder stecken 
tikä Ziegenbock 

tigä Boden eines Zimmers, Brunnens 
tikän der Dom, Dornstrauch 
tikmäk nähen, sticken; öädir tikmäk 
ein Zelt aufschlagen; tüb ( tüp) 
tikmäk, därax tikmäk Wurzel¬ 
stöcke, Bäume pflanzen 
tigürmän Mühle 
tikis Naht 
tikin steil 

tilamaq , tilämäk bitten 
telamaq ausgleiten auf dem Eis); 
telip yiqildi ausgleitend ist er ge¬ 
fallen 

tilämöi Bettler 
fillä gemünztes Gold (a. p.) 
tillamaq (tillämäk) schimpfen 
filfiq halqa Schnalle (a. t) 
tin Zählmünze = 1 pung , russ. Ko¬ 
peke 

finmaq seine Ruhe haben, in Ruhe 
leben (seinen Atem haben) 

gdbduq alle Geräte, alles Handwerks¬ 
zeug; cäi gabduqlari Teegeräte 
gabdumaq Vorbereitungen treffen 
(für eine Reise oder ähnl. Unter¬ 
nehmung) 

gdpsär Grenzmarke (Feld) (p. t.?) 
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gddägäl Zirkel (Tischler) (a. t.) 

gädäl, gidäl Zank, Streit (a. t.) 
gadü Zauberer (p.) 
gadü Häckselschneidemaschine (p.?) 
gärgä (für därägä ?) Rangstufe der 
Beamten 

gäzirä Wüste (!) (a.) 
gasaq Titel der Wangs von Luk- 
tschun und von Qömul (letzterer 
schreibt gasak ); voller Titel des 
Amin xö§am von Luk-tschun: haz- 
rdti gasaq x™ bö tun wang bä- 
gim ; voller Titel des säh maqsüd 
von Qömul: yüi-Öän sin-zö qo- 
mulnung gasak hazräti din wang 
bägliktä sälläm ällä ta* äla gänäp 
alt käramläiiyä (ch. t), auf Briefen 
als Anrede erforderlich 
genimds Ort, wo man Gebete ver¬ 
richtet (gäi namäz) (p. t.) 
fidyalbäi Baumfalkenart (Falkenjagd) 
Hypotriorchis subbuteo 
gälal Pferdehaarbüschel (rot) unter¬ 
halb der Lanzenspitze am Schaft 
befestigt (von gull, giläl (a.?) 
gdläp Hure 
gänäk Ellenbogen 
gang Opiumpfeife (ch.?) 
gängäl Gestrüpp, Buschwald (p.) 
gang-dö Art Bohne (ch.) 
gäimdk langer Rock 
gübä, gü^ä Pelzrock 
güp ein Paar (p. t.) 
gügdm (gügdm) Maulbeere; aq gü¬ 
gdm weiße Maulbeere; kök pisä 
gügdm , dängil gügdm, qara gü¬ 
gdm blaue und violette Maulbeer¬ 
arten; die weiße wird zur Seiden¬ 
kultur vorgezogen; ärkäk samäl 
gügdm männl. Maulbeerblüte; mö- 
gälük gügdm weibl. Maulbeer¬ 
baum und -Blüte (von mögä, ver¬ 
stümmelt aus [a.] Obst) 
gügdk Hühnchen (pers. güga?) 
gügülä kleine Birne, die man faul 
werden läßt und dann ißt; sie ist 
dann sehr süß 
Öü-xai gül Narzisse (ch. t.) 
güddng, yüdäng ( yüdäp ) kätti er 
ist abgemagert 
gozä Stuhl (ch.) 
gü-säi Knoblauch (ch.) 
gügdn Jungverheiratete Frau (Turfan) 
von Kuöä westwärts dau - 

kdn 

§ölap bärgän xätt — tapsurup bär- 
gän x. (ch. t.) 

gumbuS (tfumbüS) Arbeit, Geschäfte 
giggin Art Hirse 

girtaq Mann mit chron. Entzündung 
der Augenlider 

gir/ol Halsband der Jagdvögel (Fal¬ 
kenjagd) 

Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le 


giq viel; ürümdidä tungan giq in 
Urumtschi sind viele Dunganen; 
qorsäqum giq mein Magen ist voll 
gigdä Eleagnus - Art mit eßbaren 
Früchten (sehr geringwertig) 
gilta Büchertasche (fürd. Koran usw.) 
gilyä = aqin Schlucht 
gim ruhig; gim oltur! sitze still! 
gingrasmaq (zusammen) spritzen 

däpdr ( däpäruk ) Webebrett (p.?) 
dapdn, wattierter Rock mit langen 
Ärmeln; sö f q bolyanda bis da- 
pan ki^mis wenn es kalt wird, 
ziehen wir den dapan an. Das in 
Nordindien noch heute vorkom¬ 
mende Wort „ Öapqan “ (i chupkun ) 
ist wohl eine ältere dort erhaltene 
Form. (Cf. Herklots, Qanoon-e- 
Islam; Yule, Hobson-Jobson.) 
dapdq, Sapdq Schale (der Melonen) 
dapandlap urmaq mit der flachen 
Hand schlagen 

dapandlnl yäzmäk seine Finger 
spreizen 

ddpda Wurfschaufel für Getreide 
dapsdn schnell (dapdan selten in 
Turfan) 

dapyün plötzlicher Schneesturm 
daplamaq ; tüpning üciya läi ddpla- 
sun auf das Ende des (zu pflan¬ 
zenden) Wurzelstockes soll er Lehm 
auftragen (aufschmieren) 
dapmaq schlagen (Säbel, Hacke); 
gallopieren 

deflq Fußfessel (Menschen und Pferde) 
däd, das, Haar, Zöpfe der Mädchen 
dädirmaq, defirmaq durcheinander 
kommen (Buchblätter, Sämereien) 
öäx, äarx Rad (am Wagen), Spinn¬ 
rad (p. t.) 
daydüq Scherbe 

(aymaq ( daqmaq) Feuerstahl auf Stein 
dädir xiäl Schattenspiel (a. p. t.) 
däräk ein Hohlmaß (p. t.) 
darsü Markt (p.) 

dalamaq inspizieren (Truppen); (Ge¬ 
schäftsbücher) prüfen 
da-rö-zä große Satteldecke aus Cho- 
täner Knüpfteppich-Arbeit; auch als 
Teppich verwendbar (cf. mä-rö-zä) 
(ch.?) 

deri'k Heeresabteilung, Soldat (jyängi 
därl (osm.) das neue Heer, die 
neuen Soldaten) 
daza — araba (Qömul) 
daza täs Nephrit (p. t.) 
däs Haufen Getreide, zum Trocknen 
aufgeschüttet 
das wild, boshaft (Pferd) 
das, däd Kopfhaar des Menschen, 
Zöpfe der Mädchen 
däspöpük silberner Haarschmuck der 
Weiber 

CoQ, Sprichwörter etc. aus Turfan. 


dastiq qis (z) (für sädliq) unverheira¬ 
tetes Mädchen (zöpfetragende Jung¬ 
frau) 

däsmaq säen (für sädmaq, secip) 
daydn von den Chinesen gefeiertes 
däq Zeit [Frühlingsfest 

däq (däx, darx) bildk Handspindel 
(p. t) (hölzerner Stab, dessen un¬ 
teres Ende durch zwei kreuzweise 
übereinander gelegte schmale 
Brettchen gesteckt wird. Man 
schwingt diese Spindel im weiten 
Kreise um sich herum) 
daqqdn schnell 

daqlamaq sich für etwas halten 
ddqmaq mit dem Feuerstahl Funken 
schlagen; beißen (Schlange, Ta¬ 
rantel) (die Bewegung des kurzen, 
schnellen Schlags); daqmdq, dax- 
mdq Feuerzeug (Stahl und Stein) 
daqi öt Nessel 
deqir tikän Distel 
daqin dtl Blitz 
däqimaq schütteln 
däk zerfetzt (?) (Kleider) 
däkmäk ziehen; nä§ä däkmäk Hanf 
rauchen 

däkmdn grober einheim. Baumwoll- 
däl gescheckt (Vieh) [Stoff (p. t.) 
ddlasün (sdlasün) verziertes durch¬ 
brochenes Holzgitter 
dalpdq Bewurf einer Mauer 
dalmaq spielen (Instrumente) 
deHs Ringkampf. Im Frühjahr finden 
alljährlich unter dem Vorsitz des 
Wang von Luköun große öffent¬ 
liche Ringkämpfe statt. Die ver¬ 
schiedenen Ortschaften senden ihre 
besten delisdi auf den Kampfplatz, 
um den sich alles Volk versam¬ 
melt. Es wird nach bestimmten 
Regeln kunstvoll gerungen. Eine 
Anzahl von Sachverständigen ver¬ 
hütet die Anwendung unerlaubter 
Griffe usw.; der Wang verteilt die 
aus Hammel- und Ochsenköpfen 
bestehenden Preise. Zuweilen sol¬ 
len es auch Pferdeköpfe sein; 
Pferdefleisch gilt, wie ich in Kurla 
beobachten konnte, für einen vor¬ 
züglichen Leckerbissen; gestoh¬ 
lene Pferde werden von den Dieben 
oft verzehrt. Die Ringspiele sind 
echte Volksfeste. Wenn einzelne 
Ortschaften ohne Beaufsichtigung 
durch die Behörden Ringspiele 
veranstalten, führen sie leicht zu 
blutigen Kämpfen; so artete im 
März 1905 ein solcher Ringkampf 
zwischen den Bewohnern von Qa¬ 
ra xöga und Ästänä in eine furcht¬ 
bare Schlägerei aus, bei der viele 
Menschen durch Würfe mit Zie¬ 
geln verletzt wurden 
12 
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Albert von Le Coq 


deliSmaq ringen 

dalrfq; küngli calRq qitip (in uneigen¬ 
nütziger Weise) sich anderen Leu¬ 
ten geneigt zeigend (??) 
ddmda Männerhemd 
damyür Rübe, Rettig 
£än Geld (ch.) 

cand Heuschlitten (Kucä), korbartiges 
Gestell auf rohem Stangenschlitten 
dandq Schmelztiegel 
ddn-tö („Wickelkopf“) oft benutzter 
Name der Türki (ch.); däntö-dä 
„auf türkisch“ 

dang Bettstelle (ch.?); tör dang in¬ 
disches Bett därpäi (p. ch.) 
dang dang Gezänk, Geschrei (pers. 
gäng?) 

dangdl Klaue (p.) 

dangdl (bir d.) gehäufte Handvoll (p. t.) 
dai-gös Teekanne (p. t.) 
dainamaq kauen 
daydn Skorpion 

ddwa Flasche aus Haut (dünnem 
Leder) gefertigt 
dö p Heu, Packstroh (Andigän) 
döpä Suppe aus Getreidemehl; Ge¬ 
treidemus 

dötd kleine Lederriemen, die zum 
Schmuck am „ palqa yärl il eines 
qamdi angebracht sind 
dütkä Hölzer an der Wagenachse, 
die zum Befestigen von Riemen 
dienen 

düdümäk sich erschrecken; gewöhnl. 
düdüp kätmäk 

dör Pfeifchen aus ungebranntem Ton; 
es gibt deren, die einen, und an¬ 
dere, die mehrere Töne hervor¬ 
bringen (Spielzeug) 
dörä Rand, Ufer; Rahmen (Bild); 

dörä däryasi das Weltmeer 
dördäk rundes Gefäß aus Holz oder 
Erdenware; Talkessel; angeblich 
richtiger Name des Cuyudaq ge¬ 
nannten Ortes 

dördäk, dödäk Kindermärchen 
corya Tülle (der Teekanne usw.) 
dörmäk (etwas) drehen, yärgä c. 

aut die Erde werfen (Ringer) 
ddrwa zweijähriges Füllen 
dörülmäk sich drehen, sich umdrehen 
döruq (däruq) Sandale; Fersenstück 
des Stiefels 
düs, tüs Traum 
düd, ding düs Mittag 
düsmäk , tüsmäk herabsteigen, fallen 
dösürä Art Suppe mit mantü darin 
düyutma sanduq Schublade 
döy, döq glühende Kohle 
döqür pockennarbig 
döqur ät Apfelschimmel 
duqür, diqür tief (Brunnen usw.) 


dökä Eßstäbchen, auch kä r i-zä (ch.) 
dökä yäyad Teil des Webstuhls 
dökätkä, dökätku Heuschrecke 
cögümäk flechten (Zopf) 
dögun Teekanne; qum dögün Tee¬ 
kanne aus schwerer schwarzer 
Sanderde, in SlrqTp (zw. Turf an 
und Pi-cang) hergestellt 
dolaq Verstümmelter,ohrloser Mensch 
dolpdng yultus Morgenstern 
düluk ein unserer Esche ähnlicher 
Baum 

dümbäl Frauenschleier (Kuöä) 
domdäq (y), klitning comdaqi ( dom - 
ciyi) Schlüsselbart 
dömüd aus langhalsigen Kürbissen 
hergestellte Schöpflöffel, Wasser¬ 
flaschen usw. (cf. Foy, Azerbajgan. 
Studien II S. 240 Anm. dömde) 
coiig groß; von mehreren Kindern 
das älteste; dong kisi ein vor¬ 
nehmer Mann; dofiglar die Vor¬ 
nehmen 

duwüq (dibuq) Rute, dünner Stab, 
kleiner Balken 

doild Schaumlöffel (aus dünnen 
Weidenruten usw. geflochten) 
döyün geringes Eisen 
di' Winkelmaß, Maßstock 
di bin Fliege; dibinquryüd Fliegen¬ 
wedel; dibinüq Mosquitonetz 
didäk (secäk) Blume; Blattern; cidäk 
( secäk) terimaq Blattern impfen 
dicmaq cacare; spinnen (von Seiden¬ 
wurm und Spinne) 
didirämäk mit der Feder spritzen 
didamaq ertragen, aushalten 
dtray päyä viereckiges, oft bemaltes 
und mit Schnitzereien verziertes, 
mit vier ganz kurzen Füßen ver¬ 
sehenes Untergestell, in welches 
ein längerer oder kürzerer Stab 
mit einem Brettchen gesteckt wird, 
auf das man die Lampe stellt. 
Exemplare aus der Uighurenzeit 
finden sich oft in den Ruinen (p.) 
diräil'iq schön (Menschen) (p. t.?) 
dira e ini admaq (asmaq ) im Gesicht 
einen freundlichen Ausdruck zei¬ 
gen (p. t.?) 

öirä r ini tutmaq die Stirn runzeln 
(p.t.?) 

d'irya gelbliches Pferd 
d'irqai von Regen gerissene Rinne 
an Bergabhängen (?) 
dty grobes Sumpfgras (eine Aira-Art) 
ciyirtmaq eine kleine blaue Iris (/. 
dzungarica ), deren Blätter, ge¬ 
trocknet (paydl), als Packmaterial 
verwendbar 

diq tömüri Schläfenader 
d'iqmaq herauskommen; aufsteigen; 
tdmyä ciqti er ist auf die Mauer 
geklettert 


diiqilmaq reinigen, putzen (Koch-' 
geschirr usw.) 
d'iqim Ausgaben (Geld) 
ctgä wilde Hanfpflanze; Bindfaden 
(aus deren Fasern) 
digit Baumwollsamen; Maschine zum 
Entfernen desselben 
diläpdi Handwasserbecken 
dtläk (eiserner) Eimer 
dtlan Jujube (p.) 
dilan töyruq der Fuchs (Pferd) 
d'irim Kopf der Wasserpfeife, Wasser¬ 
pfeife 

dimän, dämän ein niedriger Strauch 
cimdämäk mit der Hand kneifen 
dimülä Ameise 
din sös, din sSzi Sprichwort 
cindälikkä heute in vier Tagen 
ding fest (von Brücken, Gewölben, 
Mauern) 

dingirimä k klingen, klimpern (von 
Münzen) 

Xädir Maultier 
yadd Mast (?) (Schiff) 
yäräk (p.) (wörtl. „Eselchen“) Hölz¬ 
chen (über dem Resonanzboden 
[bas] des Dütär usw.) über wel¬ 
ches die Saiten laufen (p. t.) 

Xäqi Holzkohle (?); [yäkistar Asche 
(P ) ?1 

Xdlta Tasche (für die Pfeife, Tabak 
und andere Sachen) 
xalö große Walze für Brotteig 
Xäm neben „ cäkmän “ der gewöhn¬ 
lichste grobe einheimische Baum¬ 
wollstoff (p. t.) 

Xäm, x& m äk unreif (Obst) (p. t) 
Xam'ir , xärriir Brotteig (a) 

Xän der chinesischeKaiser;ein Fürst; 
in Verbindung mit anderen Worten 
wie dlmä, zeitünä, äi gewöhnlicher 
Zusatz zu Frauennamen, also dlmä 
Xän usw. 

Xänim Titel einer respektabeln Frau, 
Anrede unbekannten Frauen und 
Mädchen gegenüber 
Xänim dyaddm , xän dyaddm Titel 
der Tochter des wahg bäg von 
Luk-dun 

Xändäk Fundament, Stadtmauer (?) 

(xandaq Festungsgraben [p. t.J?) 
Xängär = x°ynr Gurke 
xai Schlag mit dem kepis (Überschuh) 
auf den Mund (Strafe), vielleicht 
auch der Überschuh selbst: bü 
dän-tö nung ayziya qirq xai soq! 
— schlage diesem Türken 40 x ai 
auf den Mundl 
Xäyd Hode (p.) 

XÜptän ndmas letztes Abendgebet 
(p. t.) 

Xötük (siel) Eselfohlen (Qömul) 
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Xötun talaq Schimpfwort (der sich 
häufig von seiner Ehefrau schei¬ 
det?) 

Xöga (vulg. yöga) Fürst; Herr im 
Gegensatz zu Diener: qül xogä- 
sinl öltürgän bölsa wenn ein Die¬ 
ner (Sklave) seinen Herrn ermor¬ 
det haben sollte 

xords, x^rös Hahn (selten, meist 
einfach toyoi) (p. t.) 
xurud, xuriis gutes Eisen (Stahl?) 
Xös! gut! (pers.) stehende Antwort 
der Diener auf vom Herrn erteilte 
Befehle 

xo-iahg Tempelhüter (ch.) 

Xös xüi> Xös häl (vulg. xosaf), xös 
gaxt (für waqf) heiter, zufrieden, 
munter (p. a. t.) 

XÖäna Nachbar 
Xümar Opiumrausch (a.) 

XÖn ydyaö Leiste 

Xuilamaq (ch. t.?) befehlen (von Be¬ 
amten) 

Xialimyd kdldi es ist mir eingefallen 
(a. t) 

Xigalät Schwierigkeit, Zank, Arger, 
Beschämung (a.) 

Xirämdn mit stolzem freudigen 
Gang (p.) 

xizmdtkär Diener (a. p.); x* zmät 
Dienst, Dienstleitung; bis yaysf 
Xizmdt qilalmäduq — wir haben 
keine guten Dienste leisten kön¬ 
nen! (stehende Redensart des Haus¬ 
herren beim Weggehen von Gästen 
[mähmän p.] 

X?/ Gefährte, Freund ((bei Steingaß, 
Persian Dictionary: x# a tribe, 
(Turkish)] 

Xind Hochzeitsgabe (Qömul) 

däp Trommel; d. Öalmaq trommeln 
dät Rost (Oxydierung); säpnt dät 
bastl der Säbel ist verrostet 
ddxil Gefahr, Schaden (a. t.); daylt 
yoq kisl ein harmloser Mensch 
dädd Onkel, Großvater (mit Suffix 
dädäsi) 

dä-ddn chines. Hohlmaß = 300 ging 
qönäq (Mohrenhirse), 400 ging 
Reis 

dä-dir Art Saubohne (ch.) 
dar-bäz Seiltänzer (p.) 
däryä , sü Fluß (p.) 
därtvas Tor, Tür (p. t.) 
ddzgir (däsgir ) Schusterriemen (p. t.) 
däs Sprung, Riß (in Flaschen, Mauern, 
Felswänden); däs öiqti es ist ein 
Riß entstanden (nur Turfan) 
däS Schrot (zum Schießen) = satma , 
saSma. -da§: yoldas, qafindas 
Weggenosse, Blutsverwandter 
dästd Handgriff; Hals des Dutär usw. 
(P) 


dästäk Handschreiben, Begleitbrief 
der Beamten (p.) 
däfsä Sattelbezug 

daqayäi Beamtentitel am Hofe des 
Wang von Luk-tschun 
daqäl kleiner Kinnbart (a.) 
däk (der Vokalharmonie nicht fol¬ 
gendes) Suffix der Ähnlichkeit 
äi däk qis ein mondähnliches 
Mädchen; bei Verben an die For¬ 
men auf yu, gü angehängt, ver¬ 
leiht es diesen den Sinn der Wahr¬ 
scheinlichkeit; qilyudäk er wird 
wahrscheinlich (etwas) tun; kälgü- 
döfeerwird wahrscheinlich kommen 
dalwa'i (Akzent auf d. ultima) eng¬ 
lisch ,,/ure“. Lockobjekt derFalken- 
jäger: toter Vogel, oder aus den 
Flügeln einer Ente oder anderen 
Wildvogels hergestellter Gegen¬ 
stand, mit dem man den Falken auf 
die Faust lockt, wenn er auf der Jagd 
fehlgestoßen und sich aufgebäumt 
hat. Angeblich wird der Ausdruck 
„dalwai “ nur für den bei Benutzung 
von Falken gebrauchten Lock¬ 
gegenstand verwendet; bei der 
Jagd mit dem Steinadler , Habicht , 
Sperber und puyui heißt dasselbe 
Lockobjekt „mddfc“ 
dä-lihg = xurgun, x^grn Sattel¬ 
tasche (ch.) 
däm Trug (p.) 

däm almaq sich ausruhen (p. t.) 
dä-muhg = cong qöwuq das große 
Tor (im Yamen) (ch.) 
dänd (bir d.) ein Stück (beim Zählen 
usw.) (p.) 

dän-gä der Wirt im „ddn“ (ch.) (Rast¬ 
haus, geschrieben: cX35 und 
ddng-za Heft, Notenbuch (ch.) 
danglamaq (dang qoimaq) gegen 
eine Entschädigung oder ein Pfand 
Geld verleihen und sich leihen 
(ch. t.?) 

däwdn , däbdn Paß 
däwirqai Harz für den Bogen der 
sitarä 

dähkän Grundbesitzer (p. t.) 
döplamaq anhäufen 
dü tär Laute mit langem Hals ( dästd) 
und zwei (Messing)-Seiten (tär) (p.) 
dörä (p. t.), därö (p.) Medizin; 
Schießpulver 

durbül nämä Fernglas (dar bin , p.) 
diirdün geringer Seidenstoff 
döroya, daroya in Turfan etwa 
Bürgermeister; im westlichen Teil 
Ost-Turkistans, von Kuöä bis Kasch¬ 
gar Titel der niederen türkischen 
Beamten in den Yamen (Soldat 
oder Polizist); in Indien Polizei¬ 
diener 


düryä Art Seidenzeug aus Kaschgar 
dös Freund (für pers. dösf) 
dös höher gelegener Boden = döhg. 
oimandin döskä ö'iq! steige vom 
niederen Ort zum höher gelege¬ 
nen auf 

düsmän Feind (p.) 
doydür Trappe (Kucä) 
doyusün Harnblase (?) 
dügät Tintenfaß (a. t.) 
dükan Gestell des Webstuhls des 
Brettchenwebers (a.?) 
dukan Laden (a.) 
dökür Sporn (Hahn) (?) 
dölä Schulterblatt 
dölät qohgüs Nashornkäfer (a. t.) 
dümbaq Trommel 
dümöäk hochschultriger Mensch 
döhg höher gelegener Ort, Hügel 
(Gegensatz oiman) 
döhg Schandholz, Pranger (Qömul) 
döhgülük Schimpfwort, Mensch, der 
oft in den Pranger kommt (Qömul) 
dohgaxlamaq ausschlagen (Pferd) 
dühg-za (ch.) Angelstein (f. Tür) 
döwä Hügel 

düyä unverheiratet; düyä yigitt, düyä 
qizi 

dedäk Sklavin (p. t.) 
dildärap, sim (p.), dämbö (ch.) söq- 
maq telegraphieren 
dimay Inneres der Nasenhöhle(eigentl. 
Hirn) (p.) 

dihgamaq in der Luft flattern (Haare) 
diwanä religiöser Bettler (p.) 
di-hwa (auch xung-miao-dze, ch.) 
Urumtschi (richtiger Ürümfci) 

rdbat Rasthaus (für ribät, ar.) 
ras wahr (für rast p.) 
rändä Hobel (p.); rändä qirindist 
Hobelspahn (p. t.) 

rümbäl (für rammät) Wahrsager (a. t.) 
rämöi Wahrsager (a. t.) 
rawap Musikinstrument (a. t.) 
rismantap Schusternadel (p. t.) 

zär Wehklage (p.) 
zärdl Schaden (a. t.) 
za-rahg-zä eine Ölfrucht (ch.?) 
zärgär Goldschmied (p.) 
zärwal Goldschmied (p. t.) 
zahg Weizenmehlbrei (Gericht, Kuöä) 
zähgir Kette (p.) (einzelnes Glied 
halqa, a.) 

zuqam Schnupfen ( tägdi) (a. t.) 
zulpühg jedes kleineres Insekt 
zummürät Smaragd (a. t.) 
zuwurgät Topas (a. t.) 
zohgziyup olturmaq knieend auf den 
Fersen sitzen 

zühür yultus ein Sternbild (auch 
zührä) (a. t.) 
zuan Schaden (a.) 


12 ’ 
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zeräk geschickt, gewandt (p.) 
ziriq Berberis (tinctoria?); die eßbaren 
Beeren dieses Strauchs 
zerikmäk Sehnsucht empfinden, e. S. 

überdrüssig werden 
ziy Bratspieß 

zigir Lein (L. sativum) (p.) 
zil-böyüs (z) ein Pferd, das Futter 
verweigert 
zilöä Teppich 

zahim, Yarkänder Aussprache des 
Männernamens Rahim 

sdbzä Möhre ( Carota daucus) (p. t.) 
säp Verstärkung zu säriq ; „lauter“, 
alle; „ ülär säp Urus“ das sind 
lauter Russen 

sapän Pflug; sapdn ning tisl Pflug¬ 
schar; sapdn haidamaq pflügen 
sä päyä, si päyd Rasselstock der 
diwanä (p.) 

säptiq, sapluq Schöpflöffel, Brat¬ 
pfanne (mit langem Stiel) 
säpird kälmäk: säpird käldimo? 

haben Sie sich übergeben? 
särt, sätt häßlich (Mensch) (p. t.) 
setiraö Barbier; Mann mit rasiertem 
Kopf (p. t.); Schachfigur; s. tay- 
täsi Schachbrett 

säö, öäö Kopfhaar, Zopf (der Mäd¬ 
chen); saöfiq q'is unverheiratetes 
Mädchen 

sagt, saga Schafzecke 
sayö Dummkopf 

sär Gewicht; der sechzehnte Teil 
eines ging oder chines. Pfundes; 
1 sär Silber (Zählmünze) 1 lang 
(liang = taet). In Turfan ist 1 sär 
gleich 400 daöän oder 20 tdfigä , 
1 tängä gleich 20 däöän oder 
40 pul. 

Tängä und pul sind ebenfalls 
Zählmünzen; eine tängä gilt in 
Turfan, Toqsün und Kürla gleich 
20 däöän , in Bügür, Kuöa, Äqsü, 
Ydrkänd bis Pialma 25 däöän , 
von dort bis nach Chötän y Ls*) 
und Yurungqäs 50 däöän. Der 
däöän (— „sapeke “ oder „cash“) 
wird zu 2 pul gerechnet. Vier dä¬ 
öän aber bilden 1 pung (Zahl¬ 
münze). In Kaschgar hat der sär 
16 tängä ; der russische Rubel 
(söm) wird ungefär zu 10 tängä 
gerechnet, doch steigt und sinkt 
die Rate mit dem Werte der Silber¬ 
barren ( ydmbö, lä^ärdö). 

Ob Beziehungen bestehen zwi¬ 
schen diesem Wort und dem anglo- 
indischen Namen für das indische 
Gewicht „ seere “ (hindust. „sar“) 
weiß ich nicht. 

Der sär zerfällt aber nach an¬ 
derer Rechnung noch in 10 misqäl 


(JU&*) zu je 40 daöän ; geprägt 
werden Stücke von 1 misqäl , 2 mis- 
qäl, 3 misqäl und 5 misqäl. Präge¬ 
orte sind Kaschgar und Urumtschi; 
die Münze in Aqsu ist eingegangen 
und die Prägestöcke sind nach 
Urumtschi verbracht worden. Alle 
Prägestöcke werden von Muham¬ 
medanern bedient; sie waren zum 
Maschinenbetrieb eingerichtet, wur¬ 
den aber im Handbetrieb benutzt 
Die sogenannten „aq tängä 11 Stücke 
im (heutigen) Werte eines halben 
misqäls , die Yaqup bäk hatte prä¬ 
gen lassen, sind jetzt ziemlich sel¬ 
ten. Ebenso selten sind die gleich¬ 
wertigen „aq tängä“- Stücke mit 
türkischer Aufschrift „ gang-süi “ 
= Kwanghsü auf der einen und 
chines. Prägung auf der anderen 
Seite. 

In Qömul rechnet man im Klein¬ 
handel auf dem Markt nicht mit 
däöän , sondern mit yarmaq (aus 
Messing), von denen 1000 auf den 
sär gehen (Papiergeld, siehe ti-zä) 
säramaq singen (Vogel) 
särdng verrückt. Verrückter 
saryamaq erbleichen 
sdritmä yäyaö Teil des Webstuhls: 
Holz zum Auseinanderhalten der 
Fäden 

säriq ( y) gelb, seriq qus kleine 
Schleiereule 
seriq müm Wachs 
sarimsäq , sämsäq Knoblauch; Män¬ 
nername 

sdöma, sdsma Schrot 
sdsma güli Nelke 
säy gesund, heil 
sayrö taub, Tauber 
säymaq melken, säyTiq qoi Mutter¬ 
schaf 

säyisydn Elster 
saqdlturyüc Bartkamm 
säqartqü Zecke 
saqlamaq behüten, bewachen 
sdkä, sdrkä verschnittener Ziegen¬ 
bock 

säkiläk kleine Teigwalze für mdntü 
(Turfan); junge Frau (Kuöä) 
säl Floß (p.) 
salyd Schleuder 

salq'in kühl, gemäßigt (Temperatur) 
sdllä Turban 

salmaq setzen, stellen, legen; aus- 
ziehen (Kleider); zilöälämt saldi 
er hat die Teppiche ausgebreitet 
säm Webeschiff (Brettchenweberei) 
samä Tänzer im usul öyüni (a.?) 
samä ydli Milchstraße 
sämärmäk, sämirmäk fett werden 
sämdn Stroh 


sämis fett (Mensch und Tiere) 
sän zehn Millionen (beliebige sehr 
hohe Zahl über 100000) 
sanömaq stechen (Dorn, Nadel) 
sanöuq Bauchweh, Kolik 
sanddl Amboß (p. ?) 
sanduqi Bachstelze (Qlzil bei Kucä) 
(bei Scully 

saftgqa Lft£ju* trockener Pferdemist 
sangqärö eine Art Raubvogel ( milvus) 
zur Falkenjagd unbrauchbar 
säi — ööl, gäbt Wüste 
säi-pung Schneider (ch.) 
sä*izä Sieb (ch ) — yalwur (a. t) 
sä Wasser, Fluß; Saft: üzümnüng 
suyi Traubensaft; su basmaq vom 
Wasser überschwemmt werden 
supä erhöhter Fußboden im Zimmer 

(ar. 

süpürgä Bürste, Besen; männlicher 
Eigenname 

sät Panzer (Helm und Armschienen 
eingeschlossen), Rüstung 
süt Milch 
südük Harn 
sögä Hüfte, Schinken 
söräm (sürdm ) Egge; söräm salmaq 
eggen 

säramaq fragen; sördp bäq'ingtrage\ 
söraqöi Justizbeamter; sördq qil- 
maq Gerichtssitzung abhalten 
sörämäk ausschlagen (Pferd) 
sürmäk einschmieren, einreiben 
sörun gemäßigt (Temperatur) 
sürul Mundstück (Pfeife) 
sürul qoimaq jmd. schröpfen (mit ya) 
sorimaq Getreide durch Werfen von 
Spreu reinigen 

söz (spr. sös) Wort, Rede; sanga 
sös qildim zu dir habe ich geredet! 
süzä kök eine Art Mentha (?), die man 
in Suppen zur Würze verwendet 
suzgä Läusekamm(ganzfeinerKamm) 
süzmäk sieben (Mehl usw.) 
sözmaq ; tömüröi tömür sözudö der 
Schmied bearbeitet das Eisen 
(„Eisen ziehen“) 

süsmäk mit dem Horn stoßen (Kuh, 
Ziege) 

sözüq saivi (sahibt?) walzenförmige, 
weißlich - gelbe Weintraube, die 
besten in Toyoq und Bulaylq, rote 
derselben Form in Manas und 
Schi-chö 

siizük durchsichtig 
soydunup qalmaq frieren 
söyün, söwün Riegel 
sö*q, söyüq, söydq kalt 
söqd Reismörser (zum Enthülsen) 
söqd „Geschein“ (Blüte am Wein¬ 
stock) 
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söqmaq schlagen, prügeln; Münze 
prägen; däm-bö s. telegraphieren; 
tör bildn s. mit Netzen fischen; 
söqüs (ürus) Prügelei, Kampf, 
Schlacht 

sögät ( qara , seriq sögät) Weidenarten 
sögäl Warze 

sügän Tragkorb (zur Lastbeförderung 
auf Tieren), Packsattel für Pferde 
und Esel (zwei Körbe durch ein 
Joch miteinander verbunden) 
söl linker; söl qol linke Hand 
sölamaq ( sülamaq ) zuschließen; sö- 
Idq Gefängnis 
solusmaq verwelken 
söm, som russischer Rubel (cf. Yule’s 
Marco Polo [Cordier] p. 488 Note) 
sumdl Sack (Qömul) 
song das Spätere, Hintere; Ferse 
söngdk Knochen 
siing pän schmales Brett 
sunmaq die Hand ausstrecken nach -, 
mit ausgestreckter Hand ergreifen 
sunüq Scherbe 

sunuqti Chirurg, Knochensetzer 
söizdk (p.), sizldng Tripper 
sü yeyi Sesam-Öl 
soima unreif (?) von Obst (Kuöä) 
soimaq schlachten, die Haut ab- 
ziehen (Fleischer); Zwiebeln usw. 
schälen 

söyus Kuß; söyu§ qoidufig-mo ? Hast 
du (sie) geküßt? 

suyuq dünn, spärlich (Haare auf dem 
Kopf, Korn auf dem Feld) 
si*ä Tinte (corr. p.); sPtf Schreiber 
im Yamen (ch.) 

sipamaq (tamni sipaido) anstreichen 
sepmäk; su sepiptö er hat Wasser 
gesprengt (auf den Boden) 
sitdrä violinenähnliches Musikinstru¬ 
ment, mit einem Bogen gespielt (p.) 
seöäk, ilidk Blume, Blattern; seöäk 
tefimaq impfen 
si'rkä Essig (p.); Ei der Laus 
sizd Würfel (Spiel) 
sizmaq zeichnen, Verzierungen (auf 
Holzwerk) einschneiden 
stsiq (für säsiq, sesiq) Verfaulung, 
Gestank, verfault, stinkend 
siyfiydn (tdmning siytiydnl) Bewurf 
einer Mauer 

stqip öltürmük jmd. mit der Hand 
erwürgen 

sikmäk coire, sikis actus coeundi 
silmaq reiben 

sllang xuär Ring mit 4 Silberdrähten; 
ii-lang yuär Ring mit 7 Silberdr.; 
§u-lahg yuär Ring mit 9 Silberdr. 
(ch.?) 

silkämäk mit der Feder klecksen 
slliq glatt, eben (auch vom Gang 
eines Pferdes); stfiq mangidiyan ät 


simap Quecksilber (p. t.); simap 
Tätig grau (p. t.) 
simäk harnen 
sinti Polizeispion 
sintildk Goldfinger (und Zehe) 
sing Wolfslosung 

singar süftgäö am unteren Rückgrat 
verwachsen (Pferdefehler) 
singmäh r eind ringen, auf gesaugt wer¬ 
den (Wasser) (?) 
sifigir Sehne (anatom.) 
sifigil jüngere Schwester (aber stets 
singnim) 

sinmaq zerbrechen 
säp Säbel 

säpäräng Fledermaus (Kuöä). Fabel: 
wenn Mäuse alt werden, werden 
sie Fledermäuse (p. t.) 
sdpäruk Fledermaus (p. t.) 
sapaq börk gestickte Mütze 
Säpsük wild, boshaft (Pferd) 
sdptul, sdptula , säptoila Pfirsich (p.t.) 
säpkä hohe Mütze (Qömul) 
sdrmap Haken 

säsmäk , gtpni säSmäk Fäden auf¬ 
drehen 

saydl ( seyit) steiniger Boden, kiesige 
Wüstenei 

säq, säy Zweig (eines Baumes) (p.t.) 
saqdl Stäbchen zum Schlagen des 
dütär 

säl Brett (Kuöä); schweres Strafbrett, 
mit einer Öffnung, durch die der 
Kopf des Verbrechers gesteckt wird 
säl ungeschälter Reis, „ paddy “ (sält 
pers. ?) 

saldng selten, spärlich 
salyüt durcheinander gemischtes Ge¬ 
treide oder Feldfrüchte; Kind eines 
Afghanen oderKäschmiri und einer 
Türkin 

sälläm (säbläm 7) Reif (p. t.) 
sand Kapsel derBaumwoIlfrucht (p.?) 
idn-tö dickes Tau, Strick (ch.?) 
sdng-xö (ch.) Lohn- (Fracht)-kutscher, 
türk, arabakäs 

sdng-yö (ch.)' Ausdruck für den 
dqsaqdl , Steuerbeamter (Kuöä) 
süt-din, süttin = sü yärdin (Qömul) 
sö-gä Torwächter (Turfan) (ch.?) 
sdxla Tomate (Yärkänd) 
sör aus der Erde dringende weiße 
Salzkristalle; äörluq Gegend, wo 
es dieses Salz gibt (p.) 
soröuq Salzloch, Salztasche, Name 
einer Gegend zwischen Kurla und 
Qara-Schahr (p. t.) 
sdrba Suppe 

süruq, söruq Knittel, Prügel 
sösdng Schere zum Schafscheren 
söya großer Platz (z. B. vor dem 
Ordä des Wangs in Luköun (?) 
söyurtmaq geschürt werden (Feuer) 
Suqla yatmaq ruhig liegen 


säm Licht, Kerze (a. t.) 
samäl sandüqi Blasebalg (a. t.) 
sämbä Sonnabend (p.) 
samdän Leuchter (a. p.) 
sämsiräk Webeschwert (Brettchen¬ 
weberei) (p.) 

sdhär, sär Stadt, Ort, Stelle; mdsärdä 
hier (p. t.) 

sah tüti, säh tut sehr große violette 
Maulbeere (a. p.) 

säyt (säht?) Andiganer Seidenzeug 
söta, sott Packsattel für Kamele; 
Leiter; Scherenstangen an der 
Araba 

söquwas (toqu-was) Mensch mit ab¬ 
normer Kopfform, Spitzkopf 
solä fettes Reisgericht mit einge¬ 
kochtem Fleisch und Gemüse (§ula 
piläw p.) 

sümäk pfeifenähnliche Röhre, bei 
kleinen in der Wiege liegenden 
Knaben zum Ableiten des Harns 
verwendet 

süm-pö (corr. ch.) Titel des General¬ 
gouverneurs in Urumtschi; die Tür¬ 
ken nennen ihn auch den „yerim 
Xän“ = halber Kaiser 
sum qus Waldkauz 
sumliq qilmaq Betrug, bösen Unfug 
treiben 

sündäq, §ündäy, so, auf diese Weise 
§ung, täkning sungi die Ranke der 
Weinrebe 

soilä (äinätmifig soiläsi) Wieder¬ 
schein des Spiegels an der Wand 
sibdr , slwdr Fußschweiß 
strä Tisch (Bäi) 

serdq Gabel der Luntenflinte; Schien¬ 
bein 

sirdäq Filze (mit eingelegten oder 
aufgenähten farbigen Mustern 
höchst seltsamer Art) der Kirgisen 
des Thien-schan (von sirdamaq 
einnähen, steppen) 

Sisui grober Baumwollstoff (ch.?) 
sil Hinterhaupt 

Sildiryüö Windmühle (Spielzeug) 
stmäk Weidenkätzchen 
siqirn (bir s.) eine Handvoll 
sing trocknes Hohlmaß (ch) 
sihg-rin Prophet (ch.) 

yetilamaq nagen 

yddärä irdene Tasse, Schale zum 
Trinken 

yarydr qilmaq gurgeln 

yär’is Spanne (Maß) 

yazdng dürres Laub (Kuöä) 

yäs (z) Gans (p.) 

yältäk Rad (Wagen) (p. t.) 

ydlöä Sklave (p. t.) 

yangurap qalmaq toll werden (Hund) 
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ydnguryä (ydngüyä) kleiner Flaschen¬ 
kürbis in Sanduhrform; am Sattel 
befestigte Riemen zum Festhalten 
von Decken und Kleidern des 
Reiters 

ydng-za Tabakspfeife (ch.) 
yogam (für yogam Titel der türki¬ 
schen Fürsten; auch Bezeichnung 
von Orten, wo Heilige begraben 
sind (== mazär[a.]) (p. t.) 
yugür Art weißer Geier 
yora saures, unreifes Steinobst (p.) 
yöräk Blatt eines Buches 
yol Schlucht 

yul Stamm (eines Baumes) 
yulaö Klafter (Maß) 
yulga Bergschaf ( Ovis Pol, 0. nahura) 
yülup, qölup Vorhängeschloß 
yünöa Knospe (p.) 
yongyülduryuö Schwirrholz (Kinder¬ 
spielzeug) 

yowa Streit, Zank (p. t.) 
yirgäq Geige 
yiza Speise (a.) 
yilap Scheide (a.) 
yingSamaq winseln (Hund) 

qäp Sack 

qäp qäp Leontodum-Art (bot.) 
qäpäq hägi jmd. der die Mekka¬ 
fahrt durch ein Substitut vollziehen 
läßt 

qaptdl Seite der Brust, des Ober¬ 
körpers; Seitenstück des Sattels 
qäp qard (sir qara) ganz schwarz 
(Kuöä bedient sich des Ausdrucks 
„/um“, mit Vorliebe „/um qara“, 
„/um aq“, die anderen Ausdrücke 
kommen aber auch vor); tum aq 
(ap aq) ganz weiß; köp kök ganz 
blau (auch grün); säp sefiq ganz 
gelb; yap yäsil ganz grün; qip 
qizil ganz rot 

qdpturyüö kleine Hängetasche für 
Bartscherchen, Federmesser 
qaplamaq beschlagen, einlegen (mit 
Gold usw.) 

qat, qät Zucker (siehe kat) 
qat Strang eines Fadens 
qatdr Reihe (a.?) 
qatarriq Art, Beschaffenheit 
qatmaq anspannen; ätni araba-ya 
qatti 

qatirmaq traben (Pferd); anspannen 
lassen; hart werden 
qätiy saurer Rahm 
qattiq, qatiq hart; Eisen zweiter 
Qualität 

qa/'/m (qäfim) Mal; iki qafim zwei¬ 
mal (a.) 

qaöa ( qaiö'i]) Schere 
qdöa Trinknapf 

qaöa quöa Hausgerät, Näpfe und 
Pfannen 


qaödn wann 

qaöan-ya-öa, qaödn-yi-cä bis wann? 
qaömaq (qeölp ) fliehen, davonlaufen 
qdyza Teil des Ochsenjochs: starke 
Holzpflöcke zum Anbringen von 
Schnüren 

qaysamaq wehklagen 
qaymaq siehe qaqmaq 
qadäm Schritt (a.) = mangdam 
qara böyün dunkelgefärbte Honig¬ 
biene 

qara cäi Ziegeltee 
qara öildn Art Storch (?) 
qara söqmaq mit dem kärfiq Linien 
ziehen 

qara säkdr chines. oder indischer 
(„native“) Zucker 

qara ötuyat Wasservogel vom Lopnor, 
dessen Federn an den chines. Be¬ 
amtenhüten verwendet werden 
qardpla (bir qardpla) mit einem Blick 
qaraTiq Trauerperiode (40 Tage) 
qäramaq sehen, schauen, bewachen; 
särdm ( sairdm) kuöayä qaraidö 
der Flecken säram schaut (wegen 
Verwaltungsmaßregeln) nach Kuöä 
d. h. wird von K. aus verwaltet 
qaraul Wachtposten 
qardngyo (qardngyoluq) Dunkelheit 
qdryä, qaya Krähe 
qaryis Verwünschung (auch qaryuö ; 

qaryuc almaq verwünscht werden) 
qdrloydö Schwalbe; männl. Eigen¬ 
name 

qdrtiyäö (vulg. für qara yäyäc 
= Ulme) 

qarmaq; piöaqni qärdi er öffnete 
das Einschlagmesser 
qarmaq Angelhaken (Kurla) 
qarö Blinder 

qöri alt; Längenmaß = 1 gäz (Ku£ä) 
qdryaqul Pferd, gelbgescheckter 
Rappe 

qdr’iööyd, qdröiya Habicht (Falken¬ 
jagd) 

qari'n Bauch (nur in Sprichwörtern, 
sonst qorsaq, qorsay) 
qdrindds; bir qar'indas Geschwister, 
Blutsverwandte 

qäs ( qäst , qesi) Seite des Sattels, 
Augenbraue; mäning qäsimyä 
kälmäsün — er soll nicht in meine 
Gegenwart kommen. Für qäs'.myä 
steht hier auch dldimyä (p. t.?) 
qäs atmaq (qesini atmaq ) die (seine) 
Augen verdrehen (vor Entzücken) 
qäs Edelreiher, Federn derselben, 
von Frauen an der Mütze ge¬ 
tragen 

qasmaq für qaömaq ; qasti er ist 
entflohen 

qasqas bolmaq fliehen 
qasdng stumpf (Messer); langsam 
(Pferd) 


qäsöi, qaööi Töpfer (käst p.?) 

— qaq, -yaq , s. -käk -gäk Verbal¬ 
suffix der Gewohnheit; tapqdq qus 
der Vogel, der die Gewohnheit hat 
zu finden 

qäq getrocknete Früchte aller Art 
(getrocknete Melonen sendet der 
Wang von Qömul alljährlich als 
Geschenk an den Hof in Peking) 
(p. t.); qäqisip qalmaq austrocknen 
qäqdylamaq (qarqdylamaq) gackern 
(Huhn); schnattern (Ente) 
qdqqawaq runder Kürbis 
qaqmaq (qeqip) ausklopfen; güamnt 
qeqip qoi! klopf’ meinen Pelzrock 
aus! mix e r hat Nägel ein¬ 

geschlagen; ydng-za ni qaqmaq 
die Asche aus der Pfeife klopfen 
qaläm Feder; Hornstück zum Ein¬ 
ritzen von Ornamenten in Leder 
(Schuster) (a.) 
qalämtrayuö Federmesser 
qalpdq Art Sonnenhut für Männer, 
nach Art des Hutes Napoleons 1. 
quer getragener „Dreispitzhut“ aus 
Filz 

qalta, x^lta Tasche (am Gurt ge¬ 
tragen) 

qdlta kurz (Kalta) (p. t.) 
qdlta qdl Zeigefinger 
qalamaq Feuer anmachen; män ot 
qalai ich will Feuer anzünden 
qalai Zinn (a.) 

qalqän durch Herausziehen oder 
Schrägstellen von Ziegeln ent¬ 
stehende Ornamente in einer Wand 
qalmdq Mongole 

qäUp, auch kälip , Stempel zum 
Drucken von Baumwollzeug, Block 
zum Druck von Büchern, Bildern 
usw., Form zum Gießen von Mün¬ 
zen, Leisten des Schusters u. a. m. 
(a. t.) 

qalün Musikinstrument (a. t.) 

qäm pir alte Frau, Kupplerin (p. t.) 
qama Art Fischotter; qämaliq börk 
mit F.-Fell besetzte Mütze 
qamamaq schmerzen (von Zähnen 
nach dem Genuß scharfer Säuren, 
„stumpfe Zähne“) 

qamap qoimaq verschließen (Geld 
im Kasten u. dgl.) 
qdmöi (vulg. qamöa ) Peitsche, Geißel 
qemis, qömüs (für qämis) Rohr 
(Sumpfgras) 

qamilamaq harken, rechen 
qanat Flügel (auch von Türen) 
qdn-to (auch kan-to) Räuber (ch.?) 
qdnöuq Hündin 
qändäq (y) wie 

qanmaq sich ausschlafen, seinen 
Durst löschen; uyuqdm qandi ich 
habe mich ausgeschlafen 
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qäni wo ist? 

qäwd Art großer runder KQrbis 
qawaq Augenliddeckel; großer Fla¬ 
schenkürbis (Sanduhrform) 
qawalasmaq sich versammeln 
qaulamaq arbeiten, graben 
qaida (in Turfan als Andigan- Wort 
bezeichnet) wo; man sagt dafür 
nadä (nä yärdä) 
qaidäq , wie, was für eine Art 
qaifilmaq sich umwenden 
qaiyü Sorge 

qaisi; qaisimis ( z) welcher von uns 
qaimaq Milchrahm 
qd*in Birke 

qainamaq; sü qainaidö das Wasser 
kocht 

qaiyärdä wo (in Turfan selten, meist 
m1 yärdä) 

qaiyumaq (bäsim qdiyido) schwind¬ 
lig werden 

qutulmaq befreit werden 
qödai Schwan (vom Bagrad köt) ; das 
als Pelzwerk geschätzte weiße Ge¬ 
fieder desselben 
qüdüq Brunnen 
qur, qürä Zeile (Schrift) 
qorsaq ( 7 ) Bauch, Magen; qorsaqum 
toq, giq ich bin satt; q. ad ich 
bin hungrig; qorseyida bala bar 
sie ist schwanger 

quryüi (<j?ryui) Sperber (Falkenjagd) 
qörqunddq furchtsam 
qurüt Wurm, Raupe; aq qurut Band¬ 
wurm 

qurüq trocken, leer (Flaschen usw.) 
quruq sös (z) leere Worte 
qoza Lamm 

qözyamaq etwas von woher holen, 
etwas von einem Orte zum andern 
bringen 

qäiy'iq kleines Boot (Kucä) 
qöbüs, qöwüs Maultrommel 
qopup turmaq stehen 
qötds Yak 

qötdn eine Anzahl Schafe, Pferde, 
Kamele (angebl. ursprünglich eine 
Umzäunung) (a?) 
qütbd yültus Polarstern (a. t.?) 
qötür mager, elend (Mensch) 
qöturap qaimaq krank, elend wer¬ 
den; von Hunden: toll werden (?) 
qudaylasmaq sich umarmen 
qödüd (bir q.) eine doppelte Hand¬ 
voll 

qödüra Nadelholzbaum aus dem 
Bogdo Ola-Gebirge 
qözüq (qazüq) Holznagel 
qosmaq sich erbrechen 
qu§ Vogel; Jagdadler (Steinadler) 
qös ein Paar; hohler Baumstamm 
zum Abführen von Wasser, Wasser¬ 
leitung 


qös ingäk Mensch mit Doppelkinn 
qös qöwüq Doppeltor (2 Torflügel) 
qös kizäk Zwillinge (Geburt) 
qös warmaq (für barmaq) Mensch 
mit doppeltem Daumen an einer 
Hand 

qösqar Schafbock (p. t.) 
qusqün Schwanzriemen (Sattelzeug) 
quslamaq mit Jagdfalken jagen 
qösmaq jmd. begleiten; anspannen 
(wie qatmaq) 

qusnac Ehefrau eines Imams oder 
eines großen Axonds 
qösüq Löffel 

qüyaq (gur/dq?); köti qüydq sein 
Hinterer ist dürr (hohl) = (dieser 
Mensch) ist unersättlich 
qöylamaq verfolgen 
qöyusün (qoryusün) Blei 
qöyün Melone (Netzmelone) 
qol Arm, Hand, Finger, Zehe 
qöli ödüq freigebig 
qol süngudi Rädelsführer, Täter (bei 
Verbrechen) 

qüldn Wildpferd (im Gebirge s. von 
Luköun) 

qdnni qösturmaq seine Arme auf 
der Brust verschränken 
qulaq Ohr; Radnagel (der das Ab¬ 
gleiten des Rades von der Achse 
verhindert); Saitenschraube am du- 
tär usw. 

qoltüq Armhöhle 

qömad qormaq eine Art Brot (Wei¬ 
zenfladen) backen 
qümbulaq Schafs- und Kamelmist 
qum toyisi Trappen- und Lagopus- 
Arten (Kuöä) 

qum dögun Teekanne aus einer dun¬ 
keln Sanderde (meist in SlrqTp 
nahe Luköun hergestellt) 
qümlän Brennofen für Ziegel, ir¬ 
dene Ware mit Schmelz usw. (p. t.?) 
qumqaq Kamelsattel (zum Reiten) 
qomurup atmaq entwurzeln (Baum) 
qömüs Rohr (Pflanze) 
qönäq; aq qönäq Mohrenhirse; kömä 
qönäq Mais 
qönalyü Raststätte 
qdndaq, qönday Puppe, Schatten¬ 
spielfigur (Shaw, Dictionary: qdur- 
daq [Khokand], qordaq [Yärkänd]; 
Jacob, Schattenspiel: koyurdaq 
[nach Katanoff in Chiwa und Russ.- 
Turkistan]; Foy, Azerbajgan. Stu¬ 
dien II: „goltschagh li 

[Tebriz]) C 

qondaq Holzgestell der Säge; Holz¬ 
schaft der Gewehre 
qofig der Hintere = köt 
qongaltaq Schimpfwort 
qongyurüq Glocke 
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qongus Käfer; qara q. eine Blaps- 
art, überall sehr gemein 
qönmaq die Nacht über rasten, an 
einem Orte verbleiben 
qöwd Schusterhammer 
qöwuryä Rippe 

qöwüz Backe, Wange; Maultrommel 
qöwüq Tor 

qöwüq Schandbrett (um Hals getra¬ 
gen, chin. Strafe) 
quyds Sippe, Verwandtschaft 
qüydng yäl Rheumatismus 
qoidi, döpdn Schäfer 
quiruy (q) Schwanz; quiruyu bar 
yültus Komet (bedeutet Krieg) 
qoimaq setzen, stellen, legen (ap- 
qoimaq)\ däp qoidum ich habe 
(es) gesagt; digip qoidum ich habe 
(es) eingeschlagen (in Papier, 
Tücher usw.) 

qöyup bärmäk (qoiyup b.) — qoiyä- 
bärmäk loslassen (etwas); fortjagen 
(Diener usw.) 

quimaq gießen (Metall); eingießen 
(Tee) 

qoyüq dicht (Haare) 
qoyün Busen (am Kleid) 
qüyun-tds (quintas vulg.) Tornado 
qidd Raps (?) (gelbblühende Ölpflanze) 
qidqirmaq rufen, ausrufen (etwas) 
qidmaq jucken (bei Hautkrankheiten) 
qiran große graue Schwalbe 
qiryaq Rand, Kante (bei Geweben) 
qirq, qiriq vierzig 
q'irqip qoimaq schneiden (Bart, Haar) 
qizarmaq erröten 

qizilbas Schiite, Perser; q. mämlä- 
käti = Iran 
qizil tuS Kupfer 
qizildä rote Rübe 
qiziqriq Hitze 
q'isqd kurz 

qisqad Feuerzange (aus einem Stück 
Eisen), Schraubzwinge 
qismaq Holzzange zum Ausreißen 
von „fdpcd“ = vorjähriger Baum- 
wollpflanzenstengel 
qismaq zusammendrücken, kneifen 
qistamaq drücken, bedrücken; qistay- 
riq Bedrängung = zulm 
qisirmaq Rinde, Schale (Baum, Ei 
usw.) 

qis Winter; (qisnt kunl im Winter); 

gebrannter Ziegel (corr. P.) 
qisnamaq wiehern (Pferd) 
qil Haar 

qilär große, bissige Eidechse 
qima Hackfleisch (p.) 
qimär Art Würfelspiel (mit Knö¬ 
cheln (a.); qimär bäz Spieler 
(Lump) (a. p.); qimär oinamaq q. 
spielen (a. t) 
qimdt teuer (a.) 
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qingyatmaq; äläminl qmgyafip die 
Pahnenlanze zum Stoß eingelegt 
habend (?) 

qingyir Spottname für Menschen mit 
schiefem Hals oder Mund; qingyir 
quiruq (y) Pferd mit schiefem 
Schwanz (Pferdefehler) 
qitn Qual 

kä Soldat am Hof des Wang von 
Luk-tschun; qasim kä der Soldat 
qäsim 

kat Bettstelle (p. t) 
kat, kät Zucker (Kandis: kat näwät) 
= ar. dJS 
kätta groß (Andigän) 
kdptär Taube (p. t.) 
käö spät; käö boldi es ist spät ge¬ 
worden (am Tage); bir kät kün¬ 
däs 24 Stunden (Tag und Nacht) 
kdöä Abend, Nacht 
käräk dasjenige was nötig ist; isit- 
mäk käräk es ist nötig zuzuhören; 
käräk ndrsäläri die (zu einer Sache) 
notwendigen Dinge 
kärkä Böttcherbeil 
kartiq Vorrichtung der Tischler um 
auf zu zersägende Balken usw. 
eine gerade Linie zu ziehen. Es 
ist eine auf einer Rolle befestigte 
Schnur, welche beim Abrollen 
durch einen Tintenbehälter ge¬ 
zogen wird und dadurch Tinte 
aufnimmt Man läßt die so be¬ 
feuchtete Schnur in der gewünsch¬ 
ten Richtung auf das Holz auf¬ 
prallen und erzielt so eine ganz 
gerade Linie. Der Tintenbehälter 
ist meist das Horn eines zahmen 
Yak 

käsäl, kisäl krank, Krankheit (a.) 
käsmäk schneiden, den Qaläm zu¬ 
schneiden 

käsip almaq mit der Zange (ambur, 
hambür) ergreifen 
käsläncük grüne Eidechse 
käs tumäq Mütze mit Rand von Otter¬ 
fell (Qömul) 

- käk, -gäk Verbalsuffix der Gewohn¬ 
heit: täpkäk ät ein Pferd, das die 
Gewohnheit hat auszuschlagen; 
bärgdk yötun ein Weib, das die 
Gewohnheit hat, Männern ihre 
Gunst zu schenken 
käklik Art Steinhuhn 
käkka penis (Kuöä) 
käküp, käköp Kuckuk 
käkilmäk stolpern (Pferd) 
gäl stumpf (Messer usw.) 
kald Kuh (nicht kälä \) 
kälpük Unterlippe 

kältäk Glättholz (Schuster); rohe 
Tabackspfeife aus Tonerde 


källa Kopf (Kuöa) (p.) 
kälin Schwiegertochter; zahlreich, 
dick (Sachen) 

kamdmbiläk, Steinschleuderbogen 
(kämäni bilük?) (p. t.?) 
kamalöi Bogen zur sitarä (für kd- 
mänöa p.?) 

kämpir alte Frau, Kupplerin (qam ?) 
kämsük prognather Mensch 
kan Mine, Erz (p.) 
känt Ort, Stadt (p.) 
kändir Hanfstricke, Hanf (p. t.) 
käng geräumig; gär käng es ist viel 
Platz vorhanden; yär tär es ist 
eng, wenig Platz vorhanden 
kängrö , vulg. karö viel 
kährbä Bernstein (p.) 
kä F in äka Schwager; kä* in singil 
Schwägerin 
klit Schlüssel (g.) 
köp viel 

küp die sehr großen tonnenartigen 
Tongefäße, die zuweilen in den 
Ruinenstätten ausgegraben werden; 
ähnliche moderne Tongefäße 
köpä , körpä über Gerichte beim 
Aufträgen gebreitete Decke (Tisch¬ 
decke); Bettdecke 

köpmäk; qorsaqum köpti ich wurde 
zornig; köpüp qalmaq anschwellen 
köt der Hintere, Gesäß 
kötläö Päderast 

kötäk Baumstumpf, abgestorbener 
Wald 

kötürmäk, kötärmök auf heben 

(Lasten, Gewichte), ertragen; bis 
kötürdlmäimis: (diese Ehre) kön¬ 
nen wir nicht ertragen; es ist zu 
viel Ehre 
küc Kraft 
koca Straße (p.) 

kuöik, küöük Ferkel, junger Hund 
küdä Art kleiner wilder Zwiebel; 
küdä mazäri Raststelle auf der 
Strecke Kökyär-Qaraqöram 
körä Art Terrine mit Deckel zum 
Transport von Suppe usw. 
kürä umzäunter und ummauerter Hof 
kürrä großes Hohlmaß 
körsütmük zeigen 
kürst Schusterschemel (a.) 
kurmä Schleife (Band, Schnur) 
körmäk sehen; yaysi , yaman kör- 
mäk jmd. (kistnl) wohl, übel lei¬ 
den; körüsmäk (köräS-) sich Be¬ 
suche machen 

kSrüngd Seite des Schulterblatts (?) 
kö-za chin. Silberbarre im Wert von 
3-5 sär 

közä Krug (Ton, Leder) (p.) 
köz äinäk Brille (p. t.) 
küzük yäyaö Garnkamm (Webstuhl) 
käs Herbst = s ofig yas 


kosä Bartloser (p.) 
küsürtkd ( ksütkä ) rattenartiges Nage¬ 
tier, welches den Winter in Erd¬ 
löchern zubringt 
kösöi Schüreisen 

kösmäk, köimäk wandern, auswan¬ 
dern 

kösämäk Wiederkäuen 
kösük Art Netz aus Strohseilen zum 
Transport von Stroh 
kök Himmel (selten); blau, grün; Ge¬ 
müse 

kök när Mohnblätter (Medizin) (p. t) 
kögä Holzkohle (Ruß) 
kökiä Melonenart; kuöa kököäst eine 
im ganzen Land berühmte grüne 
Netzmelone aus Ku£ä 
köksüm meine Brust (nie ohne Af¬ 
fix gehört) 
köklämük grünen 

kokur, kökür Feldflasche (einhei¬ 
mische) 

kökülä Löckchen (oft zu einem Zopf 
geflochten) der kleinen Knaben 
<P : t.) 

kökün Pferdebremse 
kökünäk F. tinnunculus Turmfalke 
kül Asche [(Falkenjagd) 

kölängä (vulg. köidgä) Schatten 
kältäk Loch in der Mitte der Wiege 
zum Hindurchführen des sümäk 
kölärgä gilt = esändä gilt nächstes 
Jahr 

kulün einjähriges Füllen 
kömmäk in der Erde verstecken 
kömür Kohle, glühende Asche 
kiimüs, kümüs Silber 
kün Sonne, Tag; kün qoidi es ist 
Sonnenfinsternis entstanden (cf. äi 
qoidi ); kün qizili Morgenröte 
kön Leder (Kuh) 
könöi Gerber (Kuhfelle) 
köngläk, köngnäk , köinäk Hemd 
kungül, köngül Herz (fig.), Gemüt 
kilnlük , kullük Tag, Sonnenschirm 
köuruk, körük Brücke 
köwükf köbuk Schaum 
köhnä alt (Stadt usw.) (p.) 
kü (kiii) öyul Schwiegersohn 
küyä kleine schwarze Insektenlarve 
(für Felle, Federn usw. sehr ver¬ 
derblich) 

küyu ,,husbonden“, der Eheherr, 
Hausherr 

kipäk, kiwäk Kleie 
klpäl Ader im Ellenbogen (gebräuch¬ 
lichste Stelle für Aderlaß) 
kepis Überschuh der Muhammedaner 
(p. t.) 

käöik Furt 
kiöik klein 

kiöik til Zäpfchen (am Gaumen) 
kiöik qol kleiner Finger 
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kira Miete (a.); kira-käs Vermieter 
von Lasttieren, Wagen usw. (a. p.) 
kirpä Igel 

kirptk Augenwimper 

kirmäk hindurchgehen durch . . 

iöigä kirmäk hineingehen 
kirts kleine Kletterranke der Wein¬ 
rebe, der Gurke usw. 
ktris Paßeingang ins Gebirge 
ktsäk Luftziegel 

kisiltäk junger Sperling oder anderer 
Kleinvogel 

kiii Mensch, menschliches Wesen; 
müllä km der (ein) Mulla; mäzlim 
ki'st das (ein) Weib; uö (us) kist 
drei Männer 

kikäö ( kekäö) Stotterer (der anstößt) 
kikirtäk Kehlkopf 
kekirmäk rülpsen 
kigis Filz 

kim wer; daß (dädt kirn) 
kimä Boot (Turfan) 
kemi Boot (Kutä) 
kemir Gewölbe (p. t.) 

Ar in nach (mit Abi.); andin ktn hier¬ 
auf (nach diesem) 

kindik Nabel; Insel zwischen Strom¬ 
armen; kindik beyi Nabelschnur 
kifigäS, kängds Beratung 
kiwäs Baumwollstaude (lebende); 

abgestorbene: täpcä 
ki*ik Antelope (nicht Hirsch) I 
ki* mäk anziehen (Kleider), aufsetzen 
(Mütze); zuschneiden (qaläm) 
kirmäk, ki*yi§ Kleidung = ängin 
kf^p almaq; dapdnnl fd^waldt er 
hat den Rock angezogen; [Öapdnni 
sawatti (salip atti ) er hat den 
Rock ausgezogen] 

gäp Sprache, Wort, Rede; sätt gäp 
gemeine Reden (p.) 
flfd(?äStotterer(der nach Luft ringt) (p.) 
gada , gäda, gadäi Bettler (p.) j 
geräm inneres Gelaß in einer Woh¬ 
nung 

gizändä (esäk, seriq esäk, cayän) 
Skorpion 
gas Elle (Maß) 

galwdfig verrückt, Verrückter (gäl- 
bang [p.] betäubendes Kraut) 
gobi Wüste 

gödäk Kind von 14-18 Jahren (pers. 
kudak ?) 

gürgäk Ruder, Schaufel; Schulterblatt 
go-si (ch.) an den Toren usw. ange¬ 
klebte offizielle Bekanntmachungen 
gö§ Fleisch (für göst p.); in Sprich¬ 
wörtern dt 

gästi Fleischer (p. t.) faassdp[a]) 
gö-sung-Rq (ch. t.) = akabirliq (a. t.) 

Hochmut, Überhebung 
gS-gän, gö-gän (ch.?) Stützgabel der 
Araba 

Baessler-Archiv, Beiheft i: v. Le 


guguxlamaq girren (Taube) 
gögüsun Radspeichen 
gül Blume; in Teppichen und Sticke¬ 
reien die stilisierten Blumenorna¬ 
mente (p.) 

gül negäs Feuerlilie 
güldürmämd (bolmaq) Donner (don¬ 
nern) 

gümbäz Kuppelbau (p.) 
güngüt Sesam (p. t.); Sesamöl: sü 
yeyY 

güng-zä yätt Begleitschreiben der 
chines. Beamten, in dem Reisende 
den Lokalbehörden anempfohlen 
werden 

gung yogam Titel des jüngeren 
Bruders des Wang von Luk-öun 
und des Sohnes des Wang von 
Qömul (ch. t.) 

gui „mari complaisant“ (Kuöä) 
gäö Gyps (Kaschgar) (p.) 
gidigai Mensch mit schiefem Hals 
girö alt (Tücher usw., Ku6ä) 

lä Wachslicht (ch.) 

— la Suffix; bäs yiizla kisi etwa 
500 Männer 

lä^ärdö (ch.) Silberbarre im Wert 
von 10-12 sär 
Idta, Idtta Lumpen (p. t.) 
lä-täi Leuchter (ch.) 

Idysigür Feuerzange (scherenartig) 
lacin Falco barbarus (Scully); nach 
meiner Photographie f. peregrinus 
lä-zä roter Pfeffer (ch.?) 
lasä (Lhasa) Tibet (täbät: nur Ladäkh) 
läskär Heer (p.) 

läqap (für/aqab,a.) in Qara chödscha 
hat fast jede Familie einen beson¬ 
deren Zunamen (1.); so trägt z. B. 
die Familie des mtrab den Namen 
„toyoi“, also mämäsit toyoi, üsüp 
toyoi, niömün toyoi\ der Name 
ist angeblich während der Dsun- 
garenkriege entstanden, als die 
Leute von Qara chödscha und Luk- 
tschun nach Qömul geflüchtet 
waren; da kein Hahn mehr vor¬ 
handen war, um die Zeit des 
ersten Gebets anzuzeigen, soll der 
Ahne des mträb durch Nachahmung 
des Hahnenschreis dem Mangel 
abgeholfen und aus diesem Grund 
den Namen erhalten haben. Die 
Familie unseres Wirts Saut (coÜ) 
führte den laqab der „ sunuqöt “ 
oder „Knochensetzer“ 
laqö Lederriemen (oder Schnüre), 
mit denen das Joch der Ochsen 
an ihrem Nacken befestigt wird 
läk (bir läk) Hunderttausend (hind.) 
läfigär Rasthaus (p.) 
läng oyri Felddieb (ch.?) 

COO, Sprichwörter etc. aus Turfan. 


lang (ch. liang) Zählmünze im Wert 
von 400 däöän ; synonym mit sär 
(ch. t.) 

Idngqa buckelig (Pferdefehler) 
längirt Tragstock für zwei Eimer, 
zwei Körbe 

läi Lehmerde; sü läi böpto (bolup 
do) der Fluß ist trüb geworden (p.) 
lökän einhöckeriges Kamel; Höcker 
desselben 

lungä Barbierzeichen; in einen Kno¬ 
ten geschürztes vor der Barbier¬ 
bude aufgehängtes Tuch ( lungi, 
loincloth hind.?) 

longqi, lungqu Gefäß, Flasche 
loi-loi Qual (ch.) 
lt Gesetz (ch.) 
lipäp Kuvert (für Briefe) 
lipäk Kniescheibe 
liiäk Kopftuch der Frauen (p. t. ?) 
fikän das kolbentragende Rohr 
limtaq Nische zum Abstellen von 
Hausgerät 
timö Zitrone 

mä Pferd (ch.) 
mäpü Pferdejunge (ch.) 
mäöit Moschee (a. t.) 
magäzä Stuhl (ch.) 
mägän Koralle, rote (a. t.) 
maymäl Sammet (a. L) 
mä-xodr Art Gebäck aus zwei Teig¬ 
strähnen geflochten (ch.) 
madar Art Geier 

mäddä kär Arbeiter (von märd i kär 

p.?) 

madesäk Eselstute (p. t) 
marpä, mahapä Mietwagen; in den 
großen Städten vertritt dies Ge¬ 
fährt unsere Droschke 
märap olturmaq sich auf die Lauer 
legen 

mardl weibl. Hirsch 
märdäk (p.?.) Pilz; esäk märdäkl 
Pilz; yär märdäki Art Orobanche 
mä-rö-zä Pferdedecke aus Chotäner 
Knüpfteppich - Arbeit; kleiner als 
öä-rö-zä (beide Worte angeblich 
chinesisch) 

mänmaq schreien (Kuh) 
mäzTim, mazim Weib (a. t.) 
mesä ( mäsin ) Leder (p.) 
mSs eiserner Kastenofen (russischer 
Import) 

mäs, mäs porödyl kleine Bohnen¬ 
art (p.) 

mdsa Hahn der Luntenflinte (p.) 
mäsräp oinamaq Abendunterhaltung 
mit Musik veranstalten (a. t.) 
mäskä junge Taube 
mäsüt, mäsüt Art Halbseide (für misti 

p.?) 

meyis Kern der Wallnuß, Aprikosen¬ 
steine usw. 


13 
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mäqian Henne (selten, (p. t.) 
mägät Ohrgehänge der Weiber 
mäläka älterer Bruder 
mällä von Natur bräunlich gefärbte 
Baumwolle 

malmän Zusammenrottung, Auflauf 
maupdng (chin.) Müller; Handmühle 
mayaq Vogelmist, Mist 
öz mainöä = öz ixtiar billän aus 
eigener Wahl (a. t.) 
mäi-mäi-öi Kaufmann (ch. t.) 
mana hier! (franz. voici!) 
mänmaq die Feder eintauchen; 
Tücher in Farbe eintauchen (Fär¬ 
berei) 

mantlamaq arbeiten 
mdntü gehacktes Fleisch in Weizen¬ 
mehlteig gehüllt u. gedämpft (ch.?) 
mantü-öi Garkoch, der Mantu be¬ 
bereitet; Schimpfwort = Kuppler 
mäng Muttermal; mängttq qis mit 
Muttermalen behaftetes Mädchen, 
oft als Eigenname gebraucht 
mdngsäp Rang (der Beamten), Amt 
(a. L) 

mdfigqa Rotzkrankheit (bei Pferden) 
mafigmaq gehen (auch von Geld) 
mahgis, mängis Gehart, Gang 
mangddm Schritt; qirq mahgdam 
vierzig Schritt 
mäma Großmutter 
mö, mö-luq Flächenmaß der Chi¬ 
nesen 

möt Wollstoff 

mööun kleine Zange zum Ausreißen 
von Haaren (Toiletteninstrument) 
(p. t) 

mu-§dhg Zimmermann (ch.) 
mugüq Türangel 

möxur Silberschmuck an der Falken¬ 
kappe 

mürä Schulter 
morä Kamin 

mözdöz = ötükci Schuster (p. t.) 
muzlap qalmaq kalt werden; öäi 
muzlap qaldi der Tee ist kalt ge¬ 
worden (hier bedeutet m. keines¬ 
wegs „gefrieren“) 
möz-ui Kalb 

mozüi-bdöt („Kalbskopf“) Maulwurfs¬ 
grille (Ku£ä) 
md-sährdä hier 
muS ( müsf) Faust (p.) 
müötini tügmäk die Faust ballen 
muölamaq mit Fäusten schlagen 
mdsU jener 

md-sündäq (y) so, auf diese Weise 
möqd(möqi) Webeschiff (für mäkü p.) 
möqd gultus (vulg. möqi) ein Stern¬ 
bild 

möküp olturmaq jmd. belauern, sich 
auf die Lauer legen 
molaqöl ein Spielzeug 


möldür yäydi es hat gehagelt 
mölühg müsuk kleinere Wildkatze 
jeder Art 
munär Minaret 

möncaq, mönöax , mänöaq (y) Perle 
(Glas-); Mützenknopf d. chines. 
Beamten; Juwel. Falsche Kost¬ 
barkeiten dieser Art: esäk mon- 
öayi 

möngdk sich mit dem Reiter wäl¬ 
zend (Pferdefehler) 
mufigüs Horn 

mtafiglamaq miauen (Katze) 
mix Eisennagel (p.) 
miräp (miri äp) — sünuhg bägt oder 
barän dad Beamter, der die Wasser¬ 
verteilung zu besorgen hat (a. p.t.) 
mts Kupfer; miskäröi Kupferschmied, 
Kesselflicker (p. t.) 
misqirmaq die Nase (mit den Fingern) 
schneuzen 

miltiq(y) Gewehr; sü milfiyl Pumpe 
mindiratmaq sich bewegen (Bäume 
im Winde usw.) 

mihg-lähg-zä Türvorhang aus Stoff 
(corr. chin.) 
minyan Million 
mtyä Gehirn 
miyeyidä külmäk lächeln 


näx Faser (kändiming näx~i) (p. t) 
naysi aufgemalte, eingeschnittene 
Verzierungen (ar. naqs) 
när tögä einhöckeriges Kamel 
(? männl. Kamel) (p. t.) 
närsä (was es auch sei) jede be¬ 
liebige Sache; öäi närsälärt alles 
was zu Teebereitung nötig ist; 
käräk närsäläri alles was nötig ist 
närqi Preis (p. t.) 

näsä, nässd die resinöse Aus¬ 
schwitzung von Cannabis indica 
= öaras, bhang ; näsä öäkmäk 
Hanf rauchen 

näsbitä goldgelbe, sehr saftige 
Winterbirne (von näspäti p.) 
ndsta ( nästä ) erstes Frühstück (p. t.) 
naymaöi Sänger (a. t.) 
näymä sanduq ( sandüqi ) Phono¬ 
graph (a. t.) 

ndmas bamdad = tang ndmasi das 
Frühgebet (p. t.) 

ndmas dtgär drittes Gebet (p.); 

ndmas säm viertes Gebet (p.) 

namurät arm (p. t.) 

nan-wai ( nän-gäi) Bäcker (p. t.) 

nävrä Enkel (p. t.) 

nävrä ävrä Enkel und Urenkel 

nöxüt Art Erbse oder Wicke (p. t.) 

nüryün viel 

noqtd Nackenriemen (Zaumzeug) 
nähal Rubin 


nähayät sehr (a.) 

neraq - beräq weiter - näher 

nispi säp Mitternacht (a. p. t.) 

- niki (x’itdiniqi, pärdngniql was 
den Chinesen, Franken eigentüm¬ 
lich ist) 

ntl täsT, ptrüzä tdsl Türkis (p. t.) 
nimä üöün warum? 
nim iskä, nimisyä warum? (zu wel¬ 
chem Geschäft) 

häptä Woche (p. t.) 
häpsimäk gähnen 

häö’ir tawaq großer bemalter Teller 
(Kuöä) 

hadai (Ku tä) = höndägä 
hdrä ( härrä) Säge; härä tüwitl Säge- 
mehl (p. t.) 
haräo Araba (vulg.) 
haräokäs Wagenführer (vulg.) (p. t.) 
härmaq, her'ip qalmaq müde sein, 
werden 

häri, heri Biene, Wespe (für ari) 
(Kucä) 

hässä Erbteil einer Tochter (= ein 
halbes oyulluq) (a.) 
häsäm Schwierigkeit 
haganöa Mörser; haganöa nifig tisi 
Mörserkeule (p. t.) 
hdlqa Ring einer Kette, Schnalle, 
Ohrgehänge (a.) 
heit jetzt (a. t.) 
hämrä Freund, Genosse (p.) 
hämirmäk; ytpnt hämirmäk Fäden 
zusammendrehen; qolni hämirmäk 
die Hand abwischen 
hahgalamaq schreien (Esel) (p. t.) 
hangyirt große braune Ente (Casarca 
rutila Scully) 

hdngesdk Eselhengst (p. t.) 
hdngi teräk Art Pappel mit hartem 
Holz (p. t.) 
hauga, haüwa Nest 
häidamaq Pferde (Lasttiere) treiben 
den Pflug treiben = pflügen ( sa - 
pdn häidaidö ); vertreiben (Men¬ 
schen); haidä, haidi! gewöhnlich¬ 
ster Ruf der Karawanenführer: 
„Treib anl“, hiervon ohne Zweifel 
das osmanische „haidi“ schnell! 
hördäk Ente (für örddk) (Kuöä) 
hörun faul ( härmaq) 
hosmd schwarze Schminke (f. osmd) 
hosür Steuerabgabe (in Naturalien) 
ho qus (Kuöä) = seriq qus Eule 
höl feucht, naß, frisch (von Obst usw.) 
(für öl) 

hulamaq, hölamaq (ülamaq) heulen, 
bellen (Hund) 

höndägä, göndägä Ameisenlöwe 
häö nichts, keiner; häö yoq es ist 
(war) nichts da; häö kisi yoq es 
ist (war) kein Mensch da 
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hisq dllä gewöhnl. Ausdruck des 
Dankes (a. t.) 

hilliq kök ein Kräutergemüse 

yä, yäy Bogen (Waffe); hasan hü- 
sein yäyist Regenbogen 
ydpquÖ Deckel (einer Schachtel) 
yapmaq (yepip) schließen, zumachen 
(Topf usw.) ;yepinöi Kleider, Decken 
(als Schutz gegen Kälte) 
yepisqaq Handfessel; yep'isHq(y) ver¬ 
schlossen, zugedeckt (Kessel usw.) 
yepUturup qoimaq zusammenleimen 
— kleben 

yätti yultus, yätti qaraqöi (] yäti) 
kl. Bär 

ydtqülüq das Liegen 
yatmaq liegen (yefip) 
yetip bärmaq fortgehen; yefip bär- 
mäk = galäpliq qilmaq (von Wei¬ 
bern) 

yätmäk genügen, erreichen 
ydtim, yäüm Weise (ar.) 
yäx közä Schmierölflasche der ara- 
bakäs (p. t.) 

yär hohes steiles Ufer, durch Wasser¬ 
kraft entstandene Lößklippe (t.); 
Freund, Geliebter, Geliebte, (p.) 
yarasmaq sich aussöhnen, sich ver¬ 
tragen 

yar-öän gemünztes Geld (corr. ch.?) 
yär Land, Ort, Stelle; yärim mein 
Gut, Landbesitz 

ydrtuwds ( bas) Mensch, dessen Kopf 
eine einseitige abnorme Verdickung 
zeigt 

yarliq (y), yan ning yarUqi (yarliy'i) 
Befehl des Chan 

yäramaq v. spalten (auch vom qaläm 
beim zuschneiden) 
yarma zerschlagener oder gebro¬ 
chener Weizen ( buydaini yäramaq) 
yarma aS Gericht, eine Art Weizen¬ 
grütze 

ydrmaq Messing-cash (Qömul) 
yerindt Splitter (Holz) 
yas Sommer; ydzntkunl im Sommer 
yest abgeflacht (von runden Gegen¬ 
ständen) 

yasdul , yusdul Wächter, Diener 
yaS jung; Jahr; Träne 
yäyaö (s) Baum, Holz 
ydyäSöT Zimmermann, Wagenmacher 
(häufiger mü-gang ch.) 
ydyaltvar Seidenschnur auf der Fal¬ 
kenkappe 

yayfiq Wischtuch, Kopftuch 
yäymaq regnen, schneien (yamyur, 
qär; yeyip) 
ydyiridq Handmühle 
ydqa Rand (Wüste; Buchseite); Kra¬ 
gen (Kleid) 

yaqmaq anzünden; nän yaqmaq 
backen 


yaqin , yeq'in nahe 
yäksämbi , yäksämbä Sonntag; du 
(dö) sämbä Montag; sä sämbä 
Dienstag; öä(öär) sämbä Mittwoch; 
pisämbä Donnerstag; gum^a Frei¬ 
tag; sämbä Sonnabend (p.) 
yäl Rheuma, Gliederschmerz (Wind 
= samät) 
ydlpüguö Fächer 
yäl qazdm Samovar 
yaldfig, yaring ein einzelner, (Gegen¬ 
satz: qös ); unbekleidet, bloß 
ydlangpas kahlgeschoren (am Kopf) 
ydlangdaq barfüßig 
ydlangyaö nackt; von Pferden: ohne 
Sattel und Zaum 

ydlpuz eine aromatische Pflanze 
(vielleicht eine Mentha-Art) für yär- 
püz [p ] ?) 

yalydn Lüge, lügnerisch 
ydlyuz nur, allein; yalyuz käldi er 
kam allein 

yälmän tatqdq Springmaus (Kuöä) 
yalamaq ablecken 

yelim Leim (pers. yalum 
yälin Zitze am Euter; Euter 
ydm-bö Silberbarre im Wert von 
50—52 sär (ch.) 

yämdaq großer Besen aus Reisig 
ydmyur Regen 
ydmlik Kropf (Vogel) 
y^mul (yamun ) chin. Dienstgebäude 
(ch. t.) 

ydna, ydnä, yenä wieder, von neuem 
yanä; pän ning yanist Dicke eines 
Brettes 

ydntaq Kameldorn ( Alhagi camelo- 
rum); y. säkäri ein süßes Harz, 
das (angeblich nur in der Turfaner 
Niederung) an der yantaq- Pflanze 
ausschwitzend, gesammelt und als 
Zucker verwendet wird (Pers. tär- 
ängubin , cf. VambSry, Skizzen aus 
Mittelasien S. 189-190; ch. Name 
der Pflanze fang-tszhd, i. e. Schaf¬ 
dorn, cf. Schott, Zur Uigurenfrage 
II S. 47/48 

ydnÖuq Seitentasche, am Gurt ge¬ 
tragen oder ins Kleid eingenäht 
ydnduryd rohlederne Riemen am 
Sattel, mit denen man Bettzeug, 
Mantel usw. auf dem Sattel vor 
dem Aufsitzen befestigt (auch yan- 
gurya) 

yandurup bärmäk wiedergeben 
yandurmaq zurückschicken, wieder¬ 
geben; yanmaq und yandurmaq 
Feuer anstecken 
yäng Rockärmel 

yäng miltiyi Pistole, (Armelgewehr, 
weil im Ärmel leicht zu ver¬ 
bergen?) 

yängä Liebhaber (?) 


yangö'ilamaq, yangc’imaq (im Mörser) 
zerstampfen 

yang-yö (ch.) Streichholz 
ydngza Art 

ydnggaq Wange; Walnuß (Wenn ein 
Weib einem Mann einige Wallnüsse 
überreicht, scheint dies eine Ein¬ 
ladung zur Anknüpfung zarter Be¬ 
ziehungen zu sein) 
ydnggaq caÖ Ohrlöckchen („zulf“) 
yanmaq (yenip) zurückgehen; y&riip 
kälmäk zurückkommen 
yängil leicht (Gewicht) 
yangiTip qalmaq sich irren 
yänik leicht (Gewicht) 
ydng-yö Kartoffel (corr. ch.) 
ydwä, bö Art chin. Kümmelblätt¬ 
chen. - aimaq Kümmelblättchen 
spielen 

ydwä wild, ungezähmt 
yawds unterwürfig, zahm; in Turfan 
meist yügds 

yäwö pän großes Brett (ch. t.) 
yail (?) yäl (?) Mähne (Pferd) (p. t.) 
yaimaq ausbreiten; Teig walzen 
yäimäk Art Jacke 
yäyaq Fußgänger, zu Fuß; yäyäq 
kätti er ist zu Fuß fortgegangen 
yayi Titel der Türki- Polizeidiener 
in den chines. Yamen 
yötd Schenkel 
yötäl Husten 
yu-täi, — gö-si (ch.) 
yötqan Bettdecke 

yutmaq schlucken, verschlucken; bir 
yutum mit einem Schluck 
yötuq sanft ansteigend (Berg) 
yupraq, yufraq Blatt 
yüpurtmdq Blatt (Pflanze) (Kucä) 
yüpurmaq Blatt (Pflanze); (für yapar- 
maq) Turfan 

yüpuldq Schmetterling, Drache (Spiel¬ 
zeug) (für yapalaq)\ saöqdn yü¬ 
puldq Fledermaus; müsuk yüpu- 
laq großer Uhu (Ohreule) 
yöpüq ( yep'iq) (yapmaq) geschlossen 
(Uhren, Türen, Tintenfässer usw.) 
yügäm, gügäm Maulbeere 
yo-gai Gebiß (Pferdezaumzeug) (ch.) 
yüräk Herz; yurdkt dong kisi ein 
tapferer Mann 

yurt bewohnbare Gegend, Heimat¬ 
land; yurt dawast = yalydn dä- 
wasl ungerechter Prozeß (mit fal¬ 
schen Zeugen usw.) 
yoryd Schaukelfüße der Wiege 
yürgä ät paßgehendes Pferd 
yörgämäk (yögamäk) zusammen¬ 
rollen; yögäp qoimaq zusammen¬ 
rollen (Bettdecke usw.) 
yürmäk gehen (auch von Geld); 
kdsyarda ti-zä yürmaidö (mdng- 
maido) in Kaschgar geht das chin. 
Papiergeld nicht 

13* 
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yurisli'k schnellgehend (Pferd) 
yöruqöuluq Helligkeit (yäruq) 
yüs hundert; Gesicht, Antlitz 
yösürmäk etwas verbergen; yösün- 
mäk sich verbergen 
yöydn groß, dick; grob (von Fäden); 
yöydn kisl ein vornehmer Mann; 
yöydn ün laute Stimme; yöydn 
yötd Oberschenkel 
yuyurmaq kneten (Brotteig) 
yöyün, ydqso respektvolle Formen 
von yoq, in der Antwort auf Fragen 
yuqd dflnn (Sachen) 
yoqairii = yoqquri; yoqaimyä ( yoq - 
qurisiyä) qdrap baq schau nach 
oben 

yöqso=yoq t aber respektvoller: nein 
ydqsiz arm, der Arme 
yoqqari, yoqquri oben, nach oben 
yoqqarqt mängsäpdar oberer Be¬ 
amter 

ydqqo — yoq 

yoqlamaq, yoylamaq etwas unter¬ 
suchen, nachsehen, besuchen 
yuqmaq etwas anrühren; anstecken 
(Krankheit); yuqamdö? steckt es 
an? 

yuqup, yoqup qalmaq sich anstecken 
(Krankheit) 

yük Last (Pferd, Kamel) 


yiigds (für yawas) sanft, unterwürfig; 

zahm (von Pferden) 
yugän Zügel und Kopfriemen (Zaum¬ 
zeug) 

yugurmaq (sic!); yuyurmaq laufen 
(Pferd) 

yükünüp olturmaq auf Knie und 
Fersen sitzen 

yol Weg, Mal: bir yolda „auf einmal“; 
Wegemaß = 1 tä§= 1 li= */ 8 km; 
im Süden ist 1 yol oder täs = 10 li 
yölänip olturmaq sich setzen und an 
etwas anlehnen; yölänöük Rücken¬ 
lehne 

ydlbäs Tiger (für yolbars). 

yultus kösti eine Sternschnuppe ist 
gefallen 

yöldas Weggenosse; männlicher 
Eigenname; balamng ydldäst Pla- 
centa 

yulyün Tamariske 

yülümäk, yülüp ( yulup) almaq , aus¬ 
reißen (eine Wurzel usw.) 
yülün Rückenmark 
yol yäyaö Teil des Webstuhls 
yümaq waschen 
yümbülaq (für yumulaq) rund 
yümbülaq yip Fadenknäuel 
yümsaq weich 


yumlanmaq sich herumwälzen 
yummaq schließen (Auge) 
yung Wolle, Pelzhaare von Tieren 
yung mozä Schmierölpinsel (aus 
Wolle) der arabakäs 
yiraq weit 
yip Faden 

yirtilmaq gespalten, zerrissen werden 
yirfip almaq abreißen 
yirip qalmaq sauer werden (Milch) 
ytriq uneben, rauh (Wege) 
yiring Eiter 

yezilmaq aufgehen (Knoten) 
yiydrdq weinerlich 
yiymaq versammeln 
yiqilmaq fallen; auch figürl. von Be¬ 
amten 

yigaina, yiganä,gigaina Ohrgehänge 
yikirmäk drechseln 
ylk Spindel 

ylköi Drechsler 
yilpis Schneeleopard 
yi'ltis Wurzel 

yinckälik ; yinckälik birlän yätt qiltp 
etwa: (ich) habe das Schreiben 
mit Geschicklichkeit, Feinheit ver¬ 
faßt 

yingälik Ohrring (Ku£ä) 
yingnä Nadel (zum Nähen) 

















